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Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der 


ten Feiertage. * 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Madrid, 24. Mai. In Portugal ſoll das Preßgeſetz 
abgeſchafft werden. x 
Frankfurt a. M., 30. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Nordbahn 40. 
Hamburg, 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Weizen, feſt. Roggen, flau. Oel, 21%,, pr. Okt. 21%. 
London, 28. Mai, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. Con⸗ 
ſols 97½, 76. — Weizen, todt. Hafer begehrt. 


Trieſt, 30. Mal. London 12. 35; Silber 29 ½. 


Nom, 25. Diai. Der Einfuhrzoll auf Seidencocons 
iſt von 5 Bojochi auf 1 Scudo pr. Etar. erhöht worden. 


Genua, 27. Mai. Das Schwurgericht hat den Ge: 
ranten der Italia libera zu 2 Monaten Arreſt und 


Turin, 27, Mai. Die Abgeordneter⸗Kammer hat das 
Kriegeminiſterialbudget mit 98 gegen 26 Stimmen an: 
benommen. Die Handeleverträge mit England und Bel: 
gien haben nunmehr die königl. Sanktion erhalten. 
Florenz, 27. Mai; Eine Piſaner Geſellſchaft ſchlägt 
dem Handelsminiſterium vor, dem Fluſſe Serchio einen 
auderen Lauf zu geben und einen wichtigen Verbindungs⸗ 
Kanal auf ihre Koſten zu graben. f 


Ben X . 


ueberſicht. 


ee sl. Mai. Se. Majeftät der König iſt am 29. 
benos in Berlin eingetroffen. (Ueber den Empfang ſ. Berlin „Ta ⸗ 
geschronik.“) 

Der Prinz von Preußen iſt am ſelben Tage Mittags in Berlin 
angelangt. In Köln hatte ſich der Prinz von ſeiner erlauchten Ge⸗ 


mahlin getrennt, welche ſich nach Bonn begab. 
Ueber die lin ſtattfindende Friedrichsfeier geben wir 
ee 1 zu Berlin ftattfi 8 chsfeier g 
Ei 7 2 
ne Cirtular- Verfügung des Handelsminiſters vom 27. Mai ſchärft 


von yr 
te die Heilighaltung der Sonn- und Fefttage ein. 


* 


er ile 7 nn N g a r 
Fe theilen wir eine Verfügung des Juſtizminiſters mit, be⸗ 


o dag die Vollſtreckung der Straf⸗Erkenntniſſe in Fällen, 
Stra neue Strafgeſetzduch mildere Beſtimmungen als das bisherige 
8 ſtecht enthält. l 
deb. Meiler C. B. und die Conſt. Ztg. beſprechen die neuen Bun. 
08 ilitär-Verhältniſſe. Letztere meldet: Der preuß. Bun⸗ 
970 gefandte v. Rochow ſei dahin inſtruirt, die baierſche Forde⸗ 
— 9 von 1½ Million Gulden Entſchädigung für die Expeditions⸗Ko⸗ 
m in Kurheſſen entſchieden zutückzuweiſen, dagegen Baiern die Theil⸗ 
hme an der Exekutiv-⸗Gewalt zuzugeſtehen. 
5 Zu Königsberg ſoll das Kommerz und Adniralitäts » Kollegium 
gehoben und dafür ein Handelsgericht eingeführt werden. 
— Düͤſſeldorf hat am 28. Mai eine Hausſuchung bei der 
fin v. Hatzferdt ſtattgefunden. F 


0c 81. Nai iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, der preu- 
tommebündeetagegeſandte v. Rochow in Frankfurt a. M. ange⸗ 
n 


19, Jun Von ebendaher wird gemeldet, daß Fürſt Metternich am 
wo a ni auf feinem Schloſſe Johannisberg eintreffen wird, von 
ir im September ſich nach Wien begeben wird. 
date Abgeordnetenkammer zu München diskutirt jetzt das Nota- 
sgeſetz und weicht in ihren Voten bedeutend von denen der er⸗ 
en Kammer ab, 
1 bord men Berfammlung zu Braunſchweig iſt von der 
inne ein Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Grundrechte 
ir eutſchen Volks als ſolcher, zugegangen. Es ſcheint ſich dadurch 
s Neue zu beſtätigen, daß die Regierungen ſich in Dresden zu ei⸗ 
in desfallſigen Beſchluſſe geeinigt haben. N 
e Preuß. Ztg. meldet nun auch: daß in Hamburg die Preß⸗ 


ig b . 
an eſchweren 
9 — Verfahren et unterſu en ab t 
nerallieutenant Bardenfleth wernimmt in dieſen Tagen das 


gen mando über das holſteinſche Laf zie Erben une Kopenpa- 


Mi et ma 5 jali auf die Erbfolgefrage bezügliche 
in A, daß die. dane Petersburg e 


g am 28. Mai das Natio- 
egierung zwei Ja 
a dollſtändig angenommen und der Rg 8 
on und plen bewilligt. 
2 zu den Neuwa der noch beſtehenden 
Miniſterkriſig Brüſſel wurde am 29. wegen g 
das alte Miner Merpelliet, Die Antwort lautete n e 
ferner zu leiten. n im Stande ſet, die Angelegenheiten 
Die päpſtliche 
g er 5 n ekommen. 
— Liſſabon iſt d Br 10 Unter 


„Zuſam 
* r 

erwählenden ang einer durch das allgemeine Stimmre 

mehr; nieder 5 tuirenden Verſammlung; 

Am 23. Mat baten Preßgeſetz; Auflösung der Munizipalgarde“ 


Mitgliedern ein neus aldanha aus überwiegend progreſſiſtiſchen 


Eine Korreſponden; Niniſtertum gebildet. 


Rücktritts des öſterretue Trieſt beſpricht die wahre Urſache des 


Die öſterreichiſche Regt iſchen Handels miniſters v. Bruck. 


len keine Ehrengeſchente ꝛc. „a „Frorbnet, daß den abgehenden Generä⸗ 


Gegenwärtig iſt der Zuzug en gemacht werden. 


bergewöhnlich ſtark. £ 
Zu Wien ſpricht man von neuen Veränderungen im Ministerium. 


E 


es Miniſters Ree dtz nach War⸗ 


Legitimiſten nach Frohsdorf au⸗ 


Die Zollfrage. 
Dritter Artikel. 

Am Schluſſe des zweiten Artikels erklärten wir uns bereit, 
bei unſerer weiteren Erörterung der Zollfrage von dem finan- 
ziellen Geſichtspunkte gänzlich abzuſehen, mithin vorauszuſetzen, 
daß die Zollvereinsſtaaten entweder die Zoll-Einnahme für ihr 
finanzielles Bedürfniß überhaupt entbehren oder doch auf denje⸗ 
nigen Mehrbetrag verzichten könnten, welcher in dem Schutze der 
produktiven und gewerblichen Thätigkeit feinen Grund findet. Die 
Frage würde alſo dahin aufzufaſſen ſein, ob die Befolgung des 
Schutzzollſſtems dem Intereſſe der wahren Wohlfahrt der Zoll: 
vereinsſtaaten entſpreche, und dieſes Intereſſe an und für ſich 
die Aufrechthaltung des Syſtems gebiete? 

Der hauptſaͤchlichſte Grund für die Verdammung des Schußz⸗ 
zollſyſtems liegt in dem Vorwurfe, daß dieſes Syſtem ein Ver⸗ 
rath an der Freiheit ſei. Es ſtelle ſich, fo ſagt man, der 
freien Entwickelung der materiellen Kräfte der Nationen entge⸗ 
gen, es bringe die Arbeit in eine ſklaviſche Abhängigkeit von dem 
Kapitale, es beeinträchtige den Kaufmann in dem Rechte, ſeine 
Waaren von dem billigſten Markte, den Konſumenten in dem 
Rechte, ſich feine Bedürfniſſe auf möglichſt vortheilhafte Weiſe 
zu beſchaffen, und führe Schlagbäume auf, welche dem freien 
internationalen Verkehre der Völker hemmende Schranken ent⸗ 
gegenſetzten. 4 

In der That ſchwere Anſchuldigungen! Faſſen «wir fie näher 
in's Auge. Daß die Aufgabe der National-Oekonomie höchſt⸗ 
mögliche Vermehrung des Geſammtvermögens eines Volkes nur 
zu löſen ſei, wenn die Entwickelung aller produktiven Kräfte der 
Nation auf dem Boden der Freiheit, ungehemmt von äußern 
Schranken, erfolgt, iſt ein gegenwärtig in der Theotie unbeſtrit⸗ 
tenes, durch die Erfahrung außer jeder Frage geſtelltes Axiom. 
Auf feiner Erkenntniß und Anwendung beruht die Freiheit des 
inländiſchen Verkehrs, die Entfeſſelung der Bodenkultur von be⸗ 
ſchränkenden Dienſten und Laſten, die Aufhebung der Monopo⸗ 
lien. Daß bei Einführung dieſes Syſtems und insdeſondere 
in feiner Anwendung auf die Freiheit des Handelsverkehrs nicht 
blos Einzelne, ſondern in einem aus verſchiedenen Landestheilen 
beſtehenden Staate ganze Provinzen leiden können, welche, durch 
dußere Verhältniſſe in ihrer Produktion und in der Entwickelung 
der Induſtrie minder begünſtigt, auf dem eröffneten freien 


Markte mit den Erzeugniſſen ihres Gewerbfleißes nicht konkurrt⸗ 


ren können, leuchtet ein, ſo wie, daß dieſe Nachtheile in noch 
höherem Grade dann hervortreten, wenn verſchiedene Staaten zu 
einem, dem gegenſeitigen freien Verkehr eröffneten, Gebiete ſich 
vereinigen. Sie gehören indeſſen zu den Opfern, welche das 
Sonderintereſſe der Wohlfahrt des Ganzen bringen muß, und 
vermögen die Richtigkeit des Syſtems nicht zu entkräften. 

Irrig aber iſt der Schluß, daß dieſes Prinzip unbe⸗ 
dingter Freiheit auch auf das Verhältniß des interna⸗ 
tionalen Verkehrs im Intereſſe der Wohlfahrt jedes einzelnen 
Staates geboten ſei, daß derſelbe auch nach außen hin die Zoll: 
ſchranken fallen laſſen und allen fremden Erzeugniſſen auf ſei⸗ 
nem Gebiete einen freien Markt eröffnen müſſe. Der Schluß 
iſt irrig in der Theorie und widerlegt durch die Erfahrung. Er 
iſt irrig in der Theorie, weil er nur dem Geſichtspunkte des 
Kosmopolitismus entſpricht, welcher die Individualität der 
Staaten negirt, und ſie als ein großes Ganze betrachtet, nicht aber 
dem Geſichtspunkte der National-Oekonomie, welcher den Staat als 
ein Individuum behandelt, und die Bedingungen für ſeine individuelle 
Wohlfahrt aufzufinden ſucht. Er iſt durch die Erfahrung widerlegt, 
weil kein Staat exiſtirt, welcher zu jenem kosmopolitiſchen Stand⸗ 
punkte ſich erhoben hat, und weil ſelbſt diejenigen Staaten, welche bis⸗ 
her die höchſte Stufe der Entwickelung ihrer Vermögenskräfte er⸗ 
reicht, wie England, Belgien, Frankreich, in dem Schutzzoll⸗ 
Syſteme die Wahrung und Förderung ihrer materiellen Intereſſen 
geſucht und gefunden haben, und noch heutigen Tages ſuchen 
und finden. Wenn man verſucht hat, dieſes Reſultat der Erfah⸗ 
rung durch die Entgegnung zu entkräften, daß jene Staaten nicht 
durch ihr Schutzſyſtem ſondern trotz deſſelben zu ihrer ma— 
teriellen Macht gelangt ſeien, fo heißt dies nichts anders, als die 
Bedeutung aller Erfahrungsſätze einfach negiren. Schwerlich aber 
wird ein weiſer Lenker der Staatsgeſchicke ſich durch eine im 
der Speculation liegende 


rung die ſtreitige Frage als gelöft erklären; wir wollen vielmehr 
zeigen, daß alle jene Vorwürfe, welche aus dem Geſichtspunkte 
einer Beeinträchtigung der Freiheit dem Schutzzollſyſteme 
gemacht worden, auf leeren Scheingründen beruhen, daß vielmehr 
die Idee der Freiheit in dieſem Syſteme ihre Verwirklichung in 
dem Maße findet, als es im Intereſſe der wahren Wohlfahrt 
des Staates liegt. 


Preuſt e n. 


Potsdam, 29. Mai. Se. Majeſtät der König i 
8 der Reiſe nach Warſchau a u 
Ach 30. Mai. Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
1 geruht, dem Mitgliede des Inſtituts zu Paris, Franz 
Freibere fo wie, in Folge der ſtattgehabten Wahl, dem Profeſſor 
9 5 en 8 on Liebig in Gießen und dem geheimen Rath und 

afehde r. Tiedemann in Heidelberg den Orden pour le 
merite für Wiſſenſchaften und Künſte zu verleihen. 


— — — — — m 


der 11. Infanterie-Brigade, Freiherr von Reitzenſtein, von 
Breslau. 
Herzogthum Schleſien, Graf Henckel von Donnersmarck, 
von Breslau. Se. Excellenz der Generallieutenant und kom⸗ 
mandirende Genera: des V. Armeekorps, von Brünneck, von 
Poſen. Der Fürſt zu Carolath-Beuthen, von Carolath. 
Das Juſtiz-Miniſterialblatt enthält folgende allgemeine 
Verfügung vom 25. Mai 1851, betreffend die Vollſtreckung 
von Straf⸗Erkenntniſſen in Fällen, wo das neue Strafgeſetzbuch 
mildere Beſtimmungen als das bisherige Sttafrecht enthält. 
Durch den Artikel VII. des Geſetzes über die Einführung des Straf 
Geſetzbuchs iſt der § 18 der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht 
aufgehoben, in welchem beſtimmt war, daß die Minderung der in einem 
älteren Geſetze angeordneten Strafe auch demjenigen zu ſtatten kommen 
ſolle, an welchem dieſe Strafe zur Zeit der Publikation des neueren 
Geſetzes noch nicht vollzogen war. — Dieſe Beſtimmung des Einfüh⸗ 
rungsgeſetzes beruht auf der Erwägung 1) daß prinzipiell ein ergange⸗ 
nes Erkenntniß dadurch an feiner Bedeutung nichts verlieren kann, daß 
die Geſetze, unter deren Herrſchaft es erlaſſen worden, ſpäter eine Ab⸗ 
änderung erfahren haben; 2) daß es in praktiſcher Hinſicht faſt unaus⸗ 
führbar ſein würde, wenn ſämmtliche ergangene Straferkenntniſſe, die 
noch nicht vollſtändig vollſtreckt worden, durch die Gerichte einer noch- 
maligen Reviſion und Prüfung unterworfen werden ſollten, welche nicht 
allein auf das gerade vorliegende Verbrechen, ſondern bei dem ſehr 
ausgedehnten Arbitrium des Richters nach dem neuen Strafgeſetze auch 
auf die individuelle Strafbarkeit zu richten fein würde; und 3) daß es 
überhaupt ſchwierig und mißlich iſt, die nach einem früheren Syſtem 
des Strafrechts getroffenen Entſcheidungen nach einem durch ein ſpäte⸗ 
res Straſſyſtem gegebenen Maßſtabe zu beurtheilen, da, wenn letzteres 
ſchon zur Zeit der Entſcheidung in Kraft geweſen wäre, die Anklage, 
die Unterſuchung und das Erkennntniß nicht ſelten eine andere Richtung 
und eine andere Grundlage erhalten haben würden. — So iſt bei⸗ 
ſpielsweiſe die Verheimlichung der Schwangerſchaft und der Nieder- 
kunft, jo. wie die unerlaubte Selbſthülfe, im neuen Strafgeſetzbuche 
nicht unter Strafe geſtellt. Allein man würde irren, wenn man anneh⸗ 
men wollte, daß nun alle derartigen Fälle, in welchen auf Grund der 
älteren Geſetze auf Strafe erkannt worden, nach dem neuen Strafgeſetz⸗ 
Buche ſtraflos geblieben fein würden. Anſtatt der Strafe der verheim- 
lichten Schwangerſchaft und Niederkunft würde in ſehr vielen Fällen, 
wenn nicht auf die Strafe der vorſätzlichen Tödtung, alſo des Kindes⸗ 
Mordes, ſo doch auf die Strafe der fahrläſſigen Tödtung (§ 184 des 
neuen Strafgeſetzbuches) oder der heimlichen Beerdigung ($ 186 a. a. O.) 
zu erkennen geweſen ſein. Anſtatt der Strafe der unerlaubten Selbſt⸗ 
Hülfe aber würde in vielen, vielleicht in allen irgend erheblichen Fallen 


bung ($ 212), oder der Thätlichkeiten (§ 187), oder auf die Strafe der 
Beſchädigung fremden Eigenthums ($ 281), oder auf die Strafe des 
Eindringens in das befriedigte Beſitzthum eines Anderen (§§ 214, 346) 
zu erkennen geweſen fein. Dieſe Erwägung iſt auch der Grund gewe⸗ 
ſen, weshalb die vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe im Jahre 1848 ſich 
ſo entſchieden gegen die Beibehaltung einer in den meiſten andern Ge 
ſetzgebungen nicht befindlichen Strafbeſtimmung über die unerlaubte 
Selbſtbülfe ausgeſprochen haben. — Nach allem dieſen kann der Um⸗ 
and, daß das neue Strafgeſetzbuch“ anderweitige Beſtimmungen ent⸗ 
ält, für ſich allein keinen hinreichenden Grund abgeben, um den Erlaß 


‚| oder die Ermäßigung erkannter Strafen in Antrag zu bringen. Iſt in 


Veranlaſſung von Begnadigungsgeſuchen oder aus ſonſtigen beſondern 
Gründen zu berichten, jo find nach wie vor die faktiſchen Momente, 
welche den Erlaß oder die Ermäßigung der Strafe als angemeſſen er⸗ 
ſcheinen laſſen, vorzugsweiſe ins Auge zu faſſen. — Im Uebrigen ſind 
bereits ſeit geraumer Zeit im Hinblick auf das neue Strafgeſe buch, 
deſſen Verkündigung in Ausſicht fand, zur Milderung derjenigen Stra- 
ſen, welche als zu Iren erſchienen, die erforderlichen Maßregeln ger 


troffen worden, indem namentlich die Strafen, welche wegen vierken 
Diebſtahls oder wegen verheimlichter Schwangerſchaft und Niederkunft, 
jo wie diejenigen, welche auf Grund des rheiniſchen Strafgeſetzbuches 
wegen einer großen Zahl von Verbrechen verhängt worden waren, im 
Begnadigungswege herabgeſetzt find, oder die Anordnung ergangen ift, 
daß nach Ablauf einer gewiſſen Zeit über die Führung des Berurtheil⸗ 
ten in der Strafanſtalt Bericht erſtattet werden ſolle. Es bedarf kaum 
der Erwähnung, daß es bei dieſen Anordnungen ſein Bewenden behält. 
Berlin, den 25. Mai 1851. Der Juſtizminiſter Simons. 
An ſämmtliche Gerichte und Beamte der Staatsanwaltſchaft. 
[Cirkular des Handelsminiſters in Betreff der Hei⸗ 
lighaltung der Sonn- und Feſttage.] Der Handelsmi⸗ 
niſter hat an die Regierungen vorgeſtern eine Cirkulatverfügung 
in Betreff größerer Heilighaltung der Sonn: und Feſttage erlaſ⸗ 
ſen. Er weiſt auf die bereits beſtehenden geſetzlichen Anordnun⸗ 
gen hin, erklärt ſich jedoch gegen die Anwendung von Zwangs⸗ 
maßregeln, weil dieſe eine Oppoſition hervorrufen, und überdies 
nicht zum Zweck führen würden. Die Regierungen werden dage⸗ 
gen angewieſen, das im Gewerbeſtande vorhandene Bedürfniß 
eines Tages innerer Sammlung als Anknüpfungspunkt zu be⸗ 
nutzen, um in dem Handwerker- und Arbeiterſtande ſelbſt die 
eee * der Sonntagsfeier günſtigen und förderlichen 
Sitte herbei a . i 
8 g. Wellen, 30. Mai. (Zur Friedrichsfeier.] Die 
Deputationen find bereits in großer Anzahl eingetroffen. Aus 
Danzig iſt, außer den Herren Groddeck und Trojan auch der 
82jährige geheime Rath v. Weickhmann hier angelangt. — Die 
baulichen Arbeiten und Arrangements an der Reiter-Statue, den 
vier Standbildern und an den Tribünen ſind beendet, und das 
großartige Erzſtandbild iſt von feiner unmittelbaren Hülle befreit, 
jedoch durch ein oben offenes Zelt den Blicken der zahlloſen Zu⸗ 
ſchauer noch verborgen. Das Zelt wird durch vier Stangen ge: 
tragen, an deren Spitze Kränze und preußiſche Fahnen ſich bes 
finden. Das Ganze hat ſchon jetzt ein feſtliches Anſehen und 
es darf erwartet werden, daß die Feier eine wahrhaft nationale 
ſein wird. Zu bedauern iſt es, daß die Betheiligung der Ge⸗ 
werke an derſelben nur einen exkluſiven Charakter tragen wird. 
Der Befehl des Magiſtrats, die preußiſchen Farben bei dem 
Feſtzuge zu tragen, — was ohnedem gewiß geſchehen ſein würde — 
traf andererſeits auf das Mißtrauen, als wolle man damit den 
Gewerken eine Demonſtration im Sinne der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ oktroyiren. Daß nun einmal das Publikum einen Un⸗ 
terſchied zwiſchen dem altpreußſſchen Geiſte und dem jenes Or⸗ 
ganes macht, iſt alleinige Schuld des letzteren. Es verdient aber 


Se. kgl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von Koblenz | entſchieden gemißbilligt zu werden, daß durch eine derartige Takt⸗ 


hier eingetroffen. 


Angekommen: Se. Excellen 5 Ä 35 
fe * . . celle er t 
kommandirende General des 1 5 Generallieutenant und 


Brigade, v. Cölin, von Magdeburg. Se. Durchlaucht der 
Generallieutenant à Ja Suite, Fürſt RR { 


der, Generallieutenant und Commandeur der 


cellenz 
Er Wedell, von Bromberg. Der Generalmajor und Com⸗ 


ſion, v. 


mandeur 
haiden, von Glogau. 


N LXVII. zu Phyſiognomie Berlin's unverkennbar aus. 

Reuß Schleiz, von Schleiz. Se. Ercellenz der Generallieu: | Menge, die nach dem Feſtplatze eilt und die 
tenant, General⸗Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Inge- Augenſchein nimmt, hat gegen 
nieure und Pionniere, Breſe, aus der Provinz Sachſen. Se. nommen. Seit den Frühlings⸗ ide 
4. Divi⸗ 1848 waren Berlin's Straßen ſo belebt nicht, wie jetzt. Am 


loſigkeit die Landesfarben jetzt und früher in den Kreis der po⸗ 
litiſchen Partei⸗Demonſtrationen gezogen worden find, Nach 


Armeekorps, v. Hedemann, Allem, was man darüber hört, wird die Betheiligung der Ges 
und der Generalmajor und Commandeur der 7. Infanterie⸗ werke am Feſte im Allgemeinen eine geringe ſein. 


Der V d der Friedrichsfei icht ſich heute in der 
oraben Friedrichsfeier ſprich 105 N 


Vorbereitungen in 
die letzten Tage heute noch zuge⸗ 
und Sommertagen des Jahres 


rührigſten bei den Vorbereitungen zum Feſte iſt die hauptſtädti⸗ 


der 9. Infanterie⸗Brigade, Neander von Peters- ſche Preſſe. Wir haben dieſe Erzeugniffe der Friedrichs⸗Literatur 
Der Generalmajor und Commandeur früher bereits charakteriſirt und einige der erſchienenen Schriften : 


entweder auf die Strafe der Gewalt gegen die Perſon, alſo der Bedro-⸗ 


bezeichnet. Im Hapn’fhen Verlage iſt ſo eben „der alte Fri 
Se. Excellenz der Erb⸗Ober-Land⸗Mundſchenk im und das neue Preußen. Ein Wort der Erinnerung und Ma: 


nung“ erſchienen. Auf diefe Schrift glauben wir beſonders auf: 
merkſam machen zu müſſen, weil wir zu der Annahme Grund 
haben, daß fie die officiöfe Auffaſſung — um uns dieſes Aus⸗ 
diuckes zu bedienen — ausſpricht. Sie iſt ein Manifeſt gegen 
das Mißtrauen unſerer Zeit, gegen den Mangel der Pietät, der 
in ihr vorwalte, gegen das „Beſſerwiſſen.“ das der Opposition 
Urſprung und Charakter verleihe. In dieſem Sinne enthält die 
Schrift Andeutungen, die geeignet fein möchten, über Abſichten 
in Bezug auf die nächſte Geſtaltung unſerer inneren und äuße⸗ 
ren Verhältniſſe zu belehren. Eine andere, aus demſelden Ver⸗ 
lage hervorgegangene Schrift von Feſtenberg: „Friedrich's II. 
Preußens Ruhm und Etre,“ giebteine populäre Geſchichte Friedrichs in 
anſprechender Form. Das derühmte Geſpräch zwiſchen dem Kö⸗ 
nige und dem Fabeldichter Gellert bildet einen werthvollen Beſtand⸗ 
theil des kleinen Buches. 
(N. Pr. 32) tr der Zeit Friedrichs des Großen haben ſich 
zur Theilnahme an der Ftiedrichs⸗Feier bei dem Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium 83 Veteranen angemeldet, von denen wohl zwei Drittel 
derſelben früher in der Kavalerie dienten. Heute erhält jeder von 
ihnen einen blauen Uniform⸗Obertock nebſt dergleichen Beinkleider 
und Mütze, letztere mit rothem Streifen, als königliches Geſchenk. 
Wie wir hören, haben die unbemittelten untet ihnen freie Auf⸗ 
nahme und Verpflegung im Invaliden⸗Hauſe erhalten. Geſtern 
Nachmittag bemerkte man einen Veteranen unter den Linden in 
einer Droſchke der noch ſeinen Zopf und dreieckigen Hut trug, 
und von den neugierigen Berlinern ſo umringt wurde, daß der 
Droſchkenkutſcher nur mit Mühe ſich Bahn machen konnte. 
Einem ungefähren Ueberſchlag nach dürften ſich in Berlin be⸗ 
reits gegen 50,000 zu der Feierlichkeit herbeigeſtrömte Fremde 


befinden. . u 

(Pr. 3.) Zur Enthüllungsfeier des Friedrichs⸗Denkmals iſt 
auch eine militätiſche Deputation aus Bernburg hier angekom⸗ 
men, in welcher die dortigen Truppen durch den bernbitgifchen 
Major v. Winning, deſſen Adjutanten v. Weiß enten Feldwebel 
und einen Füſilier vertreten ſind. ie 3 

Heute 9 marfchiete der Theil der Potsdamer Garni⸗ 
fon, welcher an der morgenden Feier Theil nehmen ſoll bier ein. 
— Die beiden Grenadier- Bataillone des 1. Garde⸗ Regiments 
werden morgen bei der Parade mit ihren fpisen Grenadier⸗ 
Mützen, wie zur Zeit Friedrichs des Großen, erſcheinen. Dem 
Vernehmen nach wird auch, Se. Majeſtät der König morgen den 
an dieſer Feier Theil nehmenden Deputationen der ſämmtlichen 
Regimenter des preuß. Heeres ein Feſtmahl in den Räumen des 
Zeughauſes geben. ae 

Nach Gerüchten, welche wir gern für völlig grundlos halten 
möchten, ſoll man morgen auf dem Friedrichshain Demonſtra⸗ 
tionen beabſichtigen. Sollte dieſe Abſicht wirklich ausgeführt und 
Unordnungen verurfacht werden, Jo dürfte ſofort ein fo energi⸗ 
ſches und nachdrückliches Einſchreiten der Behörden zu erwarten 
fein,“ daß den Ruheſtörern kein Zweifel Bleiben werde, wie der 
Geiſt des alten Fritz auch in der Handhabung der Zucht noch 
nicht erſtorben iſt. N 

Berlin, 30. Mai. Tages Chronik.) Se. Maj. der 
König trafen geſtern Abend nach 8 Uhr im beſten Wohlſein auf dem 
frankf. Bahndofe hier ein und begaben Allerhöchſtſich in Begleitung 
Jhrer königl. Hoheit det Frau Erppeinzeſſin von Meiningen, Höchſt⸗ 
welche Se. Majeſtät den König auf dem dortigen Baßnbofe 
empfangen hatte, nach dem königl. Schiffe, um Se, königl. 
Hoheit den Großherzog von Mecklenburg⸗ Strelitz und des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig Hoheit zu begrüßen. Hierauf fuhren 
Se. Majeftät der König nach dem potsdamer Bahnhof und 
wurden hier von JJ. kk. Hoheiten dem Prinzen von Preußen 
und dem Prinzen Friedrich Wilhelm, die am Nachmittage von 
London kommend hier eingetroffen waren, wie auch von 
Miniſterpräſidenten, Frhrn. v. Manteuffel, empfangen. Erſt nach 
einer längeren Unterredung mit Ihren königl. Hoheiten und dem 
Heren Minifterpräfidenten reiſte Se. Majeftät nach Potsdam ab. 

Ihre koiſerl. Hoheiten die Großfürſten Michael Nikola 
und Nitolaus Nikolajewitſch von Rußland werden nach bier ein 
gegangenen zuverläffigen Nachrichten morgen (3 1.) Abend, 
Olmütz kommend, hier eintreffen. ö n 
Kiß 's „Amazone“ iſt nunmehr in London angekauft 
wie wie hören, für den Preis von 17000 Thlr. Für 
Preis ſoll der Künſtler einen Auftrag zu einer wied 5 
führung ſeines genialen Kunſtwerkes übernommen Haren. 
Die Geſellſchaft der een von Lamattine's Säulen, hat 
an die deutſchen Buchhändler ein Cirkulaie eclaſſen, um deren 
Unterſtützung gegen die Nachdrucke in Belgien und en 
zu erlangen. Den Anlaß dazu bietet die 


Geſchichtk der Re⸗ 
ſtauration“ von Lamartine, deren erſter Band noch in dieſem 


Monat erſcheinen und für Deutſchland acht Tage früher, als für 


Frankreich ausgegeben werden ſollte. 24 R j 
C. B. [Bundes⸗Militär⸗ Wegs en baben 
bereits berichtet, daß auf Preußens und ofter etrieb die 


2 4 1 bau der ſtun⸗ 
ür dies Jahr nöthigen Summen für den eiter Fe 
ir Ulm und Nate angewieſen ſind. Dieſelben werden nahe 


Ri illionen Gulden betragen und find 1,200,000 Fl. 
fie 5 260000 Fl. für Naſtatt beſtimmt. Es handelt ſich 
nämlich bei der Feſtung Rastatt um die Vergrößerung der 
Werke, während es bei Ulm auf die Herſtellung der Vertheidi⸗ 
gungsfähigkeit ankommt. 

8.) Wie bereits auf kelegraphiſchem Wege gemeldet wurd 
iſt der preußifche Bundestagsgefandte Herr von Roch b a % 
Abends gegen 10 Uhr in Flankfurt eingetroffen. € m 27, 
der Regierung dahin infteuirt fein, der baierſchen r ſoll von 
die im Betrage von 1 ½ Millionen Gulden oe 2 
jhädtgung für die Exekution in Kurheffen auf die Eee eit 


der Bundesſtaaten vertheilt werden Be 
entgegenzutreten. fett, auf das fe 


f Wenn indeſſen di U] Zug 2 
great I, uf Die abe Khech, Kuala ten ei 

‚ 10 Toll fie dagegen 2 Da 
die neue Depakifition * auf der ande Bezug auf 


B ‚ältniffe große Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht und wwe Be e en b 
militätiſchen Exekutiogewalt Be efterreich und Preußen ges 
ſtattet haben; auch ſoll fie nat einverſtanden fein, daß diejenis 
gen Staaten, deren Bundes kontingent unter 1000 Mann beträgt, 
in Zukunft keine Truppen zu ſtellen, ſondern eine beſtimmte, vor⸗ 


7 


68 


her zu vormirende Summe in die Bundes kaſſe zu zahlen haben. rͤͤthe angenommene Faſſung des Art. 1, und auf die von dere 
— Was die Garniſonsverhältniſſe in Frankfurt andelangt, fo | ſelben Kammer angenommene Beſtimmung in Bezug auf die 
würde dem H. C. zufolge in der bisherigen Zufammenſetzung der | Zeit, wann das Geſetz erſt in Wirkſamkeit treten fol, nicht 
Bundesgarniſon aus öſterreichiſchen, preußiſchen und baieriſchen einzugehen. } 

Truppentheilen mwanrfcheinlich keine Aenderung eintreten; doch Braunſchweig, 28. Mai. [Aufhebung der Gründ⸗ 
ſollen die dort ſtehenden Bataillone vollzählig gemacht und die rechte.] Am heutigen Tage iſt der Abgeordneten⸗Verſammlung 
Beſatzung der Bundesfeſtung Mainz anſehnlich verſtärkt werden.] von der Regierung ein Geſetzentwurf zugegangen, durch welchen 
Nach einer Korreſpondenz des H. C. aus Frankfurt vom 26. Mai die Aufhebung des Reichsgeſetzes vom 27. Dezember 
erwartet man noch in diefer Woche die Auflöſung der Bundes⸗ 1848, die Grundrechte des deutſchen Volkes enthaltend, als fol: 
Centralkommiſſion; dieſelbe Korreſpondenz meldet abweichend von [chem proponitt wird. Derſelbe iſt von einer ausführlichen Mo⸗ 
fruheren Nachrichten, daß dann wahrſcheinlich die Bundesmilitär⸗]tivirung begleitet, dahingehend, daß in der gegenwärtigen Lage 
Kommiſſion wieder zuſammentreten und in derſelben Defterreich | der Dinge und dei den politiſchen Verhältniſſen Deutſchlands es 
durch den Generalmajor don Schmerling, Preußen durch den gerathen, JA nothwendig fei, das Reichsgeſetz vom 27. Dezember 
Oberſten von Walderſee und Baſern durch den Oberſten Liel vor: | 1848 als ſolches aufzuheben, da, ſoweit dies angemeſſen und un⸗ 
treten werden. Uebrigens iſt die Bundesverſammlung noch immer, ſchädlich erachtet werden kann, dieſe Beſtimmungen in der Lan⸗ 
nicht vollzäblig; unter den Staaten, deren Bevoumächtigte noch desgeſetzgedung enth ilten und ein Theil der inneren Verfaſſung 
nicht eingetroffen ſind, nennt man Braunſchweig, Hamburg, des Herzogthums ber:its geweſen oder geworden ſind. (Reichsz.) 


und einige der kleineren Fürſtenthümer. dambur „ 29. Mai. (Preßgeſetz.] Die Meinung, 
* Breslau, 31. Mai. [Zur Situation.] Die Ber- als beabſichtige der Senat nicht, ein ſtrengeres Preß⸗ und Ver⸗ 


liner Zeitungen em in Folge des jüngſten“ Reſkripts des einsgeſetz herbeizuführen, iſt irrig. Es werden vielmehr ſolche 
Herrn Mi 1255 v. Weſtphalen, welches Drevi manu nach den | Geſetzentwürfe ls noch nicht u die nächſte (am 2. Me 12 
Kreisſtänden auch die alten Provinzialſtände wieder ein⸗ haltende), aber wohl an eine ſehr bald darauf folgende Bür⸗ 
führt, ganz und gar die Faſſung verloren zu haben. Die gerſchaft gelangen. Man glaubt hier allgemein, daß Beſchwer⸗ 
Conſt. 3. räumt ihre Verblüffung geradezu ein, und behält] den der öſterreichiſchen Beſatzung dieſe Maßnahmen herbei⸗ 
ſich „außer Stande, mit dem Sturmſchritt unſerer eigenthümli⸗]l geführt haben. ' (br. 3.) 
chen Verfaſſungsentwickelung in gleichem Tempo zu bleiben“, iel, 26. Mai. Ueber die Reife des biitiſchen Reſidenten 
ein näheres Eingehen auf dieſen auf adminiſtrativem Wege bei den Hanſeſtädten, Oberſt Do dges, nach Flensburg, um ſei⸗ 
vollzogenen Akt vor. 5 nem früheren Kollegen in der Landesverwaltung, Hrn. v. Til⸗ 
Die Pr. 3. hält vermuthlich die Sache ganz in der Ordnung, liſch, einen Beſuch abzuſtatten, kann ich Ihnen einige zuverläſ⸗ 
die übrigen Blätter ſchweigen; nur die N. Pr. 3. giebt ihrer | ſige Notizen mittheflen. Die vielen mehrſeitigen Beſchwerden 
Befriedigung vollen Ausdruck, obwohl ſich in ihren Freudenruf über die diktatoriſche Verwaltung des Herzogthums Schles⸗ 
ein Mißklang miſcht, ſofern die Regierung zu Potsdam die mis wig ſollen Hrn. v. Tilliſch in ſeiner Funktion als verantwortli⸗ 
nifterielle Verordnung nicht verftündlich aufgefaßt haben foll. cher Miniſter veranlaßt haben, ein Erpofe an die Kabinette ein⸗ 
Die N. Pr. 3. begrüßt in jenem miniſteriellen Erlaß freu⸗ zuſenden, in welchem alle Beſchuldigungen der Härte und des 
dig „einen weitern Schritt auf der Bahn geſunder Entwicke⸗ despotiſchen Verfahrens gegen die deutſche Bevölkerung des Her⸗ 
lung“ und hofft, daß ihre Sinnesgenoſſen bemüht fein werden, | zogthums auf's Entſchiedenſte zurückgewieſen werden. Das Ku: 
„die Abſicht der Regierung durchzuführen und die Hinderniſſe] binet von St. James iſt in einer beſondern Note um die Ver⸗ 
zu bewältigen, welche ſich von mehr als Einer Seite den neue: | mittelung in dieſer Angelegenheit den deutſchen Mächten ge 
ſten Schritten des Gouvernements entgegenſtellen.“ genüber erſucht worden, mit dem Wunſche, daß durch einen mit 
Als ein ſolches Hinderniß bezeichnet fie ein Circularſchreiben] den beſondern Verhältniſſen des Hetzogthums vertrauten Mann 
der Potsdamer Regierung, welches eine in dem Erlaſſe des | die Sachlage geprüft werde. Von einer Konferenz, die bier zwi⸗ 
Miniſters wegen der Kreistage berührte „Ausnahme“ gera⸗ ſchen Heren Hodges und dem landesherrlichen Kommiſſar, 
dezu als „Alternative“ hingeſtellt und fo den Sinn der ganzen | Graf Criminil, ſtattgefunden haben ſollte, wiſſen wir nichts, 
Anordnung umdeute. „Der Herr Miniſter — ſagt die Kreuz- wohl aber von einem bei feiner Durchreiſe von Flensburg abge 
zeitung — hatte für die etwanigen Fälle, in denen „die Aus: | fatteien Höflichkeitsbeſuch, dem indeſſen jedwede politiſche Beden⸗ 
übung der einſtweiligen Kreisvertretung den eigenen Wünſchen] tung fehlt. f (Pr. 3.) 


der bisherigen Kreistage nicht entſprechen ſollte“, dieſe Vertre⸗ . 
tung den jetzigen Kreiskommiſſionen anheim gegeben. Das Kopenhagen 28. Mai. „Während deutſche Blätter ber 
Circular der Regierung zu Potsdam verfügt, daß zunächſt und | UP”, bemerkt „Middagsp.“ in ihrer geffrigen Nummer, „daß 
fofort den einzelnen Kreistagen die Frage zur Entſcheidung ge⸗ die Miſſton des Fehrn. v, Pechlin nach St, Petersburg durch⸗ 
ſtellt werde: ob ſie die ihnen übertragenen Funktionen ausübe aus ungünſtig ausgefallen ſei, ſcheint man doch hier höheren 
wollen oder nicht. — Nicht in allen Provinzen beſtehen ſolche] Orts in dieſer Beziehung völlig beruhigt zu fein. Ja, man iſt 
Kreiskommiſſionen; in der Rheinprovinz ſind dieſelben wegen der ſeiner Sache ſo gewiß, daß bereits von der öffentlichen Pro⸗ 
dortigen Gemeinde⸗Verhältniſſe nicht eingeſetzt worden. Dort klamatlon geſprochen wird, die unter großen Feierlichkeiten (in 
werden alſo ohne Weiteres die alten Kreistage in Wirkſamkeit Betreff der Feſtſtellung der Erbfolge) im Monat Auguſt er⸗ 
treten, und die öſtlichen Provinzen können doch in einer fo taffen werden fol, Der Reichstag muß dann wohl Mitte Juli 
wichtigen Angelegenheit der Rheinprovinz nicht nachſtehen!“ einberufen werden, und von dieſer Seite kann ein Widerſtand 
Unſere ſchleſiſche Kollegin begrüßt die miniſte⸗ nicht erwartet werden. Man ſagt, Se. Majeftät der König 
rielle Verordnung vom 28. d. M. weder freudig, noch ſieht fie werde bei derſelben Gelegenheit ſich krönen laſſen. Der Thron⸗ 
darin einen Fortſchritt auf der Bahn der konſtitutionellen Ent⸗erbe ik erſt 12 Jahre alt; er hat eine körperliche, der Zeit ent⸗ 


4 


herbeigeführt zu haben ſcheint, in dem wieder dominirenden Ein⸗ 
fluß des Erzherzogs Ludwig, deſſen Wirkſamkeit durch den Ap⸗ 


parat des Reichsrathes gedeckt wird, verrathen. Jetzt, wo das 


unumgänglich Nothwendige auf dem Felde der inneren Reformen 
geſchehen, will an mit der Bewegung abſchließen und ſich jener 
unruhigen Geiſter entledigen, welche durch ihr Bedürfniß refor⸗ 
matoriſcher Thätigkeit ſtets eine gewiſſe Unruhe in das Staats: 
leben bringen, ſowie mehr Geltung und Selbſtändigkeit erreichen, 
als mit der Leitung des Staates nach einem oberſten und ein⸗ 
zigen Prinzip verträglich erſcheint. — Zu dem Wiederaufbau der 
im Jahre 1848 zerſtörten kleinen Feſtung Comachio, worin 
Oeſterreich kraft der Verträge von 1815, ſowie in Ferrara das 
Beſatzungsrecht ausübte, hat der Marſchall Radetzky eine Ab⸗ 
theilung Pionniere, 200 Mann ſtark, zur beſſeren Leitung und 
Ueberwachung der +hieranf bezüglichen Arbeiten entſendet, obſchon 
gar nicht zu begreifen iſt, welchen ſtrategiſchen Vortheil Oeſter⸗ 
reich aus dem Beſitz von ein paar Schanzen ziehen will, welche 
abſeits von allen Heerſtraßen in der Mitte unermeßlicher Sümpfe 
liegen und in den Sommermonaten regelmäßig ein Deittheil der 
Garniſon durch bösartige Fieber hinweggerafft wird. Hiebei ent⸗ 
ſteht noch die intereffante Frage, wer eigentlich die Koſten des 
Wiederaufbaues dieſes Forts zu tragen hätte, denn deſſen 
Zerſtörung erfolgte auf Befehl des damaligen Miniſters Fürſt 
Aldobrandini, welcher demnach dis Folgen ſeiner Anordnung zu 
tragen haben ſollte. — Es heißt, der Admiral Dahlerup werde. 
ganz aus dem öſterr. Dienſte ausſcheiden, Andere verſichern, er 
ſei für den Poſten eines Marine⸗Miniſters berufen und dier 
ſcheint uns auch das Wahrſcheinlichere zu fein. 
Frankreich. 

Paris, 28. Mai. [Tagesbericht.] Im geſtrigen Mi- 
niſterrath wurde beſchloſſen, es ſolle der Präfident nur von 
zwei Miniſtern bei der Eröffnung der Eiſenbahn von Dijon be⸗ 
gieitet werden. Wahrſcheinlich wird die Wahl auf Fould und 
den Arbeitsminiſter Magne fallen. N 

Von Cormenin (Timon) wied dieſer Tage eine Broſchüre über 
die Reviſionsfrage erſcheinen. N 5 

Den ſchönen Hoffnungen des „Conſtitutionnel“ gegenüber 
ſpricht heute die legitimiſtiſche „Union“ ſich dahin aus, daß die 
letzten Sitzungen der Rue des Pyramides hinlänglich bewieſen, 
wie dieſer Parteiverein nicht wit den Legitimiſten gehen 
wolle. Daſſelbe Blatt führt gleich darauf den Beweis, daß die 
Fuſion für die Bewahrung der beſtehenden Freiheiten unumgäng⸗ 
lich nothwendig ſei. Der Schluß aus dieſen beiden Behaup⸗ 
tungen fällt natürlich für den Präſidenten der Republik nicht 
hoffnungsvoll aus. 0 — 

Der Pariſer Appellhof hat die Verurtheilung der „Republique“ 
beſtätigt und wirklich Wiederabdruck von Journalartikeln als 
ſelbſtſtändiges Journal erklärt. 

[National⸗Verſammlung.] Den Vorſitz führt Dupin. 
Mehrere Mitglieder legen Petitionen um Verfaſſungsreviſion nie⸗ 
der. — Clary berichtigt eine Bemerkung des Generals Gour⸗ 
gaud über den 15. Mai 1848 dahin, daß damals zuerſt das 
2. Bataillon Mobilgarde die Verſammlung befreit habe, was er 
durch Zeugniſſe beſtätigt. Zweite Berathung des Nationalgarden⸗ 
geſetz s. Artikel 39 — 118, werden ohne Debatte angenommen. 
Art. 119 giebt der Regierung 2 Jahre Friſt zur Organiſſrung 


aller Nationalgarden, wie auch der aufgelöſten. — P. Duprat 


will die Reorganiſationsfriſt auf 3 Monate reduzirt haben; wird 
verworfen. — Monet und Flandin wollen 6 Monate Friſt, 


— — 


ſetzung Don Carlos Marcarennas und Auflöfung 
der Munizipalgarde.“ Man ſieht, die Lage fängt an, mit 
ſchärferen Linien hervorzutreten; wir find aber noch weit von der 
Entwickelung der Kriſis.“ 

Nach Berichten aus Liſſabon vom 23. Mal iſt endlich ein 
definitives Miniſterium aus entſchiedenen Progreſſiſten gebildet 
worden. Saldanha führt das Präſidium; Frenzius, Finanzen; 
Loule, Juſtiz: Peſtauna, Inneres und Autorgia, Aeußeres. 

roßbritanuien. 0 

London, 27. Mai, Dubliner Blätter verſichern, daß die 
Verdamm ungs bulle der akademiſchen Kollegien, die eben ein⸗ 
getroffen, das Datum des 5. Mai an ſich trage. — In London 
Tavern fand geſtern die vierte Monatsberſammiung der Nationals 
Reformgeſellſchaft ſtatt. Die Parlamentsmitglieder Hume und 
Cobden ſprachen. Humees Antrag, daß die Reform gegen⸗ 
wärtig die heiligſte Pflicht ſei, wird von der Verſammlung an⸗ 


genommen. 5 

Belgien. - 

Brüffel, 29. Mai. ( Interpellation.) Im Senate 

interpellirte Baron Royer das Kabinet wegen der Miniſterktiſis, 
worauf Miniſter Rogier die Bemerkung machte, daß die Män⸗ 
mer, denen die Miſſion zur Bildung eines neuen Kabi . 
vertraut geweſen, am Beſten darüber Aufſchluß geg könnten. 
Der Präfident Dumon Dumortier nahm darauf das Wott 
und erklärte, daß bei den heutigen Verhältniſſen keine andert 
Verwaltung denkbar ſei als jene der ſeit dem 12. Aug. 1850 
mit Glück befolgten Politik. Jetzt ſei weder ein Kabinet der 
Rechten noch ein gemiſchtes Miniſterium möglich und nur das 
bisherige Miniſterium ſei im Stande, die bisherige Politik fort⸗ 
zuführen, wo er nur bedaure, daß die Miniſter zu große Em⸗ 
pfindlichkeit über die Oppoſition an den Tag gelegt, die fie ger 
funden. Miniſter Rogier bemerkt ſeinerſeits, daß fein und feiner 
Kollegen Rücktritt eine weit ernſtere Veranlaſſung gehabt, inſo⸗ 
fern es ſich um ihren ganzen Finanzplan gehandelt, der die wich⸗ 
tigſten Intereſſen des Landes betreffe. Uebrigens ſei die Lage 
unverändert noch dieſelbe geblieben. f 


Sch wei 


3. 


Baſel, 26. Mai. [ Das eidgenöſſiſche Offiziersfeſt! 
iſt dieſen Morgen eröffnet worden. 
Offiziere an dem 
Stehlin. 


Es nehmen ungefähr 400 
Feſte Theil. Präfident des Feſtes iſt Hr. Oderſt 


v 


Sonntagblättchen. \ 

„Zum bevorstehenden Wollmarkt“ fo fangen fetzt die meiſten 
Zeitungs⸗Inſerate an — es iſt daher wohl ſchicklich, daß ich 
ar Sonntagblättchen auf den bevorſtehenden Wollmarkt 
einrichte. b 
Ich habe freilich den heranziehenden Wollpaſchen, dieſer Pa⸗ 
ſchahs nicht von drei Roßſchweifen, ſondern von ſo und ſo viel hun⸗ 
dert oder tauſend Lämmerſchwänzen kaum etwas zu bieten, was 
ſich durch eine der hübſchen Vignetten, welche dieſer Tage ein 
munteres Referat d. Ztg. zu ihrer Selbſtempfehlung produzirte, 
ſymboliſch andeuten ließ; aber für den unbefangenen Beobachter, 
der weder ſcheeren will, noch geſchoren zu werden fürchten darf, 
hat dies große Gewühl eines Wollmarkts, ſelbſt in ſeiner blos 


mit der Klauſel für die Regierung, die Reorganfſirung in ein⸗ 

zelnen Fallen ein Jahr zu verſchieben — wird verworfen. (Ge⸗ 
neral Glammont und Beaune werden ſich wegen der Vorfälle 
in der geſteigen Sitzung ſchlagen. Als Grammont's Sekundan⸗ 


äußerlichen Erſcheinung, einen großen Reiz. 5 1 

Freilich hat die Kultur, die alle Welt beleckt, ſich längſt auch 
ſchon auf unſern Wollmarkt erſtreckt und die Romantik iſt in 
der Uniformität, der Regelmäßigkeit und Ordnung untergegangen. 


wickelung. „Es giebt keinen Artikel der Verfaſſung — ſagt fie ſorechende Erziehung in Prof. Maribon's Realſchule genoſſen. 
— welcher außer dem Könige gemeinſchaftlich mit zwei Kammern Sollte er, was Gott verhüten möge, vor feiner Mündigkeſt zur 


4 een a 880, wel — 

der bisherigen Gemeinde-, Kreise, Bezirks⸗ und Provinzial⸗⸗ 
Vertretung eine neue zu ſetzen, kann unmöglich die Anhalts⸗ 
punkte für die Wiederbelebung jener alten Inſtitution geben,“ 


des Baron von Pechlin habe vollſtändig ihren Zw 
reicht. Die Reiſe des Miniſters des Auswärtigen nach War⸗ 
beſonders wenn ihnen „die Materialen zur Berathung ſchau, fügt die Berlingſche Zeitung hinzu, beziehe ſich auf andere 
eines Geſetzes unterbreitet werden ſollen, kraft deſſen“ e 5 Angelegenheiten. Daſſelbe Blatt bemerkt, in Anlaß des Geß⸗ 
Miniſter beruft. Der von der qu. Verordnung citirte Art. 110 [lerſchen Hutbefehls fei eine Unterſuchung eingeleitet. In 
deweiſt aber gerade das Gegentheil von dem, was er beweifen | Betreff der Dampfſchifffahrt auf Kiel ſagt die „B. 3: 
“fol; denn abgeſehen, daß die Provinzialſtände keine Be: „Als Garantie gegen die Wiederholung der. bekannten Pöbelſce⸗ 
börden ſeien, habe aber das Geſez vom 11. März 1850 eine | nen hatte die däniſche Regierung die Verlegung öſterreichi⸗ 
„neue Provinzial⸗Vertretung“ angeordnet, neben welcher die alte ſchen Militärs nach Kiel verlangt; da man. indeß in dem Um⸗ 
nicht beſtehen könne. „um die Verwickelungen dieſer Tage ſtande, daß Generallieutenant Bardeufletb nun das Kom: 
in Geſetzgebung und Regierung zu löſen“ empfiehlt die Schleſ. mando äber das neugebildete Kontingent übernimmt, 
Stg.: „ſtrenges Feſthalten am Geſetz!“ von dem eine Abtheilung in Kiel garnſſonict, einen Schutz ſieht, 


8 e 28. Mai. ([Das Admiralitäts-Kol⸗] der den geforderten volkommen aufwiegt, ſo hat man nicht Be⸗ 
legium.] Es iſt hier davon die Rede, daß das Kommerz: und denken genommen, den Wa e uhr n Bücger Kiels ent⸗ 
Admiralitääts⸗Kollegium aufgehoben und durch ein Handelsgericht] gegenzukommen und die „Eider“ hte Fahrt auf Kiel wieder fort⸗ 
erſetzt werden foll. In heutiger Stadtverordneten⸗Verſammlung] ſetzen zu laſſen.“ 
kam dieſer Gegenſtand zur Debatte, ein beſtimmtes Nefultat O e ft erreich. 5 
wegen der zu formirenden Anträge wurde jedoch vorläufig nicht * Wien, 30. Mai. kragesvericht] Nach eimer kaiſer⸗ 
erzielt. Bei den Vorarbeiten zur Einkommenſteuer⸗Erhebung hat lichen Verordnung dürfen A 11 den Generalen und Truppen⸗ 
ſich herausgeſtellt, daß hier nur wenig über 500 Bewohner diefe | kommaldanten bei ihrem Austritt von den unter ihrem Befehle 
Abgabe zu entrichten haben. i ſtehenden Truppen durchaus keine Ehren⸗Demonſtrationen erwies 

Stettin, 30. Mai. Die Kriegs⸗Korvette Merce ur, Capt. ſen, noch en und dgl. überreicht werden. Auffallend 
Donner, langte vorgeſtern in Swinemünde an. (Oſtſ⸗g.) | if eine beuge e In ie daß der König von Schweden ſeine 

Koln, 28. Mai. Ihre töntgl. Hoheiten der Prinz und] Vermieten soll. () Aereihifhzpreußifhen Differenzen, ange 

i boten habe 17 In der Synode der griechiſch nicht⸗uni⸗ 
die Prinzeſſin von Preußen trafen heute Abends auf der Hierarchen iſt ein Zwieſpal N 0 
Rückkehr von England mit dem theiniſchen Bahnzuge bier ein, tasche Auflöſun herb 1 . ben, ach an Ka 
und wurden von dem Hrn. Stadt⸗Kommandanten, zahlreichen len Inte 9 herbei führen dürfte. Verſchiedenheit der na⸗ 
˖ 5 zan tion Intereſſen, des Bildungsgrades und der Anſichten vom | 
Herten Stabs⸗Ofſtzieren, dem Herrn Ober-Präſidenten der Rhein⸗ Kirchenregimente vereitelten die Vereinbarung der ſerbiſchen und 
provinz, dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten, ſo wie dem Herrn romaniſchen Obacht Aber ihre BER or Wiwi tan zu iich 
Bürgermeifter begrüßt. Nach kurzem Aufenthalte im Regierungs⸗ | genden Vorſchläge. Wenn nicht noch eine Ausſöhnung erfolgt, 
gebäude ſetzte Se. k. Hoheit der Prinz mit dem Schnellzuge ſeine wird jede Partei für ſich ihre Anträge ſtellen. — In der letzten 
Reiſe nach Berlin fort, während J. k. Hoheit die Frau Prin⸗ 3 zm; nach Frohsdork fo bedeutend 
zeſfin mit einem Extra⸗Zuge nach Bonn fuhr (Köln. Z.) Zeit iſt der Zug von Legitimiſten nach Frobsdorf fo 9 ar 
r \ 1 5 N daß beinahe kein Tag vergeht, der nicht einen neuen Duc oder 
ehrt m Heute wurde Er 177 ber Vicomte bringt, um kurz darauf anderen Bewohnern der Vor⸗ 
eins OR e d kn ri 5 1 re ſtadt St. Germain Platz zu machen. Man wirft nun die Frage 
5 er gegen es dc. hängenden ; ie 1: 2 he: 
Unterſuchung von Berlin 9 den pen geſandten Pelteilente 15 d e l e le S e lieh Gen 
nante, Gold heim,  befege und hafelbft eine Hausſuchung vorger | hade. — Geſtern fanden in Olmütz Ordensverleihungen durch 
8 1 ib 3 ge A 555 den Kaiſer von Rußland an die ſämmtlichen dort verſammelten 
gang Pr 5 DOSE eſetzt biter | E, k. Generale ſtatt. Den Marſchall Radetzky beehrte der Kaſſer 
den. Alle Stockwerke, Zimmer, Schränke, Winkel des Hauſes, nit ei M ; wieder ab. — Befremdend 
FÜR das Ders der Gräfin wurde forgfäig unterfudit. 3a fe: | if ine Gomefpandens des G. Din B, daß man fi in un‘ 
C%CC%C%%%% un) Bemuhinien 
je 5 7 f i i e a im Miniſterrathe herumtrage 
ſonſt proteſtirte Herr Laſſalle, den Brief auszuhändigen, weil die Nur ann at eee v9 Kultus 
Du ie m. N 1205 * aus ſüchung stets Grafen Thun hingewieſen. Hier in der Reſidenz hat man 
, e, a Mn en 
’ ’ 


0 daran zu glauben. — Es heißt, daß der zweite Bruder des Kal⸗ 
eee e el u 5 8 Wr ſers, Erzherzog Maximilian, der mit befonderer Vorliebe ſich den 

rde ihm zurückgegeben. Na r ee Wiſſenſcha der künftige Kurgtor der Aka⸗ 
lsſuchung, die um 9 Uhr begonnen, zu Ende. — (Ueber ſchönen ſenſchalten zuwendet, der künftige Kur; 5 


* Hi demie der Wiſſenſchaften werden wird. 

at derſelben iſt uns nichts bekannt W ich 30 Trieſt, 27. Mai, [Die Abdankung des Miniſters 
i 33 eld. Z. 

„Deut ſchlan d 


die Ausübung irgend einer geſetzgebenden Gewalt einräumt und Regierung gelangen, fo wird der Vater fein Vormund werden.“ 
das Gefeg vom 11. März 1850 e e ee | Bi bemerkt, gleichfalls an der Spitze. d 


das 
Bruck), welche durch den Telegraphen hieher berichtet ward, er⸗ 
regte das größte Aufſehen, denn ſie kommt allen ſeinen Freun⸗ 


5 a. M., 28. Mai. [Rochow. — Metter⸗ den ebenſo unerwartet, als ungelegen; er war der mächtige Gön⸗ 
nich. lich preußiſche Generallieutenant und Bundes⸗ ner unſerer Stadt, die ihm ſehr viel verdankt. So wird denn 
tagsgeſandte, Dem Maen v. Roch ow, der geſtern Abend um dieſer merkwürdige Mann, der einft als Fremdling hieher kam, 
10 Uhr mit dan Zuge der Main⸗Weſer⸗Eiſenbahn hier um ſich nach Griechenland einzuſchiffen und an dem Freiheits⸗ 
eingetroffen iſt, ha * Wgeigequartier im Hotel zum engli⸗ kampf der Hellenen Theil zu nehmen, durch den Zufall aber feſt⸗ 
ſchen Hof genommen. d d don Metternich wird den 16. gehalten der Schöpfer des großartigſten Inſtituts des Kaiſerſtaates 

Brüſſel verlaſſen und e deſſelben Monats auf dem wurde, abermals feinen Wohnſitz am Geſtade der Adria auf⸗ 


Ju ſchlagen und as Direktor des Llopd jene Thaͤtigkeit entfalten, 
für welche ihm die größere Sphäre entzogen worden. Andeutun⸗ 
gen aus Wien, welche von Perſonen herſtammen, die den höchſten 
Regionen nahe genug ſtehen, um ſchärfer beobachten zu können, 
en die wahre Urſache, die den Sturz des Baron Bruck 


Johannisberg eintreffen. ir gedenkt er nach Wien 
ke 1,8. P. A. 3.) 


zur n Bu. 
m, 27, Mai. [Die Kammee d "or 
gehe heute zum zweitenmale über da Waere 


Ausſchuß beantragt auf die von der Kammer der 
1 ’ 


Sendung en nennt man General Tartas und Ciary, als jene Beaune s 
2 en n l — Die heut erwarteten Neviſionsanträge 


find nicht niedergelegt worden. Man will damit noch bis nach 
dem Votum über Moulin's und Morin's Anträge, das Sonn⸗ 
abend ſtattfinden ſoll, warten.) — Eine dritte Berathung des 
Geſetzes beſchloſſen. — Moulin überreicht den Kommiffionsbericht 
über Moulin's und Morin's Anträge bezüglich der Reviſion. 
Sie ſind vereinigt und beſtimmen eine „Spezial⸗Kommiſſion von 
15 Mitgliedern und 3 Monate Friſt zur Wiedereinbringung ver⸗ 
worfener Reviſions⸗Anträge.“ . 


Port u g 

(Die Lage der Dinge.] 
ſabon entnimmt die Pr. Ztg. Folgendes: „Der Marſchall iſt 
endlich angekommen, er hat jedoch ſein Programm noch nicht 
vorgelegt, und man weiß nicht, wann er ſich dazu entſchließen 
wird. Er hat den günſtigen Augenblick enfchlüpfen laſſen und 
kann ihn nicht mehr erhaſchen. Man nennt ſeinen Namen noch; 
aber in Wirklichkeit thut er nichts und kann nichts thun. Er 
ſteht zwiſchen Joſé Cabral, Führer der Chartiſten von Liſſabon, 
und Joſck Paſſos, Führer der Septembriſten von Oporto. Wenn 
er den letzteren Satisfaktion zu geben verſucht, indem er damit 
anfängt, daß er einen einzigen Offizier derſelben 4 Bi 7 — 
ſurgiren ſich die Chartiften und er muß 0 . 
ſchützen, um fie zu beruhigen; wenn er n it illen 
Charite nf, fo ede e re leber Hallam ben 
und werden alle ihnen zu sur 10 hat er noch gegen den Haß 


ihn in a ri gewidmet hat, und es unter: 


su 3 e bu diefeibe gegen ihn konſpirirt. — Einſt⸗ 

en Aft der feptembriftifche Ruf, der in dem Worte „Ab⸗ 
Fankung“ beſtand, unterdrückt worden und wird nicht mehr aus⸗ 
geſprochen. Der engliſche Miniſter Seymour hat dieſes förm⸗ 
lich verlangt und Joſch Paſſos war genöthigt, den beiden Or⸗ 
ganen feiner Partei (Patriota und Revolugao de Septembro) 
Schweigen aufzuerlegen; dieſelben haben ſich gefügt. Man ſoricht 
deshalb nur noch von Eonftituirenden Kammern dem legitimiſti⸗ 
ſchen Programm gemäß. Die Einzelheiten des Einzugs Sal⸗ 
danha’s, in Liſſabon find ziemlich merkwürdig und verdienen be⸗ 
kannt zu werden. Gleich nach ſeiner Landung begab er ſich nach 
dem Palaſt das Neceſſidades, wo ihn Donna Maria ſehr kalt, 
der Prinz von Koburg aber mit der größten Herzlichkeit empfing. 
Diefer herzliche Empfang ſeitens des Prinzen iſt um fo auf: 


a l. 


fallender, da Soldanha ſich an der Spitze derſelben Männer prä⸗ 


ſentirte, die ihn (den Prinzen) in Coimbra verlaſſen hatten. Den 
Abend des nämlichen Tages (15ten) fand eine außerordentliche 
Vorſtellung in dem Theater San Carlos ſtatt; mehrere Male 
hat man den Ruf: „Es lebe die Königin!“ angeſtimmt; nur 
ein Todesſchweigen war die einzige Antwort darauf. Zuletzt fiel 
es einem ein: „es lebe die reformirte Königin!“ zu rufen, welches 
mit der größten Begeiſterung und einem ungeheueren Beifall 
aufgenommen wurde. Während der ganzen Vorſtellung drehte 
mit beſonderer Abſichtlichkeit das Publikum fortwährend der königl. 
Loge den Rücken zu; Donna Maria bemerkte dieſes und verließ 
gegen das Ende des erſten Aktes das Theater, indem ſie reich⸗ 
liche Thränen vergoß. — Am 16ten fing die Anarchie der Sol⸗ 
daten an, indem fie: Tod dem Kommandeur der Munizipal⸗ 
garde! riefen. Wenn ſie auf ihrem Wege Munizipalgardiſten 
begegneten, fo inſultirten und ſchlugen fie diefelben. Das 2. In 
fanterie⸗Regiment, das in Oporto ſeinen Oberſten getödtet, zeich⸗ 
nete ſich hierbei aus. Dieſe Scenen dauern beim Abgang des 
Couriers noch fort. Mitten in dieſem Treiben bemüht ſich Sal⸗ 
danha, ein Miniſterſum zu bilden, ohne damit zu Stande kom⸗ 
men zu können. — Einſtweilen ſind die von den Parteien ge⸗ 
machten Forderungen, da die Septembriſten den Abdankungsruf 
für jetzt zurückgenommen haben, folgende: „Zuſammenbe⸗ 
rufung einer durch das allgemeine Stimmrecht zu 
erwählenden konſtituirenden Verſammlung; keine 
Pairskammer mehr, nieder mit dem Preßgefes, Ab⸗ 


Einem Priuvatſchreiben aus Liſ⸗ 


Mo. find die von muntern Knaben vertheidigten und beſtürmten 
eſtungen aus übereinander gethürmten b men‘ 
Wo bleiben die zu allen Stadtthoren hereinſchwankenden Wagen⸗ 
züge mit ihrer oft fo fremdartigen Begleitung, hier des Mannes 
in zerlumptem blauen Mantel und zerknülltem Hut, dort im 
ſchnurenbeſetzten Pelz, den breitrandigen Hut auf dem Zottel⸗ 
haar, hier im ſchwarzen Kaftan und der Pelzmütze, dort im 
rothgeränderten Leinwandkittel über der blauen, verſchnürten und 


mit Metallenöpfen überſäten Weſte, weiche das reine weiße Hemd 


nicht verbirgt? a 
Ach! die Wollſäcke ſind in 
bracht und die Eiſenbahn hat den 
gemacht. 7 * 
Aber der Wollpaſchah ict noch derſelbe; denn dee Wolpaſchah 
iſt nicht der oder jener, nicht der Herr v. K., oder Gtaf v. P., 
oder der oder jener auf ein Rittergut gebrachte Halsabſchneſdet 
(im Geſchäfts inne das Wort gebraucht), der Wollpaſchah iſt ein 
Gattung ens In dieſem Bewußtſein, oder in dieſem # 
eine ‚es e EM auch jeder Einzelne der Gattung Angehötſg“ 
e beſcheide a er zur Wollmarktszeit auftritt. 
vor Verlegenheit kal tautjunker, welcher außer Wollmarktszeit 
Reden ſoll; fieht im weiß, wie er ſich unter der Menge ver⸗ 
Thron auf das 85 ſtoiz und erhaben von feinem weichen 
auf die Skinden e herab, wie ein achter Paſchah 
len! Und fein Stol bar een S ee 3 
100 oder 1000 Schafen, Mit Nepreſentane 
5 fen, Mit⸗Repräſentant 
wirehſchaftlichen Induſtrie⸗Intereſſen. Seine Individualität ver?“ 
Br hinter feiner Repräfentation — er iſt eben Wort: Par 
ſchahl 
Daher huldigt ihm alle Welt; beeifert ſi 
n We ſeinen 97 . 
jeder Herrſcher findet feine Schmeichler und Sklaven. Bi 
Konzert, Feuerwerk, Kunſtproduktionen aller Art werden ihm. 
zu Ehren veranſtaltet; die Schaufenſter ſchmücken dich mit den 
blendendſten Gegenſt inden; in der Weinſtube trinkt man a 
zweideutigſten Weine, „wenn der Muth in der Bruſt feine Spam 
kraft übt.“ x PN 
Ach, die Harfenmädchen! Was wäre ein Wollmarkt ohne 
Harfenmädchen? Fabelhafte Geſchöpfe eines unbrfannten Lan 
welche Überall zu Hauſe ſind und nirgends eine Heimath habe 
deren Jugend Niemand gekannt hat und welche ewig für j 
Mädchen gelten wollen; die rechten „Mädchen aus der Fremde 
welche aber niemals zu „armen Hirten“ kommen, wohl aber 
fette Weide lieben. f 
Ob der Glaspallaſt zu London nicht von dieſer Gattung W 
tinentaler Induſtrie aufzuweiſen hat? „ih | 


einer Leinwand = Kaferne unterge⸗ 
Wagenzügen ein raſches Ende 


. 


Job Beſitzer von 
r großen land⸗ 


en 


Schade, daß die franzöſiſchen Bergfänger ſchon 
fort ſind; ſie hätten einen Sängerkampf eingehen können mit 
fon Harfenmuſen, welche fo ſicher wie die Schwalben den F. 
ling — ſo den Wollmarkt ankündigen. f 6 | 

Mit dem Frühling iſt es freilich dieſes Jahr — Eſſig/ als 
der Schwalben. Die Natur macht ein eſſigſaures Geſich en, 
hätte fie alle die rückläufigen Entwickelungen durch mit 
welche der natürliche Gang des deutſchen Verfaſſungslebe dich 
ſich „bringt. än he 


Während die Verfaſſung überall wieder 
wird, iſt die Natur widerſtändiſch, und reagirt gegen den 
ling. Die Bäume ſind grün, und der Himmel möchte 
werden; aber trotz des Kalenders, dieſer auf die hiſto 
ausſetzung von Jahrhunderten gebauten Charte, fährt, 
dazwiſchen und ſchüͤttelt die Baͤume und peitſcht die W 
fie alle Hoffnungen im Regen ertränken, und im Froſt 
laſſen. 0 8 il, 
Wer nicht jede Erinnerung an den Frühling verlieren bir; 
der gehe auf die Albrechtsſtraße in die Nickel ſche Blumen! 
da ſteht der Blumenſlor in vollſter, der Natur ſpottendte 
Man muß ſie ſehen dieſe Blumen, um es zu uben, 
folgreich des Menſchen Witz die Natur belauscht hat; 


blau 


ken, d 
5 erſtarren 


Sehen genügt nicht, um eine franzöſiſche Blume von der des 
lieben Hertgotts zu Änterfheiden, man muß fie anfühlen, um 
ſich zu überzeugen, daß dieſe Blätter, auf denen der Morgenthau 
noch glänzt, doch blos aus Gaze oder Papier, oder was weiß 


ch — gefertigt ſind! 
p „.. . 200 Dein re 


Provinzial Zeitung. 


& Breslau, 31. Mai. [Das Friedrichs⸗Oenkmal,] 
welches ſeit Jahren die weſtliche Seite des hieſigen Ringes ziert, 
wurde heut in aller Frühe von patriotiſcher Hand mit Blumen 
und Laubgewinden reichlich verziert. Während heut Preußens 
Hauptſtadt im Feſtesglanze dem großen Könige ein würdiges 
Denkmal ſetzt, ſieht man auch hier viele Hunderte in ſtummer 
dunn chung vor der Reiterſtatue des unſterblichen Fürſten verwei⸗ 
en, um dem Tage, an welchem er ſeine glorreiche Regierung 
angetreten, einige Augenblicke der Erinnerung zu weihen. Ein 
underwelklicher Lorbterkranz deckt das Haupt Friedrichs des Ein: 


zgen, Guirlanden von friſchem Eichenlaub, mit den zarteſten 


ndern des Frühlings durchflochten, umkränzen das marmorne 
Piedeſtal, auf welchem das mächtige Standbild ruht. Das preu⸗ 
b File Banner flattert an allen vier Ecken des Einfaſſungsgitters, 
das Banner, welches der große König vor keiner Macht der Erde 
mals geſenkt hat. 

Abends 9 Uhr. Der Zapfenſtreich, welcher ſoeben von ſämmt⸗ 
lichen Muſikchören der hieſigen Garniſon ausgeführt wird, hat 
Uele Tauſende auf den Ring gelockt. In dichten Maſſen ſchaart 

das Volk um das Standbild des „alten Fritz“, das von 

den Muſikbanden der verſchiedenen Truppengattungen umgeben 

iſt. Während die Weiſen des „Preußenliedes“, der „National⸗ 

mne“ und des „alten Deſſauer“ die Luft erfüllen, ſteigen rings 

um das Monument bunte Flammen auf und werfen ein ſelt⸗ 

ſames Licht auf die eherne Reiterſtatue, welche tief in die Wol⸗ 
ken hineinzuragen ſcheint. ö / 


* Breslau, 31. Mai. [Feſt der Freimaurerloge 
riedrich zum goldnen Scepter.] An die Millionen treuer 
jaterlandsfrennde und Verehrer des hohen Königshauſes der 
enzolleen, welche der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des 
sroßen und Ei igen in ſeiner Reſidenz entgegenſahen, hatten 
1 Mittags 1 uhr auch die Mitglieder der hieſigen Frei⸗ 
Um — Friedrich zum goldnen Scepter, im Vereine mit vie⸗ 
d liedern anderer hieſiger und auswärtiger Logen angeſchloſſen, 
im dem edlen Könige ihre Huldigung darzubringen. Es galt 
beſonders auch dem Begründer des imaurer⸗Ordens in den 
Preußifchen Staaten und damit zugleich als dem vorurtheilsfreien, 
wahrhaft weiſen Befötderer ächter Humanität in gewohnter, 
böchſ ſolenner Weiſe die unwandelbare Verehrung und Huldi⸗ 
9 darzubringen, 


—— 


* Breslau, 31. Mai. 


N JJ. kk. Hoheiten die Großfürſten 
' ikolaus und Michael find heute um 5%, Uhr Nachmit⸗ 
tags mit einem Extrazuge der oberſchleſiſchen Eifenbahn hier ein⸗ 
een und im königl. Palais abgeſtiegen. Auf dem Bahn⸗ 

dfe wurden die hohen Reiſenden durch die Herren Regierungs⸗ 


Präfident Graf Zedlitz, General v. Aſchoff, Polizeipräſident 


. Kehler u. A. empfangen. Im Gefolge der Großfürſten be⸗ 


ſich der General Orloff, zwei Adjutanten und zwei Ko⸗ 


aten. dem die hohen Gäfte im koͤnigl. Palais dinirt har: 
ca 7 Uhr Abends mittelſt Extrazuges der nieder⸗ 


en 
en Eiſenbahn ihre Reiſe nach Berlin fort, 


dar, Breslau, 31. Mal. [Polizeiliche Nachrichten.] 
1 Sei beendigten Woche. incl. 6 todtgeborener Kinder, 
ſtmörders und 2 im Feuer Umgekommener von hieſigen 


mern geftorben: 36 männliche, 30 weibliche, zuſammen 
ſchwäch munter dieſen ſtarben an Abzehrung 2, Alters⸗ 
e 2, Schwämmen 1, Eiterungsſieber I, Bruſtkrankheit 2, 
genentzündung 3, Bruſtentzündung 1, Gehirnentzündung 5, 
terleibsentzündung 1, Zehrfieber 2, hektiſches Fieber 1, Darm⸗ 


Einwo 
6 U 


Br ur 2, Lungenleiden 1, Krämpfen 5, Gehirnleiden 1, Lebens⸗ 


chwäche 1 un 5 2 4 

’ genlähmung 1, Schlagfluß 5, Stickfluß 1, 

genſchwindſucht 12, Unterleibsſchwindſucht 1, Belle 4. 

irnhöhlen⸗Waſſe ucht 1, Bauchwaſſerſucht 2, Bruſtwaſſerſucht 

1 Kehlkopfverkne 1, Typhus 1. — Unter dieſen ſtarben 
en öffentlichen Krankenanſtalten und zwar: in dem allge: 
en Krankenhoſpital 14, in dem Hoſpital der Eliſabetinerin⸗ 
” in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 1, in der 


unter dau- Krankenanſtalt 2. — Den Jahren nach befanden ſich 
von 8 Verſtorbenen: unter 1 Jahr 12, von 1—5 Jahren 11, 


Jahre, ID Jahren 0, vor 10 —20 Jahren 8, den 20-30 
80 5, von 30—40 Jahren 5, von 40—30 Jahren 4, von 
10 00 8, von 60—70 Jahren 5, von 70—80 Jah⸗ 
‚en pie don 80—90 Jahren 1. 

8 Laufe dieſer Woche find von der hieſigen Stadt-Bau⸗ 


eputation beſchäftigt worden: 5 5 13. & 
Steinfeger und 196 Maurer, Zimmerleute, 
fad demſelben Zeitraum find ſtromabwärts auf der Oder hier: 


1 d 


s ausgegangen 
Als ſie gegen 9 


gewah fete aus d ihrer Stube geoffner und wurde bald 
brd e ben Tamer e eine Scheibe ein⸗ 
Folgende das Fenſter von innen aufge in P egen 300 
Tbir. in entwendet hatten: 500 Thlr. N „Inendefen, 300 
fiberne Gegen Thale, 30 Tölt. in Fünf. ace 29 
Eile, 1 g gn. 6. K, 2 bal Marel , 1 Dahn 
* 7 f * e 
Armband, 1 ange, 18 diverſe e Ohrringe, 1 gol⸗ 


dene Eßlinder bees Armband, 3 Paar g 
Kreuz und großen 1 goldene, ſchwere, gew 
Eg der 30 f 2e 26. 2. N auf den Ger get. 
und werthvole $ der Wachtparade eine Geldbörfe mit ei 
dem H apiete aus der Taſche ihres Kleides entwendet 
Kaufmann De f. 60 wurde am 28. d. Mt. 1 
im n einem x Al l E inderu 
Werth yon 30 Ae gn eine goldne Eylin 


D > 

Schmettermt, 31. M Blumen und 
Nehmt den D Feber. e nder ene 
Schmetterlings, wenn Blumen, das flatternde Farbenſpiel des 
Blumen kokettirt; ein... um ſeine ſtillſitzenden Schweſtern, die 

tigſte, was euch eure 055. 
haben und dann ſeht euchantaſie und eure Träume vorg 
werdtt freudig eingeſtehen, das Weiß ſche Ballet an und ihr 
Age graziöfen Mädchen - * „ naar 
5 - umen un metterlinge 
95 wenn die Blumen tanzen könnten, ſo würden ſie tanzen 


euch an das Zartefte, Leichteſte, ni 150 


* 


wie dieſe, eben fo ſinnig, fo fauber, fo fröhlich, während die 
Mädchen noch vom Schmetterling die flatternde, ſchilernde Be⸗ 
weglichkeit haben. Könnte man das nur ſchildern! 

Denkt euch nur eine Reihe von 32 jungen Mädchen, der 
Größe nach aufgeftellt, fo daß die kleinſten auf den Flügeln ftehen. 
Sie ſind alle in leichten Roſakrepp gekleidet, die Beinchen in 
weiße Trikots geſteckt, die Köpfchen auf das Zierlichſte ftiſirt. 
Sie halten eins des andern Taille umfaßt, die Hände find inein⸗ 
andergeſchlungen, ſo daß alle zuſammen nur einen Körper bilden, 
in welchem ein gemeinſchaftliches Leben zuckt, ein einziger Wille, 
der ihre Bewegungen gleichmäßig lenkt — eine Roſenguirlande, 
von unſichtbarer Hand träumeriſch ſpielend hin und her ge⸗ 
ſchwenkt. £ 

Plötzlich löſt ſich dieſe Guirlande, Roſen und Roſenknospen 
fallen auseinander — ein buntes Gewimmel — aber nur einen 
Augenblick! im nächſten ſchon haben ſie ſich neu gruppitt zu 
nickenden Bouquets, zu duftenden Sternen, zu ſchwirrenden 
Kreiſen. 

Das iſt die Allemande, getanzt von 32 Tänzerinnen. 

Und nun das Pas hongrois! Wie leicht und graziös, wie 
zart und doch wie feurig und wie allerliebſt die kleinen Schelme 
in dem reichen und kleidſamen Koſtüm. 

Aber das Alles iſt nur Vorſpiel, um den Appetit rege zu 
machen; das Schönſte kommt noch — das Pas de fleurs, ge⸗ 
tanzt von 48 Tänzerinnen. In der Kompoſition dieſes Pas hat 
Madame Weiß ihr Meiſterſtück geliefert und in der Ausführung 
deſſelben zeigen die Mädchen erſt recht ihre Blumen⸗ und Schmet⸗ 
terlingsnatur. Und das iſt kaum noch bildlich geſprochen. 

Wenn die Kleinſten der Kleinen, im zierlichſten bunten Putz, 
auf die Bühne flattern, huſch, huſch durch einander ſchwirren — 
man ſchwört darauf, daß es Schmetterlinge ſind, welche ſich um 
Blumen tummeln. Und ſie gaukeln auch um Blumen. 

Denn wer unterſcheidet denn noch, was Blumen und was 
Mädchen, wenn dieſe, Guirlanden in den gehobenen Händen, 
ſich plötzlich zu einem Blumenkorbe gruppiren, zu einem rieſigen 
Bouquet — wer unterſcheidet denn noch, was Roſenknospe iſt 
und was blühendes Mädchengeſicht? 

Und in jedem Augenblicke wechſelt das Bild und jedes neue 
iſt zarter und ſinniger, als das vorhergegangene und im Nu iſt 
es arrangirt, ohne Verwirrung, wie durch einen geheimen Zau⸗ 
ber geſchaffen und immer ſind es Mädchen, Blumen und Schmet⸗ 
terlinge, welche ihr luftiges Spiel mit einander treiben — ein 
reizend bewegtes Bild, ein in unbeſchreiblicher Anmuth ſchillern⸗ 
des Farbenſpiel. 

Madame Weiß hat das Möglichſte geleiſtet! Es geht nichts 
über die Präciſton, über die anmuthige Leichtigkeit dieſer Kleinen; 
es geht nichts über dieſes geſchmackvolle Arrangement. Madame 


Weiß aber zeigt vorzüglich darin einen ächt künſtleriſchen Ge⸗ 


ſchmack, daß ſie ſo zart und doch ſo feſt die Grenzlinie gezogen 
hat, innerhalb welcher das Kinderballet ſich bewegen muß, wenn 
es einerſeits nicht den äſthetiſchen und moraliſchen Sinn der 
Zuſchauer empfindlich verletzen und anderſeſts doch anmuthig und 
reizend ſich entwickeln ſoll. 

Mädchen, Blume und Schmetterling — das paßt ſich wohl 
zuſammen; in dem Beiſammenleben von Mädchen, Blume und 
Schmetterling, in ihrer ſo natürlichen Metamorphoſe liegt unend⸗ 
lich viel Poeſie! Unendlich viel Poeſie liegt in dieſem Tanz! 

Er iſt ein leichtes, in friſcher Farbenpracht prangendes Mär: 
chen, eine heitere, verſtändliche Fabel, ein Traum, welchen jedes 
Alter, jedes Geſchlecht gern träumt; denn der Jugend iſt er 
eine Exaltation der Gegenwart, dem Alter eine hold lächelnde 
Erinnerung. f 

Mädchen, Blume, Schmetterling! Welch ein Wetteifer zwi⸗ 
ſchen Sinnigkeit, Farbenreiz und anmuthiger Bewegung! Die 
Romantik verſenkte ſich in klingende Farben und duftende Töne, 
und hier zeigt das Ballet, daß auch die Bewegung Farbe an⸗ 
nehmen, oder die bewegte Farbe Sinn und Bedeutung haben kann. 

Sinniges, reizendes Farbenſpiel von Mädchen, Blume und 
Schmetterling — 4 

Aber ich glaube gar, ich ſchreibe im Traume — 

Um ſo beſſer — vielleicht träumt ihr beim Leſen den ſchönen 
Traum nach, der geſtern auf dem Theater verkörpert vor unſern 


trunkenen Blicken vorübergaukelte. 
* 


Breslau, 31. Mai. [Evangeliſcher Schulverein. 
In dem in der heutigen Zeitung enthaltenen Berichte über den 
Rechenſchafts⸗Bericht des evangel. Schulvereins ſind die Herren 
Schubert, Rahner und Schmeidler als Mitglieder des Vorſtan⸗ 
des genannt, während ſolche das Kuratorium bilden. Der 
Vorſtand beſteht aus den Herren Paſtor Letzner, Probſt Krauſe, 
Rechtsanwalt Fiſcher, Seminar⸗Oberlehrer Scholz und Kauf⸗ 
mann Grundmann. { 


. Breslau, 30. Mai, [Stenographiſcher Verein.] Auf 
Anregung des Heren B. Weigert hat ſich hier ein Verein gebildet, 
welcher die Ausbreitung des von Gabelsberger erfundenen ſtenographi⸗ 
ſchen Syſtemes zum Zweck hat. Die Anhänger der Stolze'ſchen Me⸗ 
thode ſollen als außerordentliche Mitglieder in den Verein aufgenom⸗ 
men und von einander abweichende achtungen innerhalb des G'ſchen 
Syſtems auf das urſprüngliche Prinzip des Erfinders zurückgeführt 
werden. Ehrenmitglieder find Gönner und Freunde der ſtenographi⸗ 
ſchen Kunſt. Mit den gleichartigen Vereinen zu Berlin und Mün⸗ 
cheu iſt der Vorſtand bereits in Verbindung getreten. Auswärtige 
Mitglieder werden durch Korreſpondenz von den neueſten Schritten des 
Vereins in Kenntniß geſetzt. Von den monatlichen Beiträgen ſoll zu⸗ 
nächſt eine Sammlung ſtenographiſcher Schriften angeſchafft werden. 
Der Vorſtand beſteht aus den Herren Kaufleuten F. G. ee 
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ittwe Labuske, Tagearbeiter Lan gi und 
elddieb- 


uchten 55 
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ö / 
Liegnitz, 29. Mai. 
mittag um 9 Uhr beging die Hiefige Schützengilde na ha 
der Wohnung ihres Majors, Herrn Kaufmann Schwarz, den 
Akt einer Fahnenweihe. Ihr ſchon vor länger denn 3 Jahren 
gehegtes Projekt, eine neue koſtbare Fahne 
die Herſtellung einer 
1848 für längere Zeit wieder in den Hintergrund getre⸗ 
Jetzt hat man das frühere Projekt durch die Anſchaffung 
prachtvoll ausgeſtatteten Fahne erledigt. Der Stoff 
iſt ein ſehr ſchwerer, ſattgelber ſeidener Zeug, deſſen 


(Fabnenweihe.] 


ſchwarz⸗roth⸗goldnen Fahne vom 
Jahre 
ten. 

einer ſehr 
der Fahne 


685 


2 Ai 9 
Chokolade präſentitt wurde. 


anzuſchaffen, war Denkm 


1 Morgen zu einer 


eine Seite mit dem Fürſtenthumswappen, die andere mit dem 
Liegnitzer Stadtwappen in ausgezeichneter Malerei von einem 
Berliner Künſtler verziert iſt. Ueber dem Fürſtenthums⸗Wappen 
prangt die goldene Inſchrift: „Bruderſchaft der Schützen zu 
Liegnitz, 1566“, über dem Liegnitzer Stadtwappen iſt in eben 
ſolcher Schrift zu leſen: „Schützengilde zu Liegnitz, 1851”. 
Beide Wappen ſind durch geſchmackvolle, geſchmeidige Eichen⸗ 
zweige umſchlungen. Zwei ſchwere ſilberne Troddeln an eben 
ſolcher Schnur hangen am Fahnenſtocke hernieder. Die Weihe 
wurde dadurch vollzogen, daß eine Deputation von 12 Mann 
aus der vor der Wohnung des Schützenmajors Herrn Schwarz 
aufgeſtellten Schützengilde ſich nach dem Lokale verfügten, in 
dem die Fahne ſich befand und jeder der Deputirten nach einer 
kurzen auf den fraglichen Akt bezugnehmende Rede einen der 
zwölf am Fahnenſtocke offen gelaſſenen Nägel einſchlug. Als 
dies geſchehen, brachte man die Fahne unter der üblichen Be⸗ 
deckung nach dem Aufſtellungsplatze der Schützen, reihte fie dort 
ein und gab ihr unter einem dreimaligen Hurrah auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den König mit Schwenken derſelben und Präſentiren des 
Gewehres die öffentliche Weihe. Hierauf wurde in Sektionen 
rechts geſchwenkt und unter dem Spiel der Bilſeſchen Kapelle 
um 10%, Uhr zum Empfange Sr. Majeſtät des Königs auf 
den Bahnhof marſchirt. 


O Liegnitz, 30. Mai. [Empfang Sr. Majeſtät des 
Königs.] Schon vom frühen Morgen ab verkündete uns geſtern 
die auf dem Glogauer Thorthurme luſtig flatternde große ſchwarz⸗ 
weiße Fahne, welche von Seiten der ftädtifhen Behörden daſelbſt 
aufgepflanzt worden war, die bevorſtehende Ankunft Sr. Maj. 
des Königs an. Der Perron war aufs Neue ſinnreich durch 
Feſtons und andere Verzierungen zum Empfange des hohen 
Gaſtes ausgeſchmückt worden. Obgleich durch telegraphiſche De⸗ 
peſche die Ankunft Sr. Majeſtät des Königs erſt 14 Minuten 
nach 12 Uhr Mittags erfolgen ſollte, fo füllte ſich doch ſchon 
gegen 9 Uhr der Perron mit Menſchen, deren Menge von Vier⸗ 
teiſtunde zu Viertelſtunde ſichtbar wuchs. Gegen 10%, Uhr mar: 


ſchirte die Schützengilde in Galla und mit klingendem Spiele 9 


heran, und ſtellte ſich von dem Reſtaurations⸗Lokale Nr. 1 nach 
dem Bureau⸗Gebäude hin in Fronte 2 Mann hoch auf. Die 
Mitglieder der Bilſeſchen Kapelle waren ebenfalls in Schützen⸗ 
Uniform, die ſchwarzen ſchwediſchen Hüte mit rothen Federbüſchen 
geſchmückt. Die Schützengilde hatte ihre kurz zuvor feſtlich ein⸗ 
geweihte neue, in Berlin gemalte Fahne zum erſten Mal in Ge⸗ 
brauch. Vom Reſtaurations-Lokale Nr. 1 nach der öſtlichen 
Seite des Perron-Endes hin war die Eſtrade, welche bei der 
Ankunft Sr. Majeſtät des Königs auf Ihrer Reiſe nach War⸗ 
ſchau zur Aufnahme der Bilſe'ſchen Kapelle errichtet ſtand, von 
Neuem aufgebaut und drappirt worden. Dieſes Mal aber zur 
Aufnahme der Damen beſtimmt. Es konnte nicht fehlen, daß 
dieſe ſchätzenswerthe Erhöhung ſich bald vollſtändig durch Geſtal⸗ 
ten aus der feinen Welt fülte, welche aber, trotz aller Feinheit, 
nicht ätheriſch genug für die Tragkraft des nur etwa för 36 
Muſici berechneten Podiums, waren. Schon vor der Ankunft 
des Königs wurden die vornſtehenden Perſonen von den hinter⸗ 
ſten mit ſolcher Gewalt nach der keinesweges ſoliden Barriere 
gedrängt, daß dieſe dem Drucke nicht widerſtehen konnte, ſondern 
brechen mußte. Dabei wurden die Damen, welche der Umfrie⸗ 
digung zunächſt ſtanden, und ſich über ihren Föftlichen Platz nicht 
wenig gefreut hatten, von der Eſtrade herunter auf den Perron 
geworfen, was jedoch ohne Nachtheil ablief. Gegen 12%, Uhr 
kamen Se. Majeſtät der König mit einem Extrazuge auf der 
hieſigen Bahnhof⸗Station an und wurden von der verſammelten 
Menge mit einem mehrmaligen donnernden Hutrah empfangen, 
wozu die Bilſeſche Kapelle Tuſch blies. Zur Begrüßung des 
hohen Gaſtes hatten ſich die königl. Behörden, der Magiſtrat und 
das Stadtverordneten⸗Kollegium in pleno die Spitzen der ver⸗ 
schiedenen Collegien, die evangel. und kathol. Geiſtlichkeit, der 
extra aus Poſen hierher gekommene Chef des 5. Armee = Corps, 
General v. Brünneck und verſchiedene hochgeſtellte Perſonen 
der Stadt und Umgegend eingefunden. Als der Zug hielt und 
Se. Majeſtät der König die in Parade aufgeftellten Schützen 
mit fliegender Fahne erblickten, gaben Sie durch den General 
v. Brünneck dem Schützen⸗Mafor, Kaufmann Schwarz, Befehl, 
präfentiren zu laſſen und ſchickten Sich ſofort an, aus dem 
Waggon zu ſteigen. In demſelben Augenblicke ereignete ſich aber 
ein neuer tragi⸗komiſcher Fall. Die ſchon erwähnte Eſtrade war 
ſo mit Menſchen überlaſtet worden, daß bei der unruhigen Hal⸗ 
tung derſelben, der Unterbau das Gleichgewicht verlor, wodurch 
das Ganze, zum Glück nicht hohe Podium, mit ſeiner ſchönen 
Laſt unter einem gewaltigen Krachen und herzzerſchneidendem 
Schrei der ſtürzenden Menge zuſammenbrach. Se. Majeſtät der 
König nahmen von dieſem tragiſchen Intermezzo ſofort Notiz, 
verfügten ſich mit Ihrem Leibarzte Dr. Gtimm, durch die dicht⸗ 
ſtehende Menſchenmenge zu der Unglücksſtelle und erkundigten Sich 
auf die leutſeligſte und theilnehmendſte Weiſe, ob irgend Jemand 
ein Unglück genommen habe. Zum Glück war der ganze Vorfall 
ohne üble Folgen abgelaufen und Se. Majeftät der König ge⸗ 
ruhten nun die Schützengilde zu beſichtigen, unterhielten Sich 
freundlich mit dem Commandeur derſelben und mit mehreren 
Schützen. Bei dieſer Gelegenheit wurde Se. Majeftät der König 
eines an zwei Krücken gelehnten Landwehr-Ulans anſichtig, der 
vor einiger Zeit durch einen unglücklichen Sturz beide Beine ge⸗ 
brochen hatte. Se. Majeftät erkundigten Sich huldreichſt nach der 
Urſache ſeines Unglücks und erfreuten ihn mit einem Geldgeſchenk. 
Hierauf trat der König in das Empfangszimmer Nr. 1, wo 
dem hohen Gaſte von dem Bürgermeiſter Herrn Tei eint 
BR, pe Dale. 5 von > a 9 . br. 

% 1 Hildebrand eine Taſſe 
Se. Majeſtät dankten für die 
Bouillon, geruhten aber die Taſſe Chokolade anzunehmen und 
unterhielten Sich hierauf in der herablaſſendſten Weiſe mit den 
H. H. Regierungs⸗Präſident v. Selchow, General v. Brünneck, 
Bürgermeiſter Teichmann, Stadtverordneten⸗Vorſteher Hildebrand, 
Kreisgerichts⸗Direktor Lühe, den Geiſtlichen beider Konfeſſionen 
und verſchiedenen andern anweſenden hochgeſtellten Perſonen. 
Nach einem Aufenthalte von etwa einer halben Stunde verfüg⸗ 
ten Sich Se. Majeſtät wieder nach Ihrem Waggon und fuhren 
bald darauf unter abermaligem mehrfachen Hurrah der anweſen⸗ 
den Menge, mit dem ſich wiederum ein Tuſch der Bilſe'ſchen 
Kapelle verband, von unſerem Perron nach der Bahnhof-Station 
Haynau ab. . 


* Oppeln, 30. Mai. [Trauerfeier für einen im 
Walde erſchoſſenen Forſtſchutzbeamten. Wir haben 
von einem erhebenden Trauerfeſte zu berichten, das geſtern in 
unſerer Nähe zur kirchlichen Einweihung eines Denkmals, — von 
den Forſtbeamten des Regierungs⸗Bezirks Oppeln dem am 22ften 
September 1849 von einem bſchützen im Dembioer Walde 
erſchoſſenen Korpsjäger Kunietzki geſetzt, — gefeiert wurde, der 
bei feinem Vater dem Förſter Kunietzki im benachbarten Revier 


Sowade zur Verſtärkung des Forſtſchutzes kommandirt war. 


dem Feuergeſtell m zwiſchen Jagen 92 und 93, wo 

ꝛc. Kunietzki von der Kugel des Raubſchützen tödtlich getroffen, 
—— Beiſein eines eee rg 4 der Ob ſter 
aron aus freiwilligen Beiträgen der Fo a 
al in Ben Marmor, in einem einem Poſtament 
von Wieſenerz ruhenden Würfel von 3 Fuß, aus welchem ein 
4 Fuß hohes Marmorkreuz ſich erhebt, mit angemeſſenen In⸗ 
ſchriften aufſtellen, und die nächſte Umgebung im Quadrat von 
Park⸗Anlage mit paſſenden Laubhölzern und 
blühenden Sträuchern umſchaffen laſſen. — Dies Denkmal in 


\ 


einer Höhe von 12 Fuß wurde geftern nach einer von St. Emi⸗ 
nenz dem hochwürdigſten Kardinal und Fürſtbiſchof von Breslau 
an den Herrn Pfarrer in Kottorſch ergangenen Aufforderung mit 
Prozeſſion eingeweiht. 3, 70 

Nachdem ein Choral, vorgetragen von 8 Lehrern der Gegend 
das Feſt eingeleitet, und der Pfarrer Kodron das Denkmal kirch⸗ 
lich geweiht hatte, ſprach derſelbe in gehaltvoller Rede über den 
Zweck deſſelden, und hob insbeſondere vom teligiöſen Stand⸗ 
punkte aus die zweckmäßig gewählte Form des Denkmals hervor, 
das mit dem Kreuze den Glauben an die Religion ſo treffend 
bezeichne. } 

Ihr folgte eine Anſprache des Oberforſtmeiſters Maron im 
Namen der Forſtbeamten an die Eltern und Geſchwiſtet des Da⸗ 
hingeſchiedenen, über die Gründe zur Errichtung des Denkmals 
und deſſen Zweck und Werth für die Gegenwart und die Zukunft, 
ein Vortrag, der in der Verſammlung zum Herzen ging, wie er 
vom Herzen kam. 5 

Dies Trauerfeſt, zu dem mehr denn 500 Perſonen aus der 
Umgegend und aus Oppeln aus allen Ständen zuſammengekom⸗ 
men waren, und das Seitens des Forſt⸗Perſonats durch den 
Forſtmeiſter Liebeneier, 7 Oberförſter und einige 30 Forſtſchutz⸗ 
beamte würdig vertreten war, gewann an erhebender Feier durch 
die perſönliche Theilnahme unſeres verehrten Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten Grafen von Pücklet, des Majors Beer von der Gensd'ar⸗ 
merie, des Kreis⸗Landraths Hoffmann, und des mit der Herr⸗ 
ſchaft Turawa an den Dembioer Wald grenzenden Grafen von 


Garnier nebſt Söhnen. 


anderweit wiederum gewählte Kämmerer 
cher daſelbſt; der Horndrechslermeiſter 
Kämmerer daſelbſt; der Adjuvant zu 
Laas Gent Anforge, als ſolcher für bie Nebenſchule zu Armenruh, 


Der Staats anwalts⸗Gehülſe Starke in Lauban iſt zum wirklichen 
Eile ma un n g e 0 
Staats- A * ülf taats - 7 r da 8 • 

nwalts⸗Gehülfen und S & (nen Wohn. 
er 


Kreisgerichte Liegnitz el . 


* des Polizei * 
um Stellvertreter de 5 
Lähn iſt der — — Friedrich und 1 des 
Polizei-Anwalts in Greiffenberg der Sat 8 Aaths Fr 
ernannt. Bei dem Kreisgerichte zu Goldberg 6 die je 5 ni 11 
Matthal zum Polkzei⸗Anwalt und bei der 0 Br Gage — 
Reichenbach, Görlitzer Kr., der Polizei- Distrikts. ie = nt en 
auf Crobnitz zum Stellvertreter des Poli a Kaczel i als 
Der Kandidat des höhern Schulamts, Bye 2:2 & 17 > 
erdentlicher Lehrer an dem königl. kathol. Gymnaſtum in Groß-Glogau 


angeſtellt worden. 


igfalti 
Mannigfaltiges. 
dlungen man in 

— (Der Prozeß Bocarme,) auf deſſen Berban 
den weiteſten Tree an der größten Spannung ge de — 
109 den 27. Mai, Morgens, vor dem Anlenbofe u ic aus Brüste 
In überaus großer Zahl hatten ſich Zubdrer, de zunägg verleſe * 
und Paris, eingefunden. Der Aullage - Alt wurde zun begonnen 1 Fat 
daun das Verbör des Angeflagten, Örafen Bacardi, nächhhebend mul 
weſentlichſte Inhalt des Anklage ⸗Aktes, —— f dieſes wichtigen Ku 
dem Bemerken geben, daß wir über den Ver = erichten werden, ift fol. 
e in gedrängter Kürze möͤglichſt rauch bern g 

ender: i i 

Der Seat Hypolite Viſart de Bocarmd, da Br 1843 2 
erſten Familien des Hennegau mudehen ut yes ebeirathet, der { 
Peruwelz die Tochter eines ehemaligen Apotb linke Bein amputirt — 
zwei Kinder hatte und deſſen Sohn, dem Ben. e Mal rech wor, 
den war, keine ſehr ſtarke Konftitution 7 F Heirkiß b ai 
Angeklagte, ſelbſt noch vor dem ee e ers Guſtav — 
das mehr oder nunder nahe Ende fe au durch ein Sehe 


% ögen feiner 
und nachdem er ſich fpäter das 3 . Dr. Semet über die Lebeng 
h zu fe 


ment geſichert hatte, zögerte er ni 
und Lobes Aus ſchte 40 Guſtav . se Rat 

en. Guſtav aber dachte ebenfalls 0 Schalt u eirathen. Er 

atte- den Gedanken ſchon im J. 1846 9 — er ſtand auf de 
Punkte, es im Monat November DIE non er Jahres wirklich u 
un, als er plötzlich im Schloſſe Binn Korb, Des die Angeklagten 
bewohnten, und zwar in eben dem — . — worin er mit ihnen 
zu Mittag geſbeiſt hatte. „Diele unterrichteten Madame de Dudzerle 
und deren Tochter, mit welcher n verhetrathen follte, am ane 
deren Tage davon, und die Gräfin je 5 beauſtragte einen Bedienten, 
hinzugeben und dieſen beiden art übinnen zu fagen, daß ihr 
Bruder am Schlagfluſſe geftorben ſei. 

Der Zuſtand der Leiche deutete jedoch einen ganz anderen Tod an, 
indem die Leichenſchan am vorderen Theile der Naſe eine tiefe Quet⸗ 
ſchung, auf der linken Wange zahlreiche Schrammen, die durch sn 
mit den Nägeln hervorgebracht ſchienen, ferner am unteren Halle 
Corroſion, welche die Oberbaut aufritzte und durch ein Mule Aetzmit. 
tel hervorgebracht ſchien, endlich auf der Zunge, im Munde, in der 
Kehle und im Magen zahlrei de Spuren herausſteüte, welche das Durch. 
laufen einer ähnlichen Subſtanz anzeigten. Die Gerichtsärzte haben 
aus dieſen Wahrnehmungen geſolgert, daß eine ägende Suite ” 
Gustavs Mund, während er noch lebte, hineingebracht worden waz 
und die Cauteriſirung dieſer ganzen Höhlung und eines Theiles * 
Schlundes bewirkt hatte, daß ein Theil dieser Fläſſtgkeit, perſchütet ed 
zurüdgeftoßen, den linfen Settentheil des Halſes zerſteſſen fal n 
daß die an dem Geſichte verübten Gewaltthätigkeiten von di Aufl ie 
gungen herrührten, welche man hatte machen müſſen, um das K 
ßen zu bewerkſtelligen und das Geſchrei des Opfers zu Glede 
Graf andererſeits zeigte an der linken Hand und an dem denen und 
des Mittelfingers eine doppelte Wunde, welche die Haut aufri ar 
offenbar das Ergebniß eines Biſſes war, weil, als die i Zäbne 
22. November in das Schloß Bitremont begab, ſich 2 % ud fans 
in der untern Wunde, die tiefer war, als die andere, eine rofige 
den. Er hatte auch an den Fingern und über den Näge den Schram⸗ 
Färbung behalten, welche nur zu viele Beziehungen Spuren darbot. 
men hatte, wovon das Geſicht des Fougnies zahlreiche 2 
1 f u, Ang echte eine et die weit = a 

1 e chemiſche Zerſetzung zögerte m 
weiſe, daß Huge ns dach eic ig Lerne 
ein organiſches Laugen alz, welches aus Tabak erzeugt 
der heſtigſten Gifte bildet. - 5 der Angeklagte 

Die Inſtruktion erlangte nachher den Beweis, 1 e vor Guſtav'g 
ſeit zwei Monaten dieſes Gift, don dem er, er hatte, die man 

Tode, durch feine Arbeiten zwei kleine Fläſchchen besonderen Studium 
feitdem nicht mehr wiedergefunden Bat, an, ibren Bru⸗ 


de feinem 
machte. Auch klagt die Gräfin ihren Gatten r Därtig ſeldſt „. 
der vergiftet zu haben, und abc a ar Ben Ange 
ſteht, das Nicotin verfertigt zu haben nete ee ihm bene d 
ohne jedoch ſich über die 7 — An 3 an die Späkfachen 
6IUU San 20- Rodenber husegeüht, 
itet, beglei olgten. 
vorbereitet, begleitet haben und ihm f ER 
ies beirathete, deren Erbtheil man überſchätzte 
Als er Lydia Be weit entfernt, ſich f Augenblick Au 


ür den 
n 
war der Graf > ſchaffen, weil er von 100 fe iner nur 


wo i 
wird und eines 


en des Angeklagten, der ni 5 8 
e 
daher bald ge „ Ju. em einem N 
auf dieſe Weiſe etwa 43,000 Fr. ſchul otar x 
an 255 Hr. Fougnies, de und: — Jasta N nehmen; 


r Vater, der im ſel 
ner Tochter ein Einkommen von 5000 in te bin. 
terlaſſen hatte, ſo war dieſer Verne un nd den die . 
kunft der Angeklagten zu ſichern, weil ihre Aus > ge zunah. 
men und weil fe ſogar feit 1846 Veräußer 90 eth ” 
95,000 Fr. hatten vornehmen müſſen ung ſie nicht, 
noch für 7000 Fr. kleiner Schulden bis zur 


riren ſehen. Sie hatt 2 t fo völlig eingebüßt, daß 
ee — ſich gezwungen 19 9 üſſeler Leihhauſe fir 400 Fr. einen 


im 
darin befindet und welcher der 
ung agten war daher habe bevorſte · 


' 


— 


— —— 


hend, wenn der Tod Guſtav's, auf den man ſeit lange rechnete, nicht 
bald ein fo zerküttetes Vermögen herſtellte. Aber Guſtav ſtarb nicht; 
er hatte ſogar feit dem Monat Juli neue Heirathsplane gefaßt, welche 
den Angeklagten gewaltig in die Quer kamen und. die fie durch Ver⸗ 
mittlung des Notars Cherquefoffe zu hintertreiben ſuchten. Die Grä⸗ 

n ſelbſt ſchrieb an ihren Bruder zwei Briefe, die man ſeit ſeinem Tode 

ufgefunden hat, und welche die Verleumdungen gegen Fräul. Dudzeele 
wiederholten, zu denen man in einem anonymen Brieſe von Monat 
Auguſt gegriffen hatte. Dieſe Verſuche jedoch hatten gar kein Ergeb- 
niß gehabt; es blieb indeſſen dem Grafen ein letztes wirkſameres Mit ⸗ 
tel, um fein Ziel zu erreichen. 

5 FFortſetzung folgt.) 


— Ein heftiger Gewitterſturm mit Wolkenbrüchen hat am 4. Mai 
Neworleans beinahe völlig unter Waſſer geſetzt. 
— (Die Luftſchifffahrt des Herrn Coxwell am letzten 


Sonntage. Mittheilung eines Paſſagiers.) Nachdem Herr Gorwell 


bei nicht beſonders günſtigem Wetter mehrere Seilfahrten im Füllungs⸗ 
‚raume gemacht, beſtiegen wir kurz nach 5½ Uhr die Gondel zur großen 
Fahrt. Die Reiſegeſellſchaft beſtand aus 3 Perſonen, nämlich dem 
Aeronauten und 2 Paſſagieren. Die Verhältniſſe des Ballons und 
Ir Tragfähigkeit find genugſam bekannt, fo daß ich mich darauf be- 
chränke, nur die Fakta und Begegniſſe unſerer Reiſe zu geben. Der 
Ballon ſtieg, obgleich das Wetter regnigt, wodurch das Netzwerk deſſel⸗ 
ben jede Minute ſchwerer wurde, majeſtätiſch empor, ſo daß wir im 
eriten Stadium eine Höhe von eirca 4000 Fuß erreichten. Bald nach 


6 Uhr befanden wir uns 5100 Fuß hoch über Fürſtenwalde, bis wohin 


der Ballon dieſelbe Richtung, wie bei einem früheren Auffteigen, ge 
nommen. Durch Auswerfen von etwas Ballaſt erreichten wir eine an⸗ 
dere Luftſtrömung, die uns nach NO. trieb und paſſirten um 7 Uhr 


Ballon nicht 100 Meilen weit fahren, iſt jedenfalls eine falſche, was 


Dt 686 


Falle nützlich, und find auch über den ſchlechten Stand der Feldfrüchte 
mannigfache Klagen laut geworden. Unſer. Getreidemarkt 5 
daher einen ſeſten Charakter und es wurde ſelbſt Roggen, wofür 
ſeit Monaten keine rege Kaufluſt zeigte, ſowohl zur Konſumtion als 
Spekulation viel gekauft. Weizen war beſonders in dieſen Tagen 
und am meiſten heute ſehr gefragt, die Urſache ſchreiben wir dem 
beſſern Waſſerſtande der Oder zu, und Vieles mußte zur Komplettirung 
der abgehenden Kähne beſorgt und daher auch theurer bezahlt werden. 
— Gerſte war ſowohl für das Großherzogthum Poſen als auch für 
Niederſchleſten geſucht und man bewilligte hin und wieder eine Kleinig⸗ 
keit mehr als in voriger Woche. Hafer bleibt geſucht und bedingt im 
Verhältniß zu den andern Getreidepreiſen das Meiſte. Nur Erbſen 
ſind vernachläſſigt und mögen ſich gar nicht erholen. Heute galt 
weißer Weizen 51—60 Sgr., gelber Weizen 50 —58½ Sgr., Roggen 
8 — Ste. Gerſte 234—32 Sgr., Hafer 25—27 Sgr. und Erbſen 
36 5 

Oelſaaten waren in dieſen Tagen nicht angeboten und ſelbſt auf Lie⸗ 
ferung von neuer Ernte wurde nichts gehandelt, Käufer ſind nun 
matter geſtimmt und mögen die Preiſe, die zuletzt bezahlt wurden, 
nicht mehr bewilligen. pr. Juli bietet man nur 64—65 Sgr. für 
Raps. Schlagleinſaat iſt geſucht und bedingt 55—65 Sgr. Pernauer 
mittle 1850er a 12% Rtl. und Rigaer 1850er 11% Nil. zu haben. 
Der Vorrath der beiden Sorten iſt merklich zuſammengegangen. 
In Kleeſaat werden noch immer ziemliche Geſchäfte gemacht, die 
Zufuhren aus der Provinz ſind mittelmäßig, und da Käufer nicht 
‚diffieil find, fo werden die Verkäufe ſehr leicht bewerkſtelligt. Die Be⸗ 
richte aus England und Hamburg lauten zwar etwas ruhiger, unſere 
hieſigen Spekulanten aber ſcheinen ſich von der guten Meinung für 
dieſes Produkt nicht abrathen zu laſſen. 


die Oder zwiſchen Küſtrin und Frankfurt. Der Ballon hob ſich nun 
immer mehr, ſo daß wir bei der höchſten Höhe, welche wir jetzt erreich⸗ 
ten, uns 10,200 Fuß über der Erde und die Wolten unter und im 
herrlichſten Sonnenſchein befanden. Hier war per C. nun genöthigt, 
das Ventil zu öffnen und Gas aucsſtrömen zu laffen, weil die Einwir⸗ 
kung der Sonnenſtrahlen auf den Ballon mit großer Schnelligkeit eine 
Gruanfion des Gaſes bewirkte. Jetzt trieb uns eine andere Luftſchicht 
nach NND. und fo wechſelnd kamen wir in verſchiedene Strömungen, 
die dem Fahrzeuge ſtets eine andere Richtung gaben. Es war beinahe 
9 uhr und die nahende Dunkelheit verhinderte uns, die Reiſe weiter 
ſortzuſetzen, da das Niederlaſſen des Ballons dann mit ſehr großen 
Schah den verbunden geweſen wäre. Wir ankerten um 9 Uhr in 
der N übe des dem Herrn v. Waldow gehörenden Ritterguts Friedenau 
bei a circa 30 Meilen von Berlin, in der Richtung nach 
Danzig, mit einem noch vorräthigen Ballaſt von 70—80 Pfunden. Es 

eht ng hervor, daß wir, wenn Dunkelheit unſer Niederlaſſen nicht 
veran aßt, noch wenigſtens zwanzig Meilen hätten fahren können, und 
die von ſo vielen Leuten aufgeſtellte Anſicht, Herr C. könne mit ſeinem 


um ſo klarer hervortritt, wenn man bedenkt daß ſich drei Perſonen in 
der ne befanden. Wir machten 8—9 Meilen die Stunde beweg⸗ 
ten uns alſo doppelt ſo ſchnell als die Eiſenbahn, ohne den geringſten 
Luftzug zu empfinden. (Oſtſ. Z.) 


— m 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 31. Mai. [Wochenbericht.] Das Wetter war die 
ganze Woche hindurch rauh und unbeſtändig, der Vegetation in keinem 


Ueber die neue Pflanze gehen hin und wieder Klagen ein, indeß vorbehaltlich ſpäterer Feſt 


bürfte eine eintretende warme Temperatur die Furcht bald beſeitigell. 
1070 it bite man rothe Saat 6.10% K Lund a 50 
1 . 2 
Spiritus machte ſich in dieſen Tagen ſeſter und man bewilligte gern 
gaben 05 ur = feit geftern Nachmittag iſt es jedoch ab Gi 
1 gan n kann willig à 7 Rtl, ankommen. Lieferungsgeſchäfte 
15 Dabei leibt matt, und ohne Frage a 9% Nil. ſind Kleinigketten 
In Zink iſt ſeit einigen Tage 
locs 4 tl. 6 Sgr. u 115 8 Cami k K worden, es bedang 
. 


Breslau, 31. Mal. [Wollbericht] Das Gefhäft iſt noch im 
mer ſehr gedrückt ur oben viele Käufer bereits 3 ſind 
und es auch an Zufuhren von neuen Wollen nicht fehlt, fo hat ſich, 
doch noch kein Wollverkehr auf den Lägern, wie ſonſt vor Beginn des 
Marktes Herausgeftellt. Nur ein ſchöner Stamm vorjährige Wolle if 
in den Sechsziger Thalern verkauft worden. Daß eine Preisreduktion 
eintreten wird, iſt nunmehr ganz außer weifel und hat auch eine 
ſolche bei den Verkäufern, welche in den Be Tagen auf den Domi⸗ 
nien geſchehen, ſtattgefunden. — Die Wäſche der be eit 

ſtatte % reits bereingefome 
menen Wollen iſt viel beſſer, als man fie bei jo kalter Witterung er⸗ 
warten konnte. (Br. Handl. Bl.) 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Die Fre auf 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifendahn betrug in 1 
18. bis 24. Mai d. J. 8210 Perſonen und 29182 Ri 22 Sgr. 2 Pf. 
Geſammt⸗Einnahme für a Güter⸗ und Vieh Transport de. 

ellung durch die Haupt⸗Kontroke“ 


Vignetten! Vignetten! 


ſind ſeit längerer Zeit ſchon die Loſung und das Stichwort aller Taſchenbücher und Kalender, ſeit neuerer Zeit die moderne Hieroglyphe und 
Steno⸗ oder, wenn man lieber will, Tachygraphie und Graphodromie aller Tages⸗Anzeiger und Zeitblätter. Da kribbeln und krabeln hier 
ein Wurm, dort ein Thurm in nuce, hier ein Häuschen, dort ein Mäuschen, hier Etwas als eine Wurſt, dort Etwas gegen den Durſt, 
ein Joli und ein Miau, Flügel und Zügel, Wappen und Lappen, Kronen und Bohnen, zeigende Finger und verdächtige Dinger 
in buntem Gewimmel auf Velin⸗ und Löſchpapier durch einander herum. Derlei wiedergeborne Ururenkel der alten Aegyptier, die 
keine Narren waren, wenn auch noch in den Windeln, erſparen in unferer überbeſchäftigten Zeit ellenlange, buchſtabenreiche Redens⸗ 


arten, und zünden wie der Blitz mit einem Schlage. Die ſynekdochiſchen, kyriologiſchen, tropiſchen, änigmatiſchen, phonetiſchen 
Schriftſorten der am Nile heimiſchen Ururahnen unferer heutigen ſymboliſchen Verſtändigungszeichen ſind trotz Zosga, der in 7 Ordnun⸗ 


gen ſchon 958 Charaktere herausdokterte, trotz Young, Champollion und Konſorten, für uns immer noch große Räthſel. Unſere 
Zeitungs⸗Symbolik aber iſt ſelbſtſprechender. Ein abkonterfeiter Wilder⸗Schweinskopf und ein appetitlich garnirtes Gänſeleber-Paſte⸗ 
ten⸗Gefſß * der Unterſchrift des allezeit ſchmackhaften E. F. Dietrich locken das Leckermaul auf der Stelle zum Gaumenkitzel in 
die Nähe einer Ecke der Schmiedebrücke hin. Ohne Schaden wäre es freilich, wenn der als Lockvogel holzſchnittlich oft offerirte 
ane dem in jenem wohlbekannten kunſtſinnigen Fleiſch⸗Atelier hertſchenden feinen Geſchmacke volkommener entſpräche. Schon 
im vorigen Jahrhundert purzelten Allegorien, wie die fraglichen, aus der „Getmantowner Zeitung“ oder „Sammlung wahrſcheinli⸗ 
cher Nachrichten aus dem Natur- und Kirchenreiche, bei Chriſtoph Sauer.“ So iſt auch hierin Amerika den Europäern eine 
Schule geworden. Z. B. vor einem Artikel über ein verlorenes oder verlaufenes Pferd, ſtand ein Pferd mit dem Kopf nach außen 
ee war das Pferd aufgefangen oder zugelaufen, ſo kehrte ein ſolches den Kopf einwärts. War ein Pferd geſtohlen, ſo ſaß auf 
dem Vignetten Pferde, ein Reiter welcher es wegritt. Den Wünſchen unſerer vignettenluſtigen Zeit, welcher bereits Gubig und Hänel in 
Berlin, wie Wer in Darmſtadt, durch charmante Embleme unter die Arme gegriffen hat, kommt hierorts die Verlagshand⸗ 
lang n Zeitung durch Proben von verkäuflichen „Original⸗Vignetten aus ihrer Schrift⸗Gießerei und Stereo⸗ 
typie“ auf eine höchſt wilkommene Weife entgegen. Aus einem überaus ſaubern und eleganten Heftchen nicken dem Beſchauer 
zur Auswahl nicht nur 83 kleinere, allerliebſte Zeitungs⸗Vignetten, einzeln das Stück 6 Sgr., die ganze Gaenitur 14 Thlr., ſon⸗ 
dern auch nicht weniger als 152 Nummern größerer, ganz auserleſener Vignetten für die allermannigfaltisften Lebensbebürfniſſe und 
Geſelſchafts⸗Verhältniſſe zu Ernſt und Scherz — im Preife das Stück von 8 Sgr. bis 2 Thie. — freundlich entgegen. Da 
locken Kränze und Tänze, Engelchen und Bengelchen, Täubchen und Läubchen, Wagen und Waagen, die blinde Justitia und der 
ſehende Amor, Uhren und Armaturen, Becher und Zecher, Heilige und Unheilige, Rinder und Kinder, Momus und Komus, das 
Breslauer Stadtwappen in dreierlet Größen, und — wer mag es andeuten, was ſonſt noch alles. Mit welchem Löſch⸗Apparate 
ein durchtriebener Schalk die Liebesgluth eines brenenden Herzens, frellich nicht ganz ohne Dampf, zu tilgen verſucht, beliebe man 
eigenäugig in hoben Augenſchein zu nehmen. Und doch wie Vieles iſt auf dieſem Felde noch zu ernten, aus dieſen Schach⸗ 
ten noch hervorzugraben übrig! Daß ſchon den Aegyptiern die Ameiſe Fleiß, die Fliege Unverſchaͤmtheit andeutete, u. ſ. w. 
wäre zu erörtern, ſehr überflüſſüg. Aber vielleicht dürfte der Ref. zur Bereicherung der Symbolik neuerer Erſcheinungen es wagen, 
unvorgreiflich einige kurze Winke zu geben für Diejenigen, denen das ſchnelle Erhaſchen einer nicht unpaſſenden Vignette Bedürf⸗ 


niß fein könnte. Ich rüttle ohne Wahl und Ordnung heraus, was gerade ungeſucht aus dem Phantaſie-Kaſten fallen will. Bab⸗ 


nigg: Nachtigall. Muthwilliger Bankrottirer: Pfahl mit Halseiſen. Vorladung von Gläubigern, die Nichts empfangen ſollen: eine 
große Null, worin eine Schelle aufgehangen. Schleswig⸗Holſteinſche Artikel: Hut auf einer Stange. Spionerie: Schnüffelnde 
Spürnaſe. Ankündigung von Putzſachen: Pfau. Kleider⸗Magazins⸗ oder Ausverkaufs⸗Anzeige: Netz oder Schlinge oder Poſaune. 
Hochzeit⸗Anzeige: zwei Hände, deren eine einen Spieß, deren andere einen Schild hält, hindeutend auf den bevorſtehenden drei— 
bigjährigen Krieg. Doch wozu des Anraths? Die Meiften, welche Augen im Kopfe und dieſen auf der rechten Stelle haben 
werden vorkommenden Falls ſich mit ſich ſelber beſſer berathen, als mit — uns. | 


r 
— 


— EN 


In fer ate 


Vekanntmachung. 
ittag von 3 Uhr ab Prüfung der 

wangeliſchen Elementarſchule Nr. 19, Montags den 2. Juni. 

7 20, Dienſtags den 3. 

„ 12, Mittwochs den 4. 

8, Donnerſtags den 5, 

den 6. , 
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y 4 „ 
Vereinsſchule Freitags 
Breslau, den 31. Mai 1881. N 

i Der Magistrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

Die Auktion verfallener Pfänder im Stadt⸗Leih⸗Amte wird 
den 4. Jun d. J. Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr fortgeſeht. 

reslau, den 23. Mai 1851, / 237 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 
— . . N we 


[236] Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf $ 12 des Reglements über die Einführung 
der Hundeſteuer am hieſigen Orte vom 12. September 1837 
die von Hunden hierdurch aufgefordert, ihre für 
das laufende Halbjahr deklarirt geweſenen, jedoch nunmehr abge⸗ 
ſchafften Hunde, rechtzeitig und zwar ſpäteſtens bis 30. Juni 
dieſes Jahres in der Hundeſteuer⸗Buchhalterei im Armenhauſe 
hierſelbſt, Schuhdrücke Nr. 1, abzumelden, in derſelben Friſt 


Aber auch anzuzeigen, ob ein Hund, gleichviel ob derſelbe ſtruer⸗ 


pflichtig oder ſtewerfrei, zugeneten iſt. 
Wer dieſe Anzeige unterläßt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, daß, 
im Falle der erfolgten Abſchaffuug eines Hundes, dennoch die 
Steuer für's zweite Halbjahr ohne Weiteres eingezogen, im Falle 
der unterlaſſenen Anmeldung eines angeſchafften Hundes aber, 
das Strafverfahren eingeleitet wird. 

Indem wir hiermit in Betreff der geltenden Vorſchriften über 


die Hundeſteuer, auf unſere zur Kenntniß aller Einwohner ge⸗ 


brachte Bekanntmachung vom 28. November 1850 verweiſen, 
wird zur Vermeidung von Irrthümern nur noch hervorgehoben: 
Pes jeder Hund, der am 1. Juli dieſes Jahres 
5 en das Alter von ſechs Wochen erreicht 
2 ſteuerpflichtig iſt, ſofern für denſelben nicht von uns 
em Beſitzer ein Freiſchein ertheilt worden iſt. 

Hunde, die im Laufe des nächſten Halb⸗Jahres angeſchafft 
werden, müffen binnen acht Tagen in der oben gedachten 
Buchhalterei angemeldet werden, widrigenfalls das Strafverfahren 
Wg wird. — Daſſelbe gilt von den nach dem Reglement 
keuerfreſen Hunden, deren Nichtanmeldung eine Ordnungsſtrafe 
zur Folge Ye g | gsſtraf 


Breslau, den 17. Mai 1851. 
a Die ſtädtiſche Abgaben⸗Deputation. 
1621] Der evangeliſche Verein 
Terſammelt ſich Dienſtag den 3. Juni, Abends 7 ½ Uhr, im 
Eliſabetan- Weitere Beſprechung Über „Offenbarung“ eingeleitet 
durch Böhmer. r 


‚REISE-LITERATUR aus. den Vorräthen der Buchhandlung FERDIN AND 


Breslau, am Naschmarkt No. 47. a 


Von gleicher Bedeutung für Fremde und Einheimische sind die Vorräthe unsrer Buchhandlung im 


Gebiete der Bade- und Brunnen-, der Reise- und 
und b 


> Vorhanden sind die anerkannt besten Eisenbahn-, 


11672] Zur Herbeiführung einer befchleunigten Entſcheidung 
der aus dem bevorſtehenden Wollmarkt⸗Verkehrs hervorgehenden 
Rechtsſtreitigkeiten hat das hieſige königl. Stadtgericht nachſte⸗ 
hende Anordnungen getroffen: 

J) In der Zeit vom 2ten bis zum 11ten k. Mts. mit Aus⸗ 
ſchluß der beiden Feſertage, werden die zur Vernehmung der 
Supplikanten ernannten Deputirten, Vormittags von 9 bis 1 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in dem Geſchäftstokale 
Junkernſtraße Nr. 10 betteffende Klagen und Anträge 
aufnehmen. Für die Tage des ten, 10ten und 1 Iten k. M. 
werden noch beſondere Deputitte auf der bezeichneten Gerichts⸗ 
Stelle zu dieſem Zwecke während der gedachten Zeit anwe⸗ 
ſend ſein. 

2) In dieſen drei Tagen wird die zweite Deputation des kö⸗ 
niglichen Stadtgerichts täglich Vormittags und nöthigenfalls auch 
Nachmittags auf der Gerichtsſtelle zur Erledigung der eingehen⸗ 
den Sachen ſich verſammeln. 

Die in den Tagen zuvor d. h. vom Aten k. M. ab anhängig 
werdenden Streitigkeiten kommen gleichfalls nach einem möglichſt 
ſchleunigen Verfahren zur Entſcheidung. 

3) Als gerichtlich vereidete Sachverſtändige bei den in Rede 


ſtehenden Streitigkeiten fungiren Herrn Kommerzienrath H. Fried⸗ 


länder und Herr Kaufmann C. F. Gerhard. 
Breslau, den 30. Mai 1851. Die Handelskammer. 


11667] Saalbau im Schiefwerder. 

Wir halten uns verpflichtet, den Intereſſenten obigen Unter⸗ 
nehmens die erfreuliche Mittheilung zu machen, daß die Auf⸗ 
nahme, welche baſſelbe allgemein findet, weit über alles Erwarten 
hinausgeht. 5 


In einzelnen Bezirken, unter denen der Roſen⸗Bezirk II. Ab⸗ 


theilung, Antheil der Vertrauensmänner Nadelfabrikbeſitzer Fel⸗ 


brich, Bezicks⸗Vorſteher Förſter und Handſchuhfabrikant Sud: 
hoff, haben ſämmtliche Hausbeſitzer, desgleichen im Oder⸗ 
bezirk, unter Mitwirkung der Vertrauensmänner Gaſthofbeſitzer 


Landeck, Referendar Hartmann und Bezirks Vorſteher 


Ziegler, bis auf 2 Geundſtücke (welche letztere einen baaren 


Geldbeitrag gewährt) auf den ganzen Betrag der Entſchädigung 
für gehabte Einquartirung verzichtet. Im Acciſe⸗Bezirk, in dem 
Herr Partikulier und Bezirks⸗Vorſteher Pauſewang die Ver: 
mittelung freundlichſt übernommen, find zum großen Theil Ver⸗ 
zichtleiſtungen eingegangen, und wird, wenn genannter Herr ſeine 
Thätigkeit beendet, wenig zur vollſtändigſten Verzichtleiſtung fehlen. 

Andere Bezirke, welche mit der Sammlung erſt begonnen, 
laſſen das Erfreulichſte hoffen und ſteht demnach in ſicherer Aus⸗ 
ſicht, daß Breslau's Bürger auf ihrem Grundſtück das, was. fo 
lange ſchon gewünſcht worden, einen Saal erhalten, der 
allen Forderungen entſpricht, und der Centralpunkt aller Stände 
und Parteien Breslau's werde. 

Das Komite der Schießwerder-Deputation für den Saalbau. 


(gez.] B. Hipauf. Reichel. Schaad. Strack. Zimmer. 


Auswanderungs-Literatur, welche durch die neuesten 


ewährtesten Erscheinungen fortdauernd ergänzt und bereichert werden, 


Dampfschiff-, Post-, Reise- und Auswanderungs- Bücher 


deutscher, französischer und englischer Sprache, Wegweiser durch die hauptsächlichsten Städte, die vor- 


tüglichsten Reisebeschreibungen aller irgend besuchten Gegenden des In- und Auslandes, wie der neuen 
elt, die besten Handbücher der Geographie und Statistik, landschaftliche und ethnographische Kupferwerke, 
zamlungen von Trachten; Panoramen und Pläne, Atlanten, General- und Spezial-Land- und See- Charten, 


ISenbahn-, Post- und Reise- Charten in umfassender 


sche 


Auswahl. 


Für den Besuch der Welt- Ausstellung in London findet man bei uns prakti- 
» mit den erforderlichen Charten und Plänen versehene Reise- und Hülfsbücher, welche über die Reise 


sel ar sam . u j 
ar wie über eine zweckmässige Eintheilung des Aufenthalts in England zuverlässige Auskunft und 


Ühschläge gewähren. 


fr An unsere Vorräthe der Bade- und Brunnenschriften im Allgemeinen . — sich in deutscher und 
anzösischer Sprache die Monographien der bedeutendsten Bäder, Brunnen und Kurorte Deutschlands, 


Oesterreichs, der Schweiz u. s. W. 


2 Alle Sorten Chales und Tücher für Herren und Damen ſind im neueſten Geſchmack in reichhaltigſter Auswahl zu haben, bel 3 ei 5 


bewährt 
gegen Huſten und Heiſerkeit, bei 
Bi 


2 Di 
Grafe (Grube 
aus ſolchen, eimen Rathes C. Ferd 


deren 
n wirken, den PU 


N en ; i lation 
ſchen weiten krampfſtillende, die Erha 
Ian und katarrhaliſch ten 


e durch Erkältung des Halt? 
dem . — Seiten die Hufen 8 


außen Cr enden 
San, en. 


der Bruſt und 


n und 
— elobungen 


enen Gonvoluten (Schachteln) und alle nicht in meiner 


Aue mie chloſſ 
5 mit meiner Firma ind ni cht ächt und 


Die alten ˖ ; 
N age Haupt-Piederlage für die Provinz 


S 


* 


U = W. 


von wo dieſe verzüglichen oda 


* 


empfiehlt das einzige und allein bis jetzt als 


efundene Hülfs⸗ und Vorbeugungs⸗Mittel 


atarrhaliſchen Schnupfen, entzündlichen katarrhaliſchen und rheumatiſchen Affektionen 


. 5 5 
— geh. Rath Dr. 
1 g lniniſchen Bruſt⸗Bonbons ſind f > 
dec Mir perfertigten heilſamen kr 0 mitgetheilten Worscht ag 0 Sara gte und Gewiffenhaftefte, nach den mir nur aan 


der Lungen und der Luftröhrenwege 


An igem 
gen beſonders 5 Inffagungen beſonders von denen zu Theil geworden ſind, 


en Bonbons unter eben den vortheilhaften Bedingt 


„ 


Meidner & Comp., Ring: und 


2 


* 


der Bronchien und des Halſes, 


Klahm’s 


C. Ferd. v. Gr 


e Caragheen⸗Moos > den vorzüglichſten bis jetzt bekannt 


hervorrufende und befördernde 


ache, die ſich dur vieljährige Grfaprung, 


die ſich dieſer ſanft 


durchaus zu verwerfen. 


3 für ii und für die k. k. zſterreichlſchen und 


2 


ngen wie aus der Fabrik zu beziehen 


5 


687 =. 
Beilage zu u 151 der Breslauer Zeitung 


e Bruſtthec⸗Bonbons, 


des Magens ; 
Erfolge gekrönt — e e En 0 Windo wieder aufzuheben — weshalb fie au 


ſenden Bonbons U 
iſtian Klahım, Gefundhelts⸗ Boh Fabrikant in. Berl 


Fabrik angefertigten Ur. Gräfeſchen Bonbons 


in ſolchem Long fa 
up 


ruſſiſchen Staaten befindet ſich nur bei Fri Ein Handbuch fü 


Reuſche Straße Nr. 58 u. 5), 


Berlin, wie Nr. 101, 107, 110 der Breslauer 


Ar. 


weiſt, übernimmt in Breslau C. A. Kudraß 
——ß«ĩ/!/̃ũ ꝶwe!....——— 


Dem aun e e Herrn 
Paſtor Polko. 

Mein Herr! Sie haben ſich unbefugter Weiſe in öffentlichen 
Blättern erlaubt, zwei meiner Kunſtgenoſſen zu ſchmähen. Was 
haben dieſe beiden Männer gethan? Etwas, was jedes Men⸗ 
ſchen Pflicht iſt, da, wo der Feind ſein Unkraut füet, es auszu⸗ 
rotten. Auch die Kunſt iſt von Gett, auch ſie hat ihre Tempel 
und Altäre, und wenn allem küderlichen Tongeſindel erlaubt wäre, 
ſich in dieſe heiligen Tempel einzudrängen, und ihre falſchen 
Götzen, dem wahren Kunſtjünger ein Gräuel, den hren eine 
Freude, auf ihre Altäre zu pflanzen, was ſollte aus dieſer 
Kunſtſchänderei, wo die keuſche hehre Jungfrau zur gemeinen 
Stadtdirne herabſinkt, werden? Sie, Herr Paſtor, dürfen alle 
Sonntage gegen das Gemeine, Niedrige, Unſittliche auf der 
Kanzel ankämpfen und das ſollte den Kunſtprieſtern, wenn in 
ihrem Reiche daſſelbe vorkommt, verboten ſein? In Kirchen und 
Schulen darf ſich kein Unbefugter drängen, dafür ſorgt der Staat 
aber wer drängt ſich in die Konzertfäle? Schüler von Lehrern, 
die oft ſelbſt nicht über die erſten Anfänge hinaus ſind, dann 
müſſen wohlthätige Zwecke herhalten, wo oft die ſogenannten 
Wohlthäter für ihre Intereſſen das Meiſte gewinnen, und der 
Empfänger leer ausgehen muß, welche Frechheit gehört dazu, 
das Publikum mit ſolchen ſchülerhaften Leiſtungen zu betrügen, 
zu ſolchen hohen Zwecken, wie Kirchenbau sc, da finden ſich 
Meiſter der Kunſt ohne zu ungeſchickten Lehrjungen ſeine Zuflucht 
zu nehmen. Drum wachet auf, ihr Schläfer! die ihr von Gott 
und dem Staat berufen ſeid, über die Kunſt zu wachen, ſtehet 
auf, ihr Feigen, die ihr von Gott ein gewaltiges Schwerdt des 
Geiſtes empfangen habet, haust drein und laſſet es nicht unnütz 
in der Scheide vewroften, mit dem ewigen Sichentſchuldigen 
— wer Koth angreift beſudelt ſich, wer ſich unter die Träber 
mengt, den freſſen die Säue, — damit wird der Kunſt nichts 
gedient; der frechen Stirn gehört, ein kühner Muth gegenüber. 
Laßt uns, ihr Kunſtgenoſſen, einen undurchdringlichen eiſernen 
Phalanx bilden, für und miteinander für das Wahre und 
Schöne der Kunſt kämpfen, ſo wird und kann uns das Giftge⸗ 
ſchoß, komme es von da oder dort, nichts anhaben. Hilf Hert! 
und laß uns nicht verderben. 


Der Oberorganiſt (auch ein Kirchenmuſikus) 
Freudenberg. 


Unterzeichnete, welche durch die Vermittelung der Herren 
Koepp u. Schütte nach London reiſten und deren Unterneh⸗ 
men kennen zu lernen Gelegenheit hatten, fühlen ſich verpflichtet, 
dieſes Unternehmen als beſonders vortheilhaft füt du Befuger 
der Induſtrie⸗Ausſtellung beſtens zu empfehlen. 

Gez. Franz Liebig, Fabrikant aus Reichenbach. 
Joſeph Barndt, Druckermſtr. 7 , 
Barthels, Nittergutsbeſ., Erfurt. — Kleibolte, Kaufmann, 
Hatſewinkel, Weſtfalen. — Arnſtein. Privarm., Berlin. — 
v. 3 e eee, Großhdir., 
N) i. Pr. — rdecker, N r 
Königsberg i N Finigsbeg l. Je e 


4 edlen, dm 16, Betr. 1851, 
An die königl. Hof⸗Optiker Herren trauß Wohlgeb. 
erwiedere ich auß Al Anfrage Über den Erfolg, mit welchem ich 
die von Ihnen gekaufte Brille gebrauche, ganz ergebenft: daß 
dieſer Erfolg bis jetzt ein ſehr günſtiger iſt, indem ſeit dem Iten 
d. M., an welchem ich dieſelbe angelegt, meine Augen von dem 
angegriffenen Zustande, in 1 05 n 8820 et: 
holt haben, daß i t wieder wie früher auch ohne Beſchwerde 
EN Lampenlicht ſchreibe De 
achtungsvoll 


[1617] 


mit der Brille am Abend bei Lam 
Menzel, königl. Konſiſtorial⸗ und Schulrath. 


beg ba 2. ae 1881. 
br. Strauß eg 85 
beftätige cn * die von Ihnen gekaufte Brille mir 
die trefflichſten Dienſte leitet und alen weinen Anforderungen 
vollkommen entfpeicht. Namentlich habe ich daran zu rühmen, 
daß ich ſelbſt bei dem andauerndſten Gebrauche derſelben durch⸗ 
aus nicht bemerke, daß meine ee angegriffen würden. 
A 1 b r 

chtungsvoll bin ich Ihr erge Fein telt, Inbigrarh-- 
1619) Daß die opti läſer, welche ich von den Herren 
FR en ale Ban gekauft habe, von fehr 
guter Beſchaffenheit ſind, ergiebt ſich aus den trefflichen Dien⸗ 
ſten, welche mir diefelben leiten. Es iſt die Pflicht der Dank⸗ 
88 die mich veranlaßt, jene Thatſache zu beſcheinigen. 

reslau, 15. Mai 1861. N 

Dr, W. Böhmer, Prof. der Theologie und Konſiſt.⸗Rath. 
Rh Sir, . 5 
bei der 1 des Herrn 


11618] 


— 


1609] 


Für den Bau Ri enge 
Sgr., 5 


| 7 
ut 


| Einzeichnungen zu der Reife nach London und zurück 
während der Zeit der Induſtrie⸗Ausſtellung durch Vermittelung 
E. Herren Köpp und Schütte in Berlin für 100 Thlr. ab 


le 3 S9 3 


4 


* 


* 


Dies gilt vornehmlich auch von Schlesien, für dessen Besuch wir hindeuten möchten auf unsre nanni 
faltigen Bestände von Reise-Büchern und Charten über die deutsche und böhmische Seite des Riegenge- 
birges und der Grafschaft Glatz, auf die verschiedenen Beschreibungen und Ansichten Breslau's, des Gebir- 
ges und der schlesischen Bäder, auf die berg- und hüttenmännischen Wegweiser durch Oberschlesien, die 
geologisch-geognostischen Charten dieses Landstriches, Auf die Literatur über das nahe Gräfenberg, auf 
Wimmer's Flora für botanische Excursionen in Schlesien, preussischen und österreichischen Antheils, u. 8. w. 

Als Hülfsbücher für den Verkehr auf der Reise empfehlen wir eine reiche Sammlung von Gesprächen 
und Wörterbüchern in allen lebenden Sprachen und in leicht portativem Format. - 

Die Auswahl entsprechender Reise-Leoture erleichtert unser übersichtlich geordnetes Lager aus den meisten 
Zweigen der deutschen, französischen, polnischen, englischen und italienischen Literatur. 

Veberdiess wird dem Fremden in unsrer Buchhandlung nach Möglichkeit jede Auskunft ertheilt. 

Ein aufmerksames Auge lenken wir noch auf die alterthümliche Zierde unsres Comptoirs: die „Schwe 
denhalle,“ eine Breslauer Merkwürdigkeit, welche vor vielen anderen durch ihren welthistorische 
Gegenstand selbst, wie durch dessen werthvolle künstlerische Behandlung eine genauere Beachtung in 
Anspruch zu nehmen berechtigt ist. N ‚ pl: 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung fir deuiſche und ausländiſche Siterotit. 


11675 


Blücherplatz⸗Ecke 10. 11 eine Treppe eine Treppe. 


(eee „Städtiſche Reſſource. 
19, den 3. Juni, von r ab: rte 
a DE Bie die geftrige Nummer 2 Tien uhr ab brten > 
Muſik Ebore. Bite a 5 Sgr. für Mitglieder und dis durch diefelben eingeführten den 
für Kinder die zu 14 Jah en a 2 Sgr., werden noch den Montag über Auf hinn aße), 
e ee Wee Baar ae 
„ er 85 Er 
0 euſcheſtraße). D 22 Borftand. 
7 ‘ 
Trewendt & Cranier, 
der königl. Bank). 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung (Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis 


In unſerm Verlage ift erſchienen und in allen Buchhandlit 


Handbuch für Sudeten 


beſonderer Berüͤckſichtigung für Freunde 288 
ſchleſiſcher Heilguellen, von W. 
8. Mit 8 Kärtchen der Umgebungen beſuchter Bäder, 


und allein vom MedizinalRath Dr. Epuard Reiſe⸗Karte der Sudeten und a Fk 14 677 22 1 ch. ere . 1880. 


ruſtbeilmitteln bereitet, und zwar vorzugeweiſe Eleg, in engl. liiges 8 
guter Wirkung find, indem fie zugleich Nic ein empfehlen wir unfer, (che means usch ber mach end besten 
in Abend —4 . “ riften, Panoramen und Anſſchlen, Pläne und Rei 
ee 
en n m 


— ö schen Verlagsbandlung in Stuttgart ; 
. Bömebie, Shnepnir. Ei an 
Sicherer Führer in Deutſchland. 
r Reiſende jeder Art und jedes Standes zu voll 
über alles in unſerem Vaterlande, auf allen Touren 


Orientirung 
a, von Dr. H. Berghaus Pr. FE 
Profeſſor in Berlin und Direktor der geographiſchen 1 e in otsdam. - 
u aufer’fhen Kart. 


2. Ausgabe. 51 Bogen 8. Eleg. in eis ung geb., mit 
reis nur 2 &. 
A Der Name des Verfallerd bü 8 Nthl. A 
7 BR SIE irgend ein Anderen, Alten: Vortrefff 5 lugt u. N 
C. E. Klahm in Berlin. f. 


oweniger bei! 


0 > — 


eiſehandbuch Wige * Ber a 


Theater Repertoire. 162 
Sonntag den I. Jun Bei erhöhten 11 00 Altes Theater. 

mern 52fe Vorſtellung des zweiten | Sonntag den ., Montag den 2. u. Dienſtag 
onnements von 70 Vorſtelungen. Dritte] den 3. Juni: 
Gaſtvorſtellung der 48 jungen Tän⸗ Große mimiſch ⸗ plaſtiſche 
game „unter Leitung der Balletmei⸗ Kunſt⸗Vorſtellnng, 
terin Frau Jof. Weiß. 1) Pas arrangirt und im Koſtüm dargeftelt von gouf 
de fleuren, getanzt von 48 Tänzerinnen. Wlach und feiner Geſellſchaft; jedesmal mit 
2) Großes Tanz⸗Potpourri, beſtehend neuem Pro 99 : 
— 8 und Charalter-Tänzen, Anfang balb 8 Uhr. 

on r die Académie nationale in 5 ntag den 3 

Paris zu der Oper „Der Maskenball Sonntag 8 uni 2ten und 


von Auber“ . J. Weiß, get , 
48 Sängerinnen: 2) Parh ges, Aetanjı] Orofe Vorjtellung der berſiſchen und 


e ee aubeket 
s deuz, getanzt von Felicie Delin un 
Sara Briten; 6) Tarantella, getanzt Zauberei 


des Phyſiters Louis Figer, 
im Saale zum König von Ungarn. 
Billets zu Cercle Sihen 15 Sgr. ſind bei 
Tage in den Kunſt. und Mufſalten⸗Handlun 
gen der Herren Bote und Bock, Schweid⸗ 
nitzer Straße, Scheffler, O Kat traße 
und Leu kart, Schubbrücke, zu haben. 
Abends an der Kaffe ein Cercle⸗Billet 20 Sg., 
Billets in den Saal 10. Sgr. und Gallerie 
5 Sgr. Anfang um 724 Uhr. [2411] 
1646] In C. Schienemanns Verlag in 
— iſt ſo eben erſchienen, und durch alle 
Buchhandlungen, in Brea durch G. P. 
Aderholz, Ring und Sto gaſſeneckhe Nr. 53, 
A. Goſohorstys Buchbandlung, J. Hirt und 
J. Max u. Comp. zu beziehen: s 
Das Leben Jeſu. 


Nach dem Bibeltext metriſch bearbeitet von 
L. A. Wohlbrück. 8. geh. Pr. 5 Sgr. 


24353 4 

25) Fürſtensgarten. 

Sonntag und Montag: großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft 

unter Dircktion des Het, Zacoby Alcrander. 


Weiß Garten 
Heute, Sonntag, den 1. Junk, großes 
Nachmittag und Abend⸗Konzert der FR ai 


von Nina Opitz und Helene Poulſon; d) 
Tyroler Pas de denx, getanzt von 
Maria Henkel und Eliſabet Mae Gintp; 
2) Maxurka national, getanzt von 16 
Tänzerinnen; ) Cracovienne, getanzt 
von Louiſe Malofp; g) Linzer Pas de 
denz, getanzt von Fanny Martin und 
Marie Darbour; h) Polniſches pes de 
deux, getanzt von Fanny Kliſſon und 
Marie Bager; ) Polka en quatre, ge 
tanzt von Fanng Joel, Marie Mac Gregor, 
Emilie Rivers und Julie Breton; x) An. 
In b Pas de deux, getanzt von 
ouife Poulſon und Nina Opitz; 1) Steg 
riſches Pas de deux, getanzt von Marie 
— Dee Die Coda vom 
geſammten Ballet⸗Perſonale. 3) Großer 
chineſiſcher Tanz, ausgeführt von 48 
Tänzerinnen.“ — Dazu: „Fanchon, das 
Leiermädchen.““ Operette in 3 Aufzügen, 
nach einem franzöſiſchen Vaudeville bearbeitet 
von Aug. v. Koßebue. Muſik von Himmel. 
Preiſe der Plätze: Ein Platz in den 
Logen des erſten 9 ein numerirter Sitz 
platz im Balkon, ein Stehplatz im Balkon, 
ein Platz in den Parquet-Logen, ein nume⸗ 
rirter Parquet⸗Sitz 1 Rthlr.; ein Platz in 
den Logen des zweiten Ranges, ein nume⸗ 
rirter Sitzplatz im Parterre 17% Sgr.; ein 
Platz im Parterre 12% Sgr. Die Preiſe 


der Plätze in den Gallerie⸗Logen und auf ff Haupt. Di 
der Gallerie ind nicht erhöht. Male Aut Eisele Sem. San 0 
(Für — e: Einlaß 6% Uhr. Anfang 3% Uhr, Ende aach 9 Uhr. 
6 Anfang 7% Uhr.) Entree: Jr! 2% Sgt., Damen 1 Sgr. 
6) 
Donnerstag den 5. Juni d. J. e 
med I Liebichs Garten 
. j 1 + 
Theater⸗Redoute f Heute, den 1. Jun, 
N Konzert der Theater⸗Kapelle. 


Von jetzt ab iſt der neuerbaute Saal zu Auf ⸗ 
nahme der geehrten Gäſte vorbereitet. Neuf 


Die nächſte und alle folgenden akademiſchen 
Liedertafeln werden immer ontag 5 — 
7 Uhr in Liebichs Garten Bie Ber 
11668 ie Direktion. 


als 5 
maskirter und unmaskirter Ball 
ſtatt. — Die Reſtauration hat Herr Alexander 
Herrmann, Befiper des Tempelgartens, über⸗ 
nommen. Billets a 1 Rthlr., mit denen das 
Recht des Zutritts ge allen Logenräumen des 
erſten — 1 — anges verbunden iſt, ſind 


f r ̃ ͤ——.,, re 
eue aft n bee. Hartmann's Garten. 


H. 3. VI. 6%. R. U ili. onntag, den 1. Zuni, Nachmittags. und 

1 Ya Oo Abend- Konzert der Philharmonie unter 

[1673] Verlobungs «Anzeige. der Direktion des Hrn. Göbel. Anfang 37% Uhr. 

Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit] Entree: für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 

Herrn Heinrich Schmidt aus Breslau zei ⸗ ua, großes u 8 

en wir hiermit Freunden und Bekannten erge Montag, den 2. Juni, 9 b bend- Kon: 

enft an. Paſtor Zürn und Frau. ert mit Illamination, nertrraſchung durch 
Gebhardsdorf, den 29. Mai 1851. euerwerk und bengaliſche Flammen, 


ö — A 
Als Verlobte empfehlen ſich: 2450) Entre 2 Petſon 2% Sgr. 


Anna Zürn, 5 
248) Zur Tanzmuſik, 


74 einrich Schmidt. 
Canned a 


— 


r - — | Sonntag den 1. Junt, ergebenft ein: 
34381 ndungb- Anzeige . DE, 

a "Abend 6 Uhr erfolgte Racklche . eee we 
Entbindung feiner lieben Frau Emilie, geb. 


Butter, von einem geſunden Knaben, zeigt 

Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel» 

er: . an: Rumbaum. 
Hau, den 26. Mat 1851. a 


— — —öẽ̃— —ů—ů 
12493] Entbindunge⸗An 7005 

Die heute Nachmittag um IK hr erfolgte 
glackliche Entbindung meiner lieben Frau Marke, 
eb. Weltz, von einem geſunden Mädchen, zeige 
5 Verwandten und Freunden, — ftatt — 
beſonderen Meldung, — hiermit ergebenſt an. 


(16765) Entbindungs - Anzeige 

Die geftern Abend 10 uche erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau. geb. v. Zinken, 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung. 
hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 31. Mai 1851. 

v 


Toll, 
Meier und Commandeur des 1. Bataillons 
* 


( «slau) 10. Landwehr-Regiments. 5 


116744 ° Todes-Anzeige, 

nſere gute Tochter Pauline wurde uns 

geſtern im bald vollendeten l4ten Lebensjahr 

nach langen Leiden durch den Tod entriffen, 

was wir entfernten Verwandten und Freunden 
tief betrübt anzeigen. 

Kattowitz, den 30. Mat 1851. 8 

Grundmann nebſt Frau. 


2488] Todes Anzeige. n 
Leut Morgen 43 uhr entſchlief nach faſt 
berg ehr ben Leiden unfer älteſter Sohn Ro, 
ert, in dem Alter von 9 Jahren. 
Glaz, den 29. Mai 1851. 


Kreis- Chirurgus R. Rother nebſt Frau. 


1644] Beerdigungs⸗Anzeige. 

Mi 1 eln der eiwilligen. 

am 29. d. Mts. verſtorbene Kamerad 

De vom Pommerſchen Huſaren⸗Regiment, 
get 5 10 Juni Nansen 3 Uhr 

auf den Begräbnißplatz zu auſend Jung. 

Fa b t AR, Das Trauerhaus iſt 

atthias ſtraße Nr. 13. 

Breslau, den 31. Mai 1851. a 

Der Vorſtand des Vereins der Freiwilligen 

a 1813 und 1815. 


echs Mona- 
ten ch geſund hergeſtellt. 
Ich Di = daher 90 lieb von . 
tigen Anſtalt und deren liebevollen Bor, 
Glogau, den 30. Mai De ſteherin, Fräulein v. Colomb, für 
9 ’ .‘ 
Ingenteur-Premier-Lieutenant. 

221 N 8. und anderen gleich mir Leiden 
N N 452 den die Anftalt als tee si 
ner geliebten Frau von Zwillingsknaben, zeige 
ich meinen Freunden und Bekannten hiermit 5 benden Anſtalten 1 er 
gebenſt an. A E. Langer, Klofterfir. re — 2 

Pinkotſchine bei Militſch, 15 20, Del 1881. Se 25258 181 
t. Borwim. I ee orayae — 
1 2465) Den Freunden der Hydropathie J 
zeige 5 hiermit an, daß Fräulein Ma⸗ 
rie v. Colomb, Vorſteherin der Waſ⸗ 
ten wird, und für Dieſenigen, welche 
J. ihren Rath und Hülfe beanſpruchen wol- J. 
len, täglich von 9 dis 12 und Nachmit⸗ 
1 tags von 2 bis 4 Uhr Altbüſſerſtr. 1 zu 
ſprechen iſt. Stilch 

— — 

[2425] Ein Freigut in Ni , ſchöne 
der Eiſenbabn, von 250 ed um. 
neuen maſſiven Gebäuden, Prei von 5500 Tblr, 

h Tauſch gegen ein Haus, zu verkauſen. 
od gaderes Schmiedebtücke Nr. 34 bei 
J. Scholz. 

. ˙ ü — ia, AUTT: 

2454) R N. Ne 

2 Billard⸗Verkauf. 

Eine bedeutende Auswahl neu ange⸗ 
beit an Billards und Queue's wird ſtets 
übernommen und prompt ausgeführt. 

Letzner, Billardbauer, Ring Nr. 15. 
In der Reſtauration 
Ning Nr. 13, Näpe des Blücherplatzes, 


Hebammen. Inſtitut 9 Gare, vo, 

ebammen-Inftitut, na rbesdor 
{ lie Waſſerkur 2 

die aufopfernde Liebe und Pflege öffent- 

lich meinen herzlichſten Dank abzuſtatten 

eldung. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 

ſerheil⸗Anſtalt zu Goörbersdorf vom 

3. bis 12. Jun ſich in Breslau auſhal⸗ 
B 
Pei ſchleſten an 

d en \ ö 

a ee e Toon 1000. bis 1500 Zhir. 
fertigter Billards und Quene's ftchen zum 
Verkauf bereit. Auch jede Reparatur ⸗Ar⸗ 
wird zu jeder Zeit a la carte geſpeiſt. uch 


er 
1 


empfiehlt ſich dieſelbe mit einer Auswahl Weine, 
wie auch aus- und inländiſcher Biere. 
2455 Le tzuer, Reſtaurateur. 


Da ſich der Wollmarft naht, halt ichs fürs Beſte, 
Mich auch zu nahen mit freundlicher Bitt‘, 
Zu mir zu kommen als zahlreiche Gäſte, 


eee 


40) Die E Speiſen, Getränke bring’ Niemand ſich mit. 
Kunst- Ausstellung J Denn die beſorg ich und ſtets war mein Streben, 
iet 9 Uhr bie Abends 6 Uhr U Dieſelben recht ſchmackbaft und billig zu geben. 


Vielleicht kennt noch Manches von früher den 
ar, 
Und weiß, daß es immer gemüthlid dort war. 


[2431] Reuſche Straße Nr. 60. 
1653] Gin guter Satz Billard Bälle ſind 
billig 1 85 Ohlauerſtr. 77 im Billard · 
Zimmer. . 
2400] Billig zu verkaufen iſt Taſchenſtr. 19 
neuer Bretterwagen mit eiſernen Axen. 
5 0 Ein dreffirtes Jagdhund if Stockgaſſe 
Ir nahe am Ringe billig zu verkaufen. 
C. Jakob. 


Platz, im Börscnhause) geöffnet, 
intriet 5 Ser. 


chen ee ing 
dun ee Niers 


— Univerſität f 
n 2 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 


fact 

er itthei 

enbainer Kreiſes, wird hiermit Zur g. in dies 
ufgelorbert, in 

wichtiger S — ee Wallſtraße 


ven 


2491] Auktion. Am 2. d. M. Vormittags 
9 Uhr ſollen in Nr. 14 Altbüßerſtr. 40 Packele 
* 20 Pfd. verſchiedene Graupen und eine Partie 
wollene Stoffe verfteigert werden. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Am 3. d. Mts. Vorm. 10 Uhr 


8 ſoll in Nr. 14 Altbüßerſtr. eine bedeutende 


Partie Bremer Cigarren verſteigert werden. 
2492] Mannig, Aukt.⸗Kom. 
Auktion. Den 2. Juni, früh 9 Uhr und 

Nachm. 2 Uhr, ſollen neue Schweidnitzer Straße 

Nr. 3b verſchiedene Nachlaßſachen, als: gute 

Damenkleider, Shawls, Tücher, Leib: 

wäſche u. dgl., auch Herrenkleider, Schrank, 

Kupferſtiche u. ſ. w. öffentlich vorſteigert werden. 

[2330] eymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion von Cigarren und Marina: 


Tabaken. a 
Dinstag den 3. Juni Vormittags von 10% 
Uhr ab werde ich auf dem königl. Packhofe (Bür- 
gerwerder) 2 
30,000 St. Eigarren, ſowie mehrere 
Hundert Pfund echte Varinas⸗Blätter 
und Rollen⸗Tabake f 
öffentlich verſteigern. 
Denn 
1623] Den verehrten Gebirgsbeſuchern 
hiermit die ergebenſte Anzeige, daß auch die⸗ 
ſen Sommer die Reſtauration auf 
der Kynsburg unabhängig von dem 
Gaſthofe in Kynau beſteht und dieſelbe in 
Bezug auf Weinkeller und Küche derart aus⸗ 
gerüſtet iſt, daß ich allen Anſprüchen, ſelbſt 
Arrangements von größeren Diners und 
Soupers aufs Beſte zu genügen im Stande 
ſein werde. Auch habe ich Zimmer zum 
Uebernachten aufs Bequemſte eingerichtet. 
Beſtellungen jeder Art bitte ich, entweder 
direkt auf die Kynsburg oder hierher gefaͤl⸗ 
ligſt zu adreſſiren. 2 
Schweidnitz, den 1. Juni 1851. 


Welt, 
Gaſthofbeſitzer zur „Stadt Berlin.“ 


Ausverkauf. 


Wegen Räumung des Lokals bis Jo⸗ 
hannis offerire ich nachbenannte Artikel zu 
und unter dem Koſtenpreiſe: Herren-, 
Frauen⸗ und Kinderhemde, weiße Leinwand, 
Züchenleinwand, Inlette und Drilliche, bunte 
Kleider: und Schürzenleinwand, bunte Klei⸗ 
derneſſel, Hals⸗ und Taſchentücher, Tiſch⸗ 


zeuge und Handtücher, Möbel⸗Damaſte und 


Drilliche, Wachsleinwand und Fuß teppiche, 
bunte Rouleaux ꝛc. einer gütigen Beach⸗ 


tung. 5 
a F. W. Callenberg, 


11657] z Ohlauerſtraße Nr. 4. 


* 
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12428] Cin tpätiges, 


Stadt oder auf dem Rand 
Sie fiebt dabei mehr auf ut 
hohen Gehalt. Nähere Austunſt wird 


ertheilen die Güte haben. 


Kretſcham⸗Verkauf. 


Ein gut eingerichteter Kretſcham, zu welchem 
51 Morgen Land (Kornboden) gehören, iſt mit 
u verkau- des 
fen. Nähere Auskunft giebt der Gekreidehänd⸗ 
ler Hr. Janke, Schmiedebrücke 18 ir 

u ern, * 
Ein weil gen, mit Fen 
auch allem Zubehör, 


itz, 
be e beften Zuſtand, auf Reifen 
ut zu 


lebendem und todtem Inventarium 


2405] 
A und ſchön See 


N brauchen, iſt zu verkaufen. Nähe⸗ 
des Schweiduitzer Stadtgraben Nr. 23 Lats 
Parterre in Breslau, 


Schiefergriffel 


hat billigſt abzulaſſen: 
Adolph Langner, vormals Crona. 


(40 Stiefel⸗Verkauf. 


Stiefeln zu dem Preiſe von 1½ bis 3 Atl., 
modern und dauerhaft, ſind in großer Aus⸗ 
wahl zu haben Ring 4 im 3. Stock. 


5 e 
Parquett⸗Fußtafeln 
werden praltiſch und billigſt angefertigt Heilige · 


Gei 17. — 
elf * Dittfeld, Tiſchlermeiſter. 


E 
161 7 ß 0 
us Plaque d' argent 
Eine ſchöne Auswahlſendung Silber-Plattir⸗ 

Waaren, als: Tafel, Spiel-, Pianoforke- und 

Handleuchter, Wachsſtockrollen, Lichtſcheeren mit 

Unterſätzen, Aſchenbecher, Schreibzeuge, Sau⸗ 

cleres, Plats de menage, Theekeſſel mik rechaud, 

Brot- und Fruchtkörbe, Theebüchſen ꝛc. von be 

fier Qualität empfing in Kommiſſion und of 
ferirt billigſt: Ferdinand Thun 

erſte Etage, am Rathhauſe Nr. 10. 


Herrenbute 
zu 1 Thlr. 83 Sgr. 
empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe 


Das Gras und DOpft 


eines Gartens, ganz nahe der Oderbrücke, if 
u verpachten und ſogleich & übernehmen. Nä- 
eres Ring 35, im erſten Stock. [1662] 


[2486] Ein Parterte-Lokal und eine Woh. 
nung iſt fofort oder Johannis zu beziehen 
Burgſeld 12. 18. 


[1661] 


688 


gebildetes Mädchen, das 
bereits mehrere Jahre hindurch einer größeren 
Hauswirthſchaft vorgeſtanden hat, mit allen 
weiblichen Arbeiten, jo wie mit der Vieh- und 
Milchwirthſchaft vertraut iſt, wünſcht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen als Wirihſchafterin in der 
ein Engagement. 
te Behandlung als 
rau 
Rechts-Anwalt Krug, Weidenſtraße Nr. 25, zu 


— — 


[1627] and» Verpachtung. 
manch e 16. Juni d. J. 5 Nachmittags 
3 Ühr, wird die Jagd der Herrſchaft Bruſtawe 
auf einem Flächenraum von circa 6500 Mor⸗ 
gen, incl. der ſehr ſchönen Entenjagd auf 840 
Morgen bewäſſerten Teichen, im dortigen Rent⸗ 
Amte an den Meiſtbietenden, unter Vorbehalt 
des Zuſchlages, durch die Dels-Militiher Für⸗ 
ſtenthums-Landſchaft verpachtet werden. 

Die Licitations⸗ und Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen ſind im Rentamte zu Bruſtawe einzuſehen. 

Bruſtawe, den 30. Mai 1851, 


Ich wohne jetzt Garten⸗Straße 
Nr. 35, vis-à-vis dem Weißgarten. 


5 Stahl Her. 


Reit- und Wagen-Pferde ſtehen 
zum Verkauf Karls ⸗Straße 30, 


Moritz Hirſchel, 


[2440] 


Ey 


12417] 


E 


1 


Eine Auswahl der neueſten 
und eleganteſten Wagen em⸗ 
pfiehlt E. R. Dreßler, 

Wagenbauer, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 12. 


4 Stück gebrauchte, noch gut 
erhaltene Wagen verkauft billigſt: 


Dreßler, l 


Wagenbauer, Biſchof⸗Straße 12. 


Einen noch ſehr gut erhal⸗ 
tenen Reiſe⸗ (Leder ⸗ Plan- 
N wagen), mit Fenſtern, auf 8 

ein Federn ruhend, und 12 Perſo⸗ 
nen faſſend, auch nicht ſchwer zum Fahren, hat 
im Auftrage zu verkaufen. 

Wagenbauer Dreßler, 


2419] Biſchofs⸗ Straße Nr. 12. 
< x Ein leichter, gebrauchter, 
u. halbgedeckter Wagen, nebſt 


einer Auswahl neuer Wagen 

ſtehen zu einem billigen Preiſe 

zum Verkauf beiW. Dotterweich, Wagenbauer, 
Weidenſtraße Nr. 33. 


11590] Für eine mittelgroße Schäferei in der 


Graſſchafſt Glaz wird ſogleich oder ſpäteſtens 


Johannis d. J. ein tüchtiger Schäfer geſucht. 
Brauchbare Bewerber können ſich vom 1. bis 
10. Juni in Breslau, Blinden ⸗Inſtitut Nr. 14, 
perſönlich melden. 


F T... 
Friſche Matjes⸗Heringe 
die % Tonne 1% Nil, das Stück 1 Sgr., 
bei ulius Neugebauer, 
[2472] Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


2474] Malerfarben in entſprechender Aus⸗ 

wahl, Farben in Oel abgerieben, Lacke und 

Firniſſe empfehlen: Bayer u. Grundmann, 
Schuhbrücke 6. 


Breslau, den 1. Juni 1851. 
(2475) Siegellade und Dinten eigener Fa⸗ 


brit von beſter Qualität empfehlen: 


Bayer u. Grundmann, 
Schuhbrücke 6. 


% Flaſchenbier, 


1 Sgr. die preuß. Quart⸗Flaſche verabreicht in 
nur vorzüglicher Qualität: CE. A. T. Weiß 
Neue Junkernſtraße Nr. 8. K 


F —— 
12102) Nicht zu überſehen. 
Points, Kanten, Kirchenſpitzen, über⸗ 
haupt alle Arten Antiguitäten und Pretioſen, 
werden Goldneradegaſſe 11 bei M. Cohn 
gekauft und die hoͤchſten Preiſe dafür gezahlt. 


1002) Vieh⸗Verkauf. 


Drei fette Kühe und ein dergleichen Bulle 
ſteben zum Verkauf auf dem Dominium Gütt⸗ 
mannsdorf bei Reichenbach. 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Wegen bedeutenden Lämmerzuwachſes iſt die 
Hertſchaft Beneſchau und Oderſch, Ratiborer 
Kreiſes, veranlaßt, 500 Mutterſchafe » 3 Rthl. 
und 800 Schöpſe 3 2 Rtbl. zu verkaufen. — 
Die Muttern ſind größtentheils ganz jung und 
über die Hälfte davon tragend. — Die Schöpſe 
ſind durchaus im beſten Alter, groß, ſtark und 
wollreich, daher ſowohl als Wollträger wie auch 
für Fleiſcher gut geeignet. — Die Heerden ſind 
von allen erblichen Krankheiten pe und im = 
ſten Geiunpbeitsguflanbe., o ſe pre rel galt 
ſeit vielen Jahren de Wera we h, Ser-während 
u 3 Jun 10. 
N olvenen . 8. Juni lo- 
gien wird, kann hierüber nähere Auskunft er⸗ 
1255 [1587] 

1 23 8 — — — 
| Defen, 

gußeiſerne, von allen Sorten, worunter beſon⸗ 

ders große und kleinere Koch» und Brat⸗ 

öfen mit Waſſerwannen, elegante Heizdfen 

und Kaffee ⸗Brennd fen ſehr zu empfehlen, 


irt zu geneigter Abnahme: 
9 Melchinger, 


Mehlgaſſe Nr. 6. 


2462] 3000 Ntl. 3 5 pCt. Zinſen, zur 


erſten Hypothek, gegen vollſtändige pupillariſche 

Sicherheit, auf ein großes Ruſttkalgut, einige 

Meilen von Breslau, werden ſoſort geſucht. 

Näheres Große Groſchengaſſe Nr. 6 bei Jeſtel, 
\ 


im erſten Stock. 


[2420] Ein Lehrling, 5 
der das Sattler» und Wagenbau⸗Geſchäſt er⸗ 
lernen will, wird angenommen bei 
E. R. Dreßler, Biſchofs⸗Straße 12. 
2476] Rokokko⸗ n 
Kunſt⸗Möbel, Gemälde, Kupferſtiche ſind zu 
verkaufen, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 32, bei 
; Welſch. 
[2422] Delgemäide von älteren guten Mel. 
ſtern find billig zu verkaufen, Ring Nr. 56, 
bei Bürkner, 


Schönſte füße 5 


ff. Apfelſinen 
20 bis 30 Stück für 1 Thaler bei 


P. Verderber, 
Ring Nr. 24. 


— — — ͤ HB2DVE an. 
[2480] Eine Apotheke, die ſährlich über 

5000 le Geſchaft nachweiſet, iſt mit 10,000 

Thaler Anzahlung billig zu acquiriren. 
Herrſchaſten, Rittergüter in allen Größen 

weiſet nach zum Verkauf: 

L. Hahn in Ohlau. 


so möblirte Wohnungen 
für die Dauer des Wollmarkts find zu vermie ⸗ 
then durch das Wohnungs » Nahmweilungstoms 
toir von F. Behrend, Ohlauerſtr. 79. 92412 


12450 Während des Wollmarkts 

iſt Blücherplatz Nr. 18 ein freundlich möblir⸗ 

1 Zimmer nebſt Kabinet billig zu vermie⸗ 
en. 


tgl. ſächſ. conc. Pferde- Händler. | K 


Königl. Hof- 
Musik - Handlung. 


Billigstes 


/ 


Montag den 30. Juni d. J. 


eingeladen werden. 
Militſch, den 27. Mai 1851. 


n Anmeldungen zum 


werden tägl. von 9—11, Albrechtsſtr. 37, von mir angenommen. 


Dampfſchifffahrt 


Das Dampſſchiff „Königsberg“ geht: 


von Königsberg am 5., 15. und 25. 


f von Stettin am 10., 20. und 30. 
11371 
[2494] 


ei 


Noten-Abonnement. - 


223 Schweidnitzer Strasse 


zwiſchen Königsberg u. 


Expedition in Stettin: 
Herrmann Schulze, Speditlons⸗Geſchäſt, am Dampſſchiffs⸗Platze. 


Die neue Reſtauration, 


Wein- und Bierhalle, Ring Nr. 32, erſte Etage, er Adolphſche 
empfehlt ale Sorten guter Weine, baupfſächlich alte nee S ar, 


Nr, 8. 


Zdunyer Chauſſes DE 


0 üb, 10 uhr wird hierſelbſt im Gaſthofe dee Hrn. ane 
die gewöhnliche eee abgehalten, wozu die Herren in gehen 


Das Direktorium. 


Geſang⸗Unterricht 


einh. Bartſch, Geſanglehrer 


Stettin. 


| jeden Monats früh s uhr ab. 


aus) 7 
o wie in. 


und ausländiihe Biere. Auch wird zu jeder Tageszeit kalt und warm geſpeiſt und Abonnement 


von 3 bis 5 Rthl. angenommen. 
Morgen Montag Abend 
ſchaft aus Karlsbad. / 


[2171] 


[1651]. 


Oranienburger Soda-Seif: 


ist im Ganzen und Einzelnen billigst zu haben: Schuhbrücke Nr. 


Sattel, Reitzeuge, Geſchirre, 


Harfen⸗Konzert von der Thürfeldſchen Geſell 


10 


* h 
30 im Comtofr. 


Reiſeärkikel, empfiehlt: Louis Pracht, Sattler und Riemer⸗Meiſter, Oblauerfirage Nr. 76. 


[1660] 


Neue Matjes⸗Heringe, 


wovon ich ſo eben eine neue Sendung empfing, empfehle ich in Gebinden, ſowie ſtüdweiſe 1 


Karl Friedr. Keitſch, Breslau Stockgaſſe Nr. 1. 


eee eee er fan e AHA 

Wiegen Ortsveränderung iſt ſofort 2 verkaufen: 1) ein politän- 

EX diges Meublement von Polixander⸗Holz, 2) diverſe 

H Hölzern, 3) ein großer Trümeau in Mahagontrahmen, 4) ein großer Spiegel in Gold- 

Das Nähere bei S. Nawitz, Karlsſtraße Nr. 85 51 2 
1 249 


A rahmen, 5) zwei Kronleuchter. 
A Hofe zwei Stiegen. 


Aenne 


[1608] Au edle Meuſchenfreunde 
ergeht hierdurch die dringende Bitte: 
verwaifte Mädchen, 4 und 12 Jahr alt, 
welche geſund, von gefälligem Aeußern und 
guter Erziehung, als eigene oder Pflegekinder 
aufnehmen zu wollen, weil, ſolche ſonſt der 
Verwährloſung und dem größten Elende aus⸗ 
lest find. Das Nähere bei Frau Schreiter, 

urgfeld Nr. 3. N ft 

[2497] Geſuch. Ein unverheiratheter, kau⸗ 
tionsfähiger und militärfreier Wirthſchaſtsbeamter 
30 Jahre alt, mit empfehlenden Zeugniſſen, 
ſucht eine Stellung. Rabere Auskunft ertheilen 
die Herren Pratſch und Reder, am Neu 
markt Nr. 17. 


2485] Eine anftändige Serien. in faber, 
Jahren, mit empfehlenden Zeugniſſen verſehen, 
ſucht als Wirthſchaſterin ein Unterkommen. Zu 
erfragen Ring Nr. 5, zwei Stiegen. 


2504] Ein junger Mann, welcher mehrere 
Jahre einer Liqueur⸗ und Eſſig⸗Fabrik vorge⸗ 
ftanden, ſucht ein anderweitiges Unterfommen: 
Das Nähere bei dem Haushälter Thomas 
alte Sandſtraße Nr. 9, im Hoſe agb. ech 
2449) D Aris. Gin une, 
ri fit ee pl a 
er Job. oder Michaelis d. J. eine 
eune Anftellung. Näheres im Verſorgungskom⸗ 
toit des Oekonom Joſ. Delavigne, 
Ketzerberg 23. 
[2413] Ein routinirter i 
dreißiger Jahren, mit nee 
über feine Brauchbarkeit, ſucht unter beſcheldenen 
Anſprüchen eine Anftellung per Chiffre M. G., 
poste restante Breslau. . 


1 
2459] Eine Kammerjungfer und ein Leib 


jäger, der die Bedienung gut verſteht, und mit 
den nöthigen Atteſten verſehen, können Unter 


kommen erbalten durch das . 1 


toir bet G. Walter, Biſchofſtra 

1664] Das Schweizerhaus hinter dem 
Freiburger Bahnhoſe iſt nebſt allem Inventar 
und Mobiliar vortheilhaft zu pachten oder zu 
kauſen, und Johannis d. J. zu übernehmen. 
Auskunft ertheilt F. Sachs, Ring Nr. 8. 


Wollzelte, Wohnungen 
und Wollſchilder empfehlen: 
[1663] Hübner u. Sohn, „Ring 35, eine Tr. 


2399 Schrotmüb len, 
Bartoffelauntih und e 
c u geneigter n 2 
ſchinen, empfkebik zu ga inger, 
Mühlgaſſe Nr. 6. 


Jurückaeſtellte Bilder 


in großer und ſchöner Auswahl, verkauft zu 
ſebr billigen Preiſen die Kunſthandlung von 
1648] F. Karſch. 


12409] 1000 Thlr. zur 2tem Popodef auf 
ein Haus geſucht. Näheres auf dem Sande 


Schleuſengaſſe Nr. 2 beim Wirth. N 


1650] Feuerfeſte Geldſchränke werden au 
das Solideſte und Schnehſie gefertigt, auch 
ſtehen mehrere zur Anficht bereit bei 

H. Meinecke, Schloſſermeiſter. 
Mauritiusplatz Nr. 7. 


Während des Wollmarkts 
ſind 2 Zimmer zu vermiethen Altbüßerſtraße 
Nr. 45, 2 Stiegen boch. [2503] 


[2404] Ein großer Woll⸗Keller N 
zu 100 Züchen Wolle, hell, trocken, mit dem 
Eingang von der Straße, iſt Nikolaiſtraße 67, 
dem rothen Hahn geradeüber, billig zu ver⸗ 
miethen. 5 

12424] Achte Fuckerrüben Pflanzen find 
in der Scholtiſel zu Groß⸗Oldern zu haben. 
12456] Während des Wollmarkts 

iſt eine Stube gt. nahe am Ringe zu ver 
miethen. Auskunft: Ring Nr. 37 im Gewölbe. 


öbel von Kirſchbaum und andern FR 


0 


Während des Wollmarktes 


zweiſſind möblitte Zimmer zu vermiethen: Urſuliner⸗ 


ſtraße Nr. 1, 2. Etage. 


Zu vermiethen und Johannt zu beziehen: 
in dem alten Kinderhoſpital auf der titolaiflt. 
Nr. 63 in der erften Etage, eine Wohnung von 
4 Zimmern, 1 Alkove, Entree und Zubehör, und 
par terre 2 Zimmer nebſt Keller und einem 


ge gewölbten 5 
ber den Wollmar m La 
vergeben. Das Nähere im 


denen Gans. 


olle du 
Gaſthoje zur go 
[2478] 


[43] Zu vermietben 
während r — 4 
d 6 ſchö tuben, zuſammen, w 
— ellen, 11 * nach dem Ringe 
Albrechtsſtraße Nr. © in der Damenputzhand⸗ 
lung das Nabe - 


rend d 
* a es Wollmarkts 


— 


plag Nr. 6, J. Etage, vornher⸗ 


aus, ein möblirtes Zimmer 1 oder 
Perſonen zu vermiethen. 12446] 


— — ͤ ẽiĩ — Au nn 
12443] Gegenüber dem Hotel de Saxe Schmie⸗ 
debrücke Nr. 23, erſte Etage nach vorn herauf 
iſt während des Wollmarktes ein freundlich mh 
blirtes Zimmer zu vermiethen. 


Pe Eine möblirte Stube, nahe am Reim. 
iſt ſofort oder auch zum Wollmarkt zu v 
then. Das Nähere hierüber Junkernſtraße 5 


im Comptoir. 
2 Ring Nr. 19 


find 2 Wohnungen im Hofe, von 3 refp. 
Stuben, von Johannis d. 3. ab zu vermiethen. 
Das Näbere iR in der Modewaaren - Handlung 
daſelbſt zu erfahren 


e e 


Sunfernfir. 28, nah 


ein 
vermiethen. Nah 


(2490) Eine Heine Stube m oder © 


| Möbel und Bedienun eier S 
olmerdte zu vermietden. 


Nr. 6 während des 
Näheres daſelbſt in der Bierftube, 7 


(157) 8 3 
ſicher, ke, . 
dem Haufe Nr. 47 am Ning nd 
zu vermiethen. — 
Ebendaſelbſt if auch eine möbli 
Wohnung während des Wollmarkts 
vergeben. 0 


2465] Kupferſchmiede Straße 
in der dritten Etage eine freundliche 
nung, 4 Zimmer nebft Zubehör, bald oder . 
hannis zu vermiethen. 

Das Nähere dritte Etage. 55 
[241] Zu vermiethen Albrechtsſtr. Nr. ge; 
ein Gewölbe mit geräumigem anſtoßenden 


bengelaß. 2 
mppilitt 


2445] Schubbrücke 32 find zwei 

Zimmer bald zu beziehen. 10 
1 

{ Nr. 8 


2469) Eine Silberbergwerk Aktie 
zu verkauſen. Das Näbere Neumar 
bei Herrn Brauer Krauſe, 


Eine gut möblirte Stube 
iſt Ohlauerſtraße Nr. 14, 2 Stiegen, 
dem weißen Adler, während des 1 23 
zu vermiethen. 8 [ 


— 
Ning Nr. 58, Naſchmarktſalt Zum 
1 33401 
fi 


2 


— 


find im zweiten Stog zwei gut möb 
mer während des Wollmarkts zu 
then. Das Nähere ebendaſelbſt. z 


2406) Schmicdebrüdr Nr. 44 ift eine 
11 der lun e e, vornheraus, — — u 
ohne Möbel von Jaber e zu vermietpen. 
heres im Liqueur Laden daſelb 


Stube 


2 


in 4 


689 


999209099992 9® Empfehlenswerth #966600500969690| 17 Avis medical. |, gde Webs te rg m a chen — fe 
pf h . | Le Docteur SAMUEL LA’MERT, membre alten echt importirten avanna-,Hambur * 


4 : „m ce Va de l’Universite ‚d’Edimbourg ,. membre hono- n 
für alle hieſigen ep und fremden Herren. Die rede na ee) ger und Bremer Cigarren 


4 


C. Jagel, Schmerber et Hermann, li- I 
braires; & Hambourg, chez Herold, libraire; 
à Berlin, chez Duncker, libraire. 2 — 7 
Tous les exemplaires non revetus de la si- Die erſte und alleinige Tapetenfabrik in Breslau, 
‚ | guatures de Pauteur, doivent étre consideres ‚Ohlauerftraße Nr. 3/6, Eingang ER 5 
comme contrefagons, et le public est prie de empfiehlt ihr bedeutendes Lager der neueſten Tabeten, übernim ziehen derſelben, 


ne leur accerder aneune confiance. ſowie alle Tapezir⸗ und Polſter⸗Arbeiten, als auch zur Lecter seien td dug 40 


N alle Arten Malerei und Oel⸗Anſtrich zu ſoliden Preiſen. 
Mineral⸗ Brunnen tlchtige Maler ausgeführt und für vo Haltbarkeit gasantirt, W 
von friſcher Mai⸗Füllung empfiehlt 12342 Robert Hörder, ZH ateur. 


2 N > N de la in den Preiſen von 72, bis 100 Rthlr. pro wille. 
® 2 8 S> G d b M f kt dp |sonnelle, et de la Selence 7 4 de. 
N 1 z 2 7 4 = VI a Phonneur d'informer les personnes 
& Die N ational Haupt Be N 7 ar kro k anu a ul, W le consulter re. differents Otto Schröder & Comp., 
f ie 0 7 desordres des Organes de la Generation re- 5 . „Importeurs ? * 
8 . * 2 5 5 & ee d’Exces x d’habitudeg secretes con- Ning: und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10 u. 11. vis a- vis der Börſe. 
» um el 2 et au er in tractées dans la jeunesse, de la Syphilis, de] P. 8. Außer den H Uppmann und EI Sal primera verfteuerten wir ſo eben 
& & la Gonorrhee d’Ecoulements, de Rétréeisse- die erſte direkte Zufendung von den in neuerer Zeit. beliebt gewordenen, hier am Platze noch 
© dan ur aufo Asipatigfe af Lage r ee 
ehlt ih 3 Rei igſte a x aibless 2 bi: 
25 eleganter Herren⸗ Anzüge SE SE n da Tan Barren, 
E — * 1 F 1 9 tissement des plaisirs de la vie et du but spe- und freut es uns, den Preis für Primers auf 20 blr. und Secunda auf 18 Rthlr. pro mille 
N unter Garantie für dauerhafte und ſolide Arbeit zu jo außerordentlich billigen Preiſen, daß die Erwartungen der reſp. Käufer möglihft cial da Mariage, que chaque jour il regoit a n billigſt ftellen zu können. s 
N noch übertroffen werden ſollen, und wird Ihnen vollſtändig der Beweis geliefert im — résidence, — 
r Verkaufslokal Schuhbrücke und Ohlauerſtraßen⸗Ecke Nr. 84, a Senn Lonäres. - 
4 (Eingang Schuhbrücke im Laden.) & ie & 3 hours: da Par mil. Dir 00 ie Niederlage 
Pai „ Itation 25 f. it onnelle soit par 2 FE 
> . Adolph Behr ens, Marchand- 1 ailleur, & rem Sur . est inviolable| | e stärken- 4 A „De — ge 8 2 Unterz chneten, 
* 2 2 * 22 1 d 1 ti — 0 „ regulir! . keine esondere en f 0 n i 
SIEHE früber Schweidnitzerſtraße im Löwen. KS S322 Les mödieaments. 8 erpbdie⸗ e [ Leute Sete, Haciit E Herren Unter⸗ 
& 1 2 5 avec söcurite, dans 7 les parties du monde. ee — JP ARDZE ch dentscher, ſt 4 en 4 reſp. Be⸗ 
; = le Freservatlon Fersonnelle, est f vr... este Sue 3 - 9 itellungen richte 
Der erſte und größte Bazar Berliner Herren⸗Anzüge, Fernen e | Aelnngen eicten wollen. 
® in Breslau Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe, tomie, la physiologie et les maladies des or-“ Ver nit BE MERK italienischer SP. elder franco. 
& empfiehlt einem geehrten Publikum ein reichhaltiges Lager der neueſten Sommer- Garderobe, in den beliebteften Stoffen und $ ea a ee u En ie zei und mit ae | Gebr. Berendſohn 
Ne z breit ir di 4 Negligee- und Garten⸗Röcke von 1 ½ Thaler an. #215 bags. franco 5 fr. 50 e. . a  rhenden Peischis : k 
Fagons. Gleichzeitig empfehlen wir die ſchnell vergriffenen eglig : 1225 . K Ia Seienee de la Vie, secret pour een => in Hamburg, 
Tee e u. Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 242 — longtemps, avec portrait et planches, end verkürst \ Darren ac General Agenten für —.— 
Beſtellungen werden binnen 24 Stunden ausge 4 2 ERS LAS EB EIN EIN EN DIN FIN ERS IN HAI 7 A2 NZ e [2410] Nen A prix 4 1. nen 4 fr. 50 e. 5 n Es dr * 
JJJEEFEETTTEETTTEEET1CTC!.õçéçꝗͤ7ͤ4 p |" A vente A Pranefort sur Ie Mein, schen PreisATllr. Deutſchland. 


[26] 


Mein wohl aſſortirtes Lager 


der neueſten und geſchmackvollſten ſeidenen 


Regen⸗ und Connenſchirme, * 1 


erlaube ich mir hiermit mit dem Bemerken ergebenſt zu empfehlen, daß ich in 8 die Brunnen = Handlung 
Folge direkter Verbindungen mit den bedeutendſten Seiden⸗Fabriken des In⸗ und I, i Schiff 5 1229) Wollene weiße Schlafdecken, 
Auslandes in den Stand geſetzt bin, ſtets Neues mit Preiswürdigkeit zu vereinen. 7 [1629] Reuſche⸗ Straße Nr. 38/59. Steppdecken, als auch Tiſchdecken in größter Wee e Eliſabetſtraze Nr. 11. 


12408] Die ſriſcheſte Füllung von ⸗ 


1851er Brunnen, Lichtbild⸗ Portraits 


als: Maria Kreuzbrunn,, in volfommenfter Säönbeit werden in wenigen Sekunden bei leder Witterung in Lobethals 
Kyſſinger Ragoczi, Lichtbild⸗Atelier, Oblauer Straße Nr. 9, Zte Etage, amgefertig . 


N Once 5» EeNOyY ee aus 2 Als, Ton cn, und Salzquelle, [12457] J 5 Das größte Lager 1 
Schuhbrüde SL, dem Hotel zur „goldnen Gans“ gegenüber, Seer , von Berliner und Dresdner Tapeten, 
empfiehlt ſein großes Lager fertiger Stiefeln und Schuhe deen | BR RE 
verſchiedener Art, fein und modern gearbeitet. — Alle wer⸗ er egen, 0% 2 Moͤbel⸗Offerte. Br 
then Aufträge werden aufs prompteſte ausgeführt. Sedan Kubin ep, Das Kommiſſions Lager der Berliner Mahagoni ⸗ 
en Die Tapiſſerie Handlung A. Lauterbach u. Comp., Ring Nr. 2, Pflanzenpreſſen Mobel und Spiegel 


7 AR 2 - n u en Ä 
Anpfieblt ihr forgiältig fortirte® Lager der neueſten angefangenen und fertigen Stickereien, Filetarbeiten und Häkelkten, jo wie die find vorräthig bei C. Wolter, eſoderlh ler Schubbrücke und Kupferſchmiedeuftragen- Ecke im Eindern, 
Au benöthigten Materialen. Strickgarne, Sewinge, Hanfzwirne und Seide befter Qualität. f 2297 große Groſchengaſſe Nr. 2. Eck 
3 W 
1 ö in Berlin Hoflieferant 
Un Breslau: Reuſcheſtt. Nr. 1, 


x 


u Franz Päzolt's Nachfolger, 


Ohlauer Etraße Nr. 2, neben der Kornecke. 


11647 


727 e | [2132] Das — Die Niederlage 
1634] Für die rege Theilnahme dem hochgeehrten Publikum, weiche es unſe⸗ HR u 3 der Ci ren⸗ und 

tem neuen Etabliſſement zu Theil werden läßt und wodurch wir in unſerem Be⸗ & S U 2 und Stie el 2 Ma 10 in igar 7 
kleben, fortdauernde Arbeit zu haben, die nöthige Unterftügung finden, & . T b k⸗ brik 0 

5 derbindlichſt dankend, erlauben wir uns zur gegenwärtigen Saiſon auf unfer mit P aba Fa 0 


7. * 
5 den neueften Deſſins verſehenes reichhaltiges Lager aller Sorten Bukskins, 5 für Herren und Damen i von 


nie 4 7 4 H 5 1 1 
— und inländiſcher Tuche, Caſſinettes ꝛc. aufmerk⸗ ? 8 am Blücherplat 


von N 
ö ö | 7 5 y . N 1 lagerter Ci 
5 Eine bedeutende Auswahl fanber gefertigter, moder⸗ & C 1 { empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt ihr Lager ächt ep ge g garten, 
F n 1 2 8 2 res, (los, Ca anna 5 
PF eu echt e enen e ee e 
kend Sant üderbrachte Stoffe zur Anfertigung von Kleidern nehmen wir dan: 2 Sie den Brian l Bain ud Bede gde Bid 5 
Die > 6 ö PR: 10 1600] 8 | | \ 
Die vereinigten Schneidermeiſter des zweiten & Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 5, Tüll © ien. 
— Herren⸗ Garderobe Magazins, 5 Ecke der Junkern⸗Straße, = — 6 5 RR ; 1 
u Br D r. ni N x <a 4 1 * 3 2 | ? 8 
eee eee empfiehlt die größte Auswahl feinfter Schuh” Stickereien und Wei n⸗Lager 


— 


ele 


EN 


HER 


2 
Jin 


aus Leipzig, 


2% 


>” 


gr 
7 


eil 


— n ante ge Ses e lee, Len empfehle I mein e eue und Stiefeln von verſchiedenſten Zeugen und Ledern von Fran Groſſe N u. Comp. 

en Lutkicher Jagd Eewehren, Piſtolen, Terzerolen und Musketen, ſowie Suhler 7 N fü late, Ring: &cde 5 

Te 22 Spib⸗ u. Rundkugel-Büchſen. C. Sr Cubaſch, Hintermarkt 2, 1. Etage. für Herren und Damen. iſt zum desde, n sup ol affortitt. Daſſebe Biete eine. lch 
C 4 1 l R ei m 2 U t [2483] Spiegel in Barok⸗, Gold⸗ und andern Rahmen, Kron⸗, Arms und Wand⸗ liche und gefchmadve ; 2 y 8 k i } en 

empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager in Nähfeide, Band, Zwirn und Poſamentier⸗Waa⸗ Leuchter, Bronce⸗Gardinen⸗Verzierungen, Figuren, Conſolen, Ampeln, Vaſen, Plateaur fi ck K * K n „ 


EN, darunter f ö N id Bi zu Blumen und Goldfiſchen, Tapeten und Bilder⸗Leiſten, empfiehlt in reicher Auswahl ) von Ehemif 
et große Auswahl in ſchwarz und couleurt. Wollſpitzen, ſeid. Beſatz⸗Bänder, Tap „enn als Kragen aller Art, das Neueſte emiſets, Aermeln, geſtickten 
Spigengimpen, Franzen, Schlangenlitzen, Gard.⸗Gimpen und Quaften, Baumwollen⸗ F. D. Ohagen, Nikolai-Straße 8. Tafchentüchern, Canezous, Pellerinen, Kinderkragen u. f. W. 
trickgarne in allen Gattungen. Zu Aus ſtattungen die größte Auswahl von f 


blauer Straße Nr. 1, zur Kornecke. % Dit Moͤbel⸗Halle ö geftickten Tüll⸗Gardinen, 
= 1 der vereinigten Tamer ge. Zifchlermeifter in Breslau, 9 ſtickten Mull ⸗ Gardinen, 
Lager der feinſten Doudle⸗Long⸗ Thales, | 


Albrechts⸗Straße er. 13, neben der königl. Bank, ü das Fenster von 3 Thlr. an, 9 5 
Seiden und Manufaktur⸗Waaren⸗Lager . Sarge Spiegel, Zrumeaur, Waranetboden ane bekannte], brochirte, ramagirte und Gaze Gardinen 
zur Kornecke in Breslau. 


dete Baroques⸗Spiegel, Trumeaux, Parquetboden unter bekannter N \ wenden Spiten, 

Garantie zu den biligſten aber feſten Preiſen. Nach wird jede in dieſes Fach tref⸗“ , % und 1%, er a see Nouſſeline nebft dazu paſſendes * 

fende Beſtellung prompt ausgeführt. Schnuren, Quaſten und. * ic mi 2 e 1interröce 
on mite in der N = Bettdecken, weiß — „weiß mit roſa, Strümpfe, abgepaßte aconnets, 
FPranzoſiſche und deutſche Tapeten a Wallis, Dimitp's, armen, Cambries, 2. 
1 4 eu c : 


ö 5 4 und ſtarke 
ve 4 Deffins und größter Auswahl, emp ie — ul, geſtickte Kopfkiſſen, Streifen und Garnirungen N 
85 , . 1 (iz Spar, 
eme deſonders aus —ö—³ A Kupferfhmiedeftraße Nr. 18. — Tüll⸗Mantillen, Tüll⸗Lacher, Schleier in allen Farben, fowie überhaupt 
Noch empfehle ich die durch beſondere Fabrik⸗Engagements ſehr vortheilhaft I i680) alle zu dieſer Branche gehörigen Artiker, l f 


erkauften i : ten feinften D (Ch 1 
i m Wolle brochit ouble-Long⸗Chales und Umſchlage⸗Tücher 
un allen Farben und ntutſtem Geſchmac ſo wie auch neueſte ſchwarze und cou⸗ 


Roisdorfer Mineral⸗Brunnen 


2 von friſcheſter Mair Füllung 
iſt eine neue Sendung direkt von der Quelle bei mir eingetroffen; der Ruf dieſes kräftigen Mi ⸗ 
neral-⸗Waſſers als auflöſendes Heilmittel in Unterleibskrankbeiten, bei Drüfen- und Nieren- Lei⸗ 


Bei rechtlichſter Bedienung die billigftem Preiſe zu ſtellen iſt unſer ſeſtes Prinzip. 
kürte Seiden⸗Stoffe guter Qualität zu beſonders billigen Preifen, 
den, ganz vorzüglich bei geſtörter Harn⸗Abſonderung, bei Stein⸗ und Gries⸗Beſchwerden, be 


ran und Comp., 
7 2a Groſſe um), De 


i Zus zur Kornede: währt ſich auf das erfolgreichite, daher deſſen Gebrauch gegen dieſe Leiden ſehr zu empfehlen iſt!( 
eee ee Carl Friedr. Keitſch, Stockgaſſe Nr. 1. 
8 aut, Mis erh oui, it v. bſcheuenemerüh, Berne mie Dummheit der Haarerzeugendes 
€ € € 
gruͤnes Kraͤuteroͤl,, 
Dummheit ja 75 — muß Troft in Schillers 90 


— Dem (der) Unbekannten, welcher 
ft Götter nicht zurechte ace geg SEchtes Klet 


15 „ ; höfe, habe ich feit Oſtern diefeg Jahres R 
CCC engeißtet. Ze gun Rüde 


1510101010) 


igſt 1 2 
Erfahrung iche dagen Galle, fegen ire Geduld haben müſſe, doch bei 
Dir, o Superfagin man mit einer bo gelbafteſte Geduld nur unſinnige 


ö et Ei . g 
we Porta ne re un) te Geſchreibſel heimf 
Weiſchwendung, 8 der Heroſtraten, iſt die en Worten ſuchen: „Daß mit 
er a R. 
— 4 Sgr. Echte 


mich ſtets an ea Babchde 
men Erz fung der rei: Stube RRnen nor Musa 
n mer n ; ibeften 
N 10 nung de L Wein 7 k englische und deutſche Parfüme, Toilette del iu dle ben folibeften J 
| [2502] 


rend mit ſeinem (ihrem Monde erinnert, rathe ich für ſeine 
Seifen in größter Auswahl, aus 8 rn ne 
. ö * 4 8 
in n Schuhbrucke 72 


ee eee 
= 
m 
Die 
2 
82 
5 
2 2 
E 
2 
so 
* 
@ 
“Q 
22 
* 
22 
2 
2 
As 
2 * 
=» 
zo 
2 
3 

* 
8 


ee 


2 5 


A (ihre) ohne ap Fabel vom Mops und dem ärztliche Hilfe nachzuſuchen. Die 
Parfümerie-Waarenhandlung, Biſchoſsſſr. Stadt Rom. 10 


. 1 a 12166) 5 unc 1 . Ju zwei Maſchinen von I 
bemals Schägteinfehen Logg. men „ Bei indianiſcher Bedienung in ga a0 Sils um Sibi Monate, a 
Auguſt Schu tz usſchank von Thüringer, Werderſchem, Berliner Weiß⸗, engl. Pocter⸗Bier und engl. 
. ˙ T —˖—˖»˖g 7 Ale; ferner werden die vorzäglichſten Weine, Delifateffen und Speiſen zu 


mit Paffagieren und Gütern von Stettin nach Ange um ‚un, m gens ; 
Runkelri b fehr civilen Preiſen verab Pollack ſche Dampſſch Expedition. 
b nte € en - ehr goilen Preiſen verabreicht. 
And: von jezt 8 W ende De Der Braunſchweiger Keller, Oplausrfkrafe Ni. 5/6, Che Schuhbräer 


| Schreyer und 5 


weizer, 
8 Negligee⸗Stoffe, abgepaßte Unterröcke, feinen weißen Schweizer ⸗Mull zu] mehreren Meilen, laſſen an dem 0 den man beſichtigt, die Gegenſtände außerordent⸗ 


ir Einfassun 
en bis 1 und von 2 bis 4 Uhr geöllnet. 


welche die e ten Sei 
und zu den billigſten Pane ſoice e 


60 


* 


„ , 7 — Das ädhte 5 

für alle Hautkranke. deere dener ela Cabannas⸗ 
Erfahrungen bewährt ist, heilt radikal und ohne alle ſchädliche ach wiring alle naffen und trodnen a a tgarren 

Flechten, Schwinden, Finnen Pte, veraltete Krätze, Kupferfleden , Hißzbläschen und alle der. vorzüglicher Qualität finden Sie bei 
artigen Yusiäläge und Hautkrankheiten. — Gerichtlich beglaubigte Zeuguiffe werden jeder Rasche beigegeben, auch Karl Friedländer 
auf frankirte Anfragen Sa gern mitgetheilt. — Dieſe Zeugniſſe gelten aber fe ſtverſtändlich nur für das wirklich ächte Blücherplatz N ’ 

Kummerfeld”jche aſchwaſſer und nicht für ein At ene und verfälichtes Fabtikat. — Die ganze Flaſche koftet| u derplas Nr. 1. erſte Cage: 

1 BR 5 Sgr., — die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. und Angtg und allein zu beziehen von Dr. Ferd. Jansen, | [2258] eber den Wollmarkt 
5 uchhändler in Weimar. — Briefe und Gelder france g ns einzige Depot für Breslau ift bei Herrn Eduard zu Breslau ift Oblauerftraße Nr. 8, nahe am 
Groß, am Neumarkt Nr. 42. — Vor vertälſchten Nachbildungen werden a eidenden, denen ihre Geſundheit lieb iſt, gewarnt. — „Alle Mart, eine möblirte freundliche Stube zu ver⸗ 
Flache, welche nicht mit dem nebenſtehenden Stempel verſehen find, find nicht acht.“ 11160) Imiethen. Näheres beim Haus hälter. 


{16417 Zum bevorſtehenden Wollmarkt Ie eee e eke eee ee 
empfehle ich mein aufs vollſtändigſte aſſortirtes Lager von, 4 — 11616 r * ea t en swerth 
Weißen Waaren, Sti ereien und Spi en. Es wird weſentlich nöthig, daß each hochgeehrtes Publikum in Folge unſerer 


Daffelde bietet für Damen-Tollette eine reichhaltige Auswahl von geſtickten Pellerinen in] z früheren Anzeige i ieft itlich der erſteren vom 27. v. M. 
Na und brüffeler Spitzen, Chemiſets, geftict und mit Spigen gen uterärmel, J ergänzend auf noch gauge Melker aufrerlum daten, welche an Lager hält, da beſon⸗ 
ee und Morgen» Hauben, glatte und geſtickte Taſchentücher, tze und weiße] J ders Ihr Gebirgsreiſende und Naturfreunde jetzt die geeignetſte Zeit zum Ankaufe opti⸗ 
brüſſeler Schleier, ſowie auch 1 1 15 ſcher Inſttumente eintritt. Durch bedeutende Zufendungen hat ſich unſer Waaren Lager 
S. en⸗S wls, Spi en⸗T er und Spi en⸗Mantillen J in neueſter Zeit jo angehäuft, daß wir, um damit zu räumen, zu eminent niedrigen 
? 75 in beiß und ſchwa d in d 8 * J Preiſen zu verkaufen genöthigt find. Wir führen eine bedeutende Auswahl ganz großer Fern⸗ 
Beer 3 * rz und in den neueſten Fagons. ne 255 1 5 erer gas, die 7 Ne 26 Thlr. 1 Stück, jetzt Ae a 7 — 5 
rdir ö i und w J dto. zweite Sorte, welche früher 18 Thlr. koſteten, jetzt zu 12 Thlr., und dritte Sorte 
Gardinen in Rull, Oaze und enguſchem Tall, Bettdeden ar) mit vofa, x welche früher mit 12 Thlr. bezahlt anbei zu 8 eile Ste zeigen eine Entfernung ‚vor 


NAXD 


N 
7 


SSL: 
DI Er up ea ıe7 58 


257 eee 755 
7 RN Keks * 


SEK 


geſtrickte Striche und Spitzen zu Garnirungen. ui a lende ke ir 
4 direkt a J lich klar und deutlich erſcheinen und find den reiſenden Herrſchaften, welche eine freie Aus, 
e , er Ce dur Sr 
bitte ich egebenf um Bi te Beachtun g * 0 ellen, 2 ihrer entſernt arbeitenden Leute, und den Seeleuten zur genauen Rekognoszirung entfern⸗ 
. l geneig 8. * J ter Schiffe als unentbehrliche Inſtrumente ganz vorzüglich zu empfehlen. Ferner halten 
Joſeph Kozlowski, N AS wir auf Lager Marine⸗Fernröhre pro Stück 20 Thlr., von ausgezeichneter Güte, in 

Schw idni Nr. 6 0 oldnen Löwe II großem Vorrathe, welche wieder vorzugsweiſe den Herren Militärbeamten und Offizieren, 
eidnitzerſtraße Nr. 6, neben dem 9 n. 35 den Herren Feldmeſſern und Düptenbeitpern zu empfehlen find. Operngläfer in Auswahl 

u a I von Hunderten, mit 6 achromatiſchen Gläſern, in Elfenbein, Schildpatt⸗, Büffel. Perl- 

Einen beſonders großen Vortheil 


8 Sete 


ANANAS? 


ewähren dieſe Operngläſer dadurch, daß ſie auch dem ſchwächſten und kurzſichtigſten 


* — ı Z * . 
Die Wei Waaren⸗ andlund von 7 uge in der größten Entfernung die Mimik durchaus nicht verloren gehen laſſen. Indem 
2 h Rp wir hiermit nochmals gleichzeitig unſer eben fo reichhaltiges Brillenlager zu geneigtem 
Graͤfe und Comp ö 5 Gebrauch empfehlen, verſichern wir reele und prompte Bedienung mik dem Bemerken, 
N + 


5 bei etwaigen Beſtellungen die Briefe zu frankiren und die Gelder beizufügen, oder und 
dnitzer⸗ und Jun kernſtraßen⸗Ecke, zur Stadt Berlin, 


. zu ermächtigen, den Betrag dafür durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. N 
ch eine reiche Auswahl geſchmackvoll Gebr. Strauß, Hofoptiker aus Herlin, 
12 geſtickte Gardinen Bettdecken, 


5 muttereinfaſſung ꝛc., ebenfalls zu ermäßigten Preiſen. 
2 


Amen 
EE ee El- 1 


W 


. 


l Schweidnitzerſtraße Nr. 46, Parterre. 
Der Aufenthalt iſt nicht länger, als bis nach dem Wollmarkte. 


2 

N. 
N 
NN 


auf Mull und Tüll, Strümpfe, FF e e eee 
brochirte ardinen, Kleider Zum bevorftehenden Wollmarkt empfehlen unſer wohl aſſor⸗ 


« [1642 


* 


chte Batiſttücher. 5 tirtes Wein : La bequ ingeri vokale a 
6 a ger, bequem eingerichtete Lokale, welche 
el ſſch zu allen Arrangements eignen, nebſt einer zu dieſem Zweck 


Lilionese unter garantie. beſonders eingerichteten guten Küche. —— 
Gegen Sommerſperoſſn, Leberflecken, eee e g J. Simmchen und Comp., " 


Podenflede, unre a 5 en wir als ſich 15 
I uns zen wor dee Abe ar nen Uns eee an Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 
2737 ͤ bbb 


ee Lilioneſen⸗Waſſer a Flaſche 1 Rtlr., wovon DI irkung binnen 14 
n Graefe u. Comp., 


agen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour gezahlt wird. N einere Fla⸗ 
Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke „zur Stadt Berlin.“ 


en mit 20 Sgr., jedoch ohne Garantie). Die Niederlage für Bresſau 
Vollſtändiges Lager weißer Stickereien, als: f 


[1478] 


einzig und allein bei den Herren Julius Hoferdt u. Comp., Rin 
. 43. Das ebenjo betitelte Waſſer In en zübing Comp., 15 
von auch hier Niederlage iſt, iſt nur nachgemacht und ann nicht die gehb⸗ 
tige Wirkung leiſſen, worauf wir ein geehrtes Publikum euer am machen, 


e 


da wohl — e Nachahmungen Niemand billigen und nden muifllichen Ge⸗ £ 
- brauch unſere ausgeſprochenen e . Koln 5 12 Chemifettes, Aermel, Schleier, Kragen, Hauben, 
othe u. Comp., Wohn, erlin. : 2 Be x 

r ee von . Herten au u. Ye in Köln und e fig at ift S 5 — EA N brode, 

on mir vie gegen Sommerſproſſen, Leberflecken ꝛc. ꝛc. in Anwen gezogen worden, Spitzen ⸗Jäckchen Taſchentücher, 
und bezeuge i urch gern und der ſtrengſten Wahrheit gemäß, daß die Lilioneſe, nach der or 2 N Susi . 
105 benen a g e cn Sucht 2 n wache Zur : Se j . Streifen, Einſätze, 

r oben angedeuteten Hautübel ſehr wirkſames Mittel iſt und daſſelbe empfohlen Spitzen 5 } igee⸗Jäck 

verdient. Dr. Jacobi, praktiſcher Arzt, Opllateur und Mcouher pigen : Sbawis, Tegligee: Zäckchen, 


i0309050805030807070807050%050| 


ſowie alle in dies Fach einſchlagende Artikel im neueſten Geſchmack und größter 


125011 de ken ff mein vollständig und praktisch ein -A Auswahl. | 8 
B für kichtbildeg, Öhläuer Stadtgraben Nr“ 20, einer g ieee nen: e een 
3 6581 Sr... Au: Aue) Be 


Beac 


tung z empfehlen. — 


Nur gelungene Arbeit werden verabfol 
Aale Art iet e = HR reid e { 


Preise sind ig. — Das — 


Max Graf Pinto. 


Jucker⸗Rüben von diesjähriger Ernte, 


0 P durch 
auf Lieferung an das Oder⸗Ufer in der Nähe von Breslau, werden ſeſt eſchloſſen du 
. 8 dorffer in Breslau, Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 61 21%] 


Zum Transport unverpackter Möbel FR 

aller Art, unter Garantie für jede Beihädigung, empfehle ich meinen neu gedanken, auf 

. 440 ſtehenden Möbelwagen, unter Ben De De Hannig ik Gin. 
iſchewski, Ring 


Die Pianoforte⸗Fabrik von C. Walliſe f 
n. 409. empfiehlt 8015 Garantie Flügel mit engliſcher und deut⸗ 


e en Hennen Qu 
. a ann > e RER Ir ver. 
meiner Preßtücherfabrikate für Schlee de gen und denſelben in den Stand geſetzt, 


die geſchätzten Aufträge zu den feſtſtehenden Fabrikpreiſen für mich in Empfang zu nehmen. 
Magdeburg, im Mai 1851. C. F. Jockuſch. 
Hierdurch empfehle ich mich zur Uebernahme von Aufträgen auf die als bewährt 
anerkannten Jockuſch'ſchen Preßtücher. Proben und Preis⸗Notizen können hier bei mir 
eingeſehen oder auf Verlangen auch eingeſchickt werden. 
ö Herrmann Hainauer, 
Ohlauner Straße 80. 
[1659] 


| Lokal⸗Veränderung. 


Ich habe das von Herrn H. A. Kiepert ſeit einem Jahte käuflich übernommene, 


ſcher Mechanik neueſter Bauart zu ſoliden Preiſen. 12416] n e 20 in der erſten Etage befindlich geweſene Lager von kennen, Tiſch⸗ 
5 7 8 f F nd fertiger Wäſche, zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums mit 
A nait- Reife nach Putbus meinem beſtehenden Manufakturwaaren⸗Geſchäft vereinigt und in ein hierzu neu einge⸗ 


richtetes, mit meinem Gewölbe verbundenes Lokal verlegt. Ich empfehle dieſes Lager, 


a auf Rügen. Bl „ wel beike da a 
t i N ampfſchiff ches durch neue perſönliche Einkäufe aller Sorten Tiſchgedecke, Handtücher, Serviet⸗ 
Das im vor. Jahre neuerbaute, bequeme affagier © ten ſowie auch ſchleſiſcher, Bielefelder und holländiſcher Leinwand bedeutend vergrößert 


iſt, der geneigten Beachtung des geehrten Publikums, wobei ich mir die Verſicherung 
erlaube, daß ich nur reele Waare führe, und im Stande bin, zu Fa: 
brikpreiſen zu verkaufen. —— — 

Aufträge auf Ausſtattungen werden von mir in jeder Größe über⸗ 
nommen und nach den neueſten franzöſiſchen und engliſchen Muſtern, auf das reelſte 
und ſolideſte ausgeführt. 2 5 

Breslau, im Mai 1881. D. Immerwahr. 


dee Meine neu eröffnete Weinſtube 


erlaube ich mir wiederholt einer geneigten Beachtung zu empfehlen. Für elne reiche 
Auswahl gut bereiteter Speiſen und preiswürdiger Weine habe ich Sorge getragen. 


M E E ur ER Reſtauration verſehen, 


ben „mit Maſchinen von 75 Pferdekraft, 3 Salons, einer gu 
und geführt von ik Kicks, fährt am Sounabeud den 7. Juni, Mittags 1 Uhr 
von & ettin übet inemünde nach Putbus, und von dort ettin 
e ee ee ee 

urüd, wom zum an den Berliner Nachmittags⸗Zug. Tr 
€ Paſſa ergeld hin und zurück à Perſon 4%, Rtl., für die einzelne nett bin oder zurück a 
Perion 3 Rtl., — Kinder und Domeſtiquen bei ihrer Herrſchaft die Hall ben [5 

Auf der Hinreiſe wird in Swinemünde übernachtet. Billette wet Steh ſt am Bord 
des Schiffes und bei Taetz & Comp · 100 ttin, 5 
116322 Krautmarkt 


[2479] 


115 4 je Tag 8 1 veur O 145 E 20 gen als Fen a A R 111 Sch idnitz Ecke im grünen Abler. 
einen Vorrath von neuen modernen Wagen, * A. Roga weidnitzer⸗ raßen⸗ . 

45 2 dr, Be und Art e Heten Wahn E r ——0— 

gedeckt, ſo auch einen wenig gebrauchten halbgedeckte 2 / 14 

| i liden Preiſen. = d W̃᷑ d 

N e 995 0 28. a enauer, Biſchofſtraße Nr. 8. Die Tap eten-Han lung bon ie kmann, 


Ring, Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond, 1 Stiege, 
[1633] empfiehlt in den neueſten Deſſins ihr wohlaſſortirtes Lager. 


Wi Echt bairiſch Bockbier aus Erlangen 


wird von heute ab in Ausſchank genommen: 


2 2 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler. 


Diverſe Topfpflanzen zu Dekorationen und Auspflanzen 
11626] zu Gruppen ins Freie. N 
Mosa semperflorens, hell und dunkelroth, das Hundert 5—8 Thlr. Pelar- 
zonlum Scar les, das Std. 1 Thlr. Calecolarla hybridn, das Otzd. 1 Thlr. 
Verbena, ſcharlachroſa ır., das Otzd. 4 Thlr. Petunle hybrid, diverfe Farben, 
das Did. 24 Sgr. Fuchsia in ſchönen Sorten, das Did. 1 Thlr. 10 Sgr. Canna 
indien, das Otzd. 1 Thlr. 18 Sgr. \ n } 
flanze zum Auspflanzen in,Gärten, jo wie fürs Glashaus; ſelbe wird 8 bis 10 Fuß hoch, 
mit 1%, bis 2 Fuß langen Blättern, die Blume bildet 1 Fuß lange, prächtige purpurrokhe, Pyra- 
midaliſche Endtrauben. De Candolle nennt dieſe Pflanze den Fürſten der Gobeline; in 
Hamburg koſtet fie noch 3 Thlt., kräftige Pflanzen das Stück! Thlr. Mimulosa, 
Phlox, Cuplea, Terrenia te. ete, 
Zu haben in dem Garten Nr. 27 zu Altſcheitnig, gegenüber dem Augarken. 


Mahagoni- Holz 


in ae ol Bohlen, fo wie Mahagonte, schlichte, ftreifige und Pyramiben⸗Fournire, em⸗ 
1) Pr 


r Auswahl billigſt: 
. das Mobel- und Spiegel-Magazin des 


Joseph Stern, 
Kupferſchmiedeſtr. 38, in den 7 Sternen. 


chen Champagner! Einem geehrten Publikum empfehle ich dieſen ſchönen 
eur 7 Bout. 25 und 30 Sgr. hiermit ganz ergebenſt. Die ſorgfältige Bearbeitung und 


lt denſelben dem echten ganz gleich, er ſchäumt dauernd, knallt comme il 
5 W 7 er a Fedbig aud Liebold, Ohlauerſtr. Nr. 35. 


163] Durch neue Juſendungen empfehle ich mein gtoße® Lager aller Sorten (hwarz und 
Oulenrter fein ſo wie eine bedeutende Auswahl aller Sorten Gimpen, Geſagbünder 
ebe alle andte moderne Kleidergarntturen zu den billigſten Preiſen. 8 
— C. Lucas, Schmiedebrücke Nr. 28. 


Besten weißen Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


Vt nach eine kleine Partie abzulaſſen: W. Arndt, Schmiedebrücke Nr. 44. [2453] 


1637) . * 4 4 > 7 
n Bettſtellen von Schmiedeeisen BR] nnenbäder | 
7 a — legen empfiehlt A P Em Rehm, Ritterplatz Nr. 1- in der 15 55 2 . 2, werden, fo wie die Wellen ⸗ 
u u fir it j bäder daſelbſt, dem hochgrehrten Publikum ebenſt empfohlen. 
e bee Drainirungs⸗Gerathſchaften, 


empfiehlt 
U 


nach engliſchen Modellen, ſind zu haben in der Königshulder Stahl. und Eiſenwaaren. Nieder 
2 70 Funtenſraße 29 a in der Gen. u. Kurzwaaren⸗Handlung bei C. F. Bock, Ring 13. 


25 TFapeten⸗Lager eigener Fabrik 
von Heinrich Mundhenk, 


Ohlanerſtr. Nr. 87, in der goldenen Krone. 


4 


Ferd. Nehm, Ritterplat Nr. I. 
u. 


26e, Neherfeſte Geldſchränke, 
bt. W ersgeſahr und Einbruch gewähren, in jeder beliebigen Größe 
een ver 5 ae bene ic 3 De 0 i 
he in ſezdenen, welche e Augen haben, den ranken lei 
derſelbe in Pe Scherben benagthelligt wird, 
a Brämer, Schloſſermeiſter, Hummerei Nr. 7. 


da 
den ren ohne 20 
85 * 7 due Tomb Beriag don Graf, Barth a. 


mem 


IF 


3 N Be \ 
1 — 
* 
* 


— 8 1 N 


12401] Auf das Befte abgelagerte importirte] [2470] 


Lobelia nieotiannefolia, Neueſte Pracht.“ 


Hippologiſches. 7 
Der Vorſtand der Akten. Geſellchaft der großen neuen Reitbahn in der Nikolal⸗Vorſtadt 
hat mir ic Bun 1 haste . ich ſonach 8 —— 1 und praktiſchen Erfah⸗ 
rungen, welche ich i n lebhaften Intereſſe für die Reikkunſt zu ſammeln eh 
babe in die öffentliche Thätigkeit. Ne für 53 ene ge 

Der Zweck des hier zu errichtenden Reitinſtituts iſt vornehmlich die Ertheilung von Reit. 
unterricht, ſowohl in den Anfangsgründen als in der höheren Schule, neben der Dreſſur von 
rohen Pferden zum Reiten oder Fahren, und Hoffe ich das Vertrauen des geehrten Publikum 
Nei 81 be c rechtfertigen, da nicht Gewinnſucht, ſondern nur Paſſion zur edlen Reitkunst 

reben leitet. 

Zugleich empfehle ich die dann gänzlich renopirten Stallungen allen verehrten Pferbebefipern 
zur Benutzung, und verſichere die gewiſſenhafteſte Beauſſchlgung bet — | Pen be 
mir anvertrauten Pferde. 


Den 1. Juli d. übernehmee ich die bezeichnete Bahn mit allem Zubehör, und ſtehe perſön⸗ 
lich zu jeder in mein Fach ſchlagenden Auskunſt gern zu Dienften. Zubehbe, Rede perl 


Breslau, den 31. Mai 1851. Kehler, Rittmeiſter a. D., 
für jetzt Tauenzien Straße Nr. 71. 


[2451] Zintoleh zum Decken, Rohrdraht, Rohrnägel, Federdraht, befte Karbätiden und 
Striegeln, Vorlegeſchlöſſer, großes Lager von engliſchen und n Fiscmeſtan — 
Löffel, meſſingnen Bügeleiſen, Mörſer, eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr, eiſerne Gewichte, meſſingne 
Waagen mit Balken, einfache, doppelte und ganz ſtarke Sneſeleſen, alle Sorten eiſerne Näg 
Drahtnägel und Drahtſtifte empfiehlt zu den billigſten Preiſen fowopt Einzeln, wie im Gans 
zen zum Wiederverkauf: 
Albert Hilzhofer, Albrechtawage Nr. 42, 
im Haufe des Hof⸗Glaſer⸗Meiſter 
FJC TTT 


K 24371 


| 


Herrn Strack. 


> 


1 
2 


Lichtbilder | 


A verfertigt täglich von 9 bis 3 Uhr: 


n 
2.2 


C. Staritz , a Pr 
ee N Albrechtsſtraße 22, im Deutſchen Hauſe. J 


be „ „Hochſt vortheilgaftes Anerbieten! 
eſch f 


„ Für ein Geſchäft, welches überall, ſelbſt auf dem kleinſten Dorfe, ohne jede beſondere Kennt, 
niß mit Vortheil betrieben werden kann, werden noch einige Agenten geſucht. Denſelben werden 
jo gute Proviſtenen bewilligt, daß ſie bei Thätigkeit mit Familie ganz anſtändig davon leben 
können. Zur Uebernahme einer ſolchen Agentur eignen ſich ſowohl Kan eute, als auch jede an⸗ 
355 G i Anmeldungen erbittet man franco unter der Chiffre: D. A, G. poste 
restante . * 


1755 61 Ein gut empfohlener Pharmacent 
ſucht zu Termin Johannis eine lese 
Näheres unter A. Z. poste restaute Wanſen. 


LT 


Reif.: Wo logirt man hier gut und preismäßig? 
Kutſcher: In König's gte! garni, 
11081] Albrechtsſtraße Nr. 33. 


[1645] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hotel. 
Landräthin 1 aus Schweidnitz. Guts ⸗ 
beſ. v. Bloch ⸗Bi Modlau. Rentier 
Gount aus England. v. Wolkonski und 
Seneral-Major Rindin aus Warſchau. Frau 


Rittmſtr. Utrecht aus Rybnik. 5 
boldt aus Ottmachau, ul, Baron 9 


11543] Ein ſtreng rechtlicher, mit der 
Buchführung vertrauter, und mit guten 
Zeugniſſen verſehener Handlungs⸗ 
Commis, ſucht zu Johannis d. J. 
ein anderes Engagement. Näheres ertheilt 
gütigſt Herr C. 

berg. . 


einmann in Hirſch⸗ 


* 


eran . 


220) Billard⸗Bälle, 
Kegel⸗Kugeln von lignum sanctum, Zeitungs» 
halter, Pfropfenpreſſen, Hähne von Pflaumbaum, 
Domino und Schach Spiele, elaſtiſche Thür⸗ 
ſchließer, Salatſcheeren, Senf⸗Löffel, Zuckerwaſſer⸗ 
Löffel, Gurkenhobel, Butterformen, Gefundheits 
becher von Ouassia, Taſchenſchreibzeuge mit ela⸗ 


Markt ⸗Preiſe. 


Breslau am 31. Mai 18381. 
feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


ſtiſchem Verſchluß, calcinirte elfenbeinerne Trink] Weißer Weizen 60 57 54 50 Sgr. 
i d Bruſthütchen u. a. m., empfiehlt; | Gelber dito 58 55½ 53 50 
rd 7 * 50 t beg Roggen 42 ar 39 37 


— 0 er, * 
große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. Ger 148 0 


K ——. . . EEE 
Eine engl. Copirpreſſe 
neuer Art, auf Mahagoni⸗Unterſatz, nebſt Zu⸗ 
behör, ſteht zum Verkauf in Breslau Taſchenſtr. 
Ni. 28 bei J. Müllendorff. [2321] 


2421 
! J Preßhefe, Kaufluſt; die Preiſe ſind zwar dieſelben von 
täglich friſch, jo wie Gläzer Sommer⸗Kern⸗ voriger Woche, doch kann man oft um % bis 
Butter à Pfd. 5% Sgr. und 5% Sgr., em-] Rtl. billiger ankommen. 4 o 
pfiehlt: R. Rau, An der Börfe, 1500 Ctur. Zink ab Gleiwiß 
Neumarkt Nr. 13, blaue Marie. 


a 8 be on. ; Sell 
= ondon, 27. Mai o. eit Bee 

me Eine Partie gung Der Ar ene 
zurückgeſetzter alter Tapeten aus den figkeſten zu uktions Preiſen abgeſetzt worden, 
Jahren 1849 ünd 1850 offerirt, um damit zu * i ur find aber im Ganzen nicht den 
— 5 * „ > Age. 8 9 1 
räumen, 50 Proz. unterm Fabritpreiſe. Für die geſern He b e 

Die neueſten Deſſins diesjähriger franzöſiſcher Sur aufgeſtellt 925 denen ca. 1000 Sur. fer 
und deutſcher Tapeten empfing in größter Aus⸗ toufant verkauft wurden. e Sobres waren 
wahl und empfiehlt unter Zuſicherung der bil ⸗(Jebhaft geſucht und wurden mit 2 a 34 höher, 
ligſten Preiſe einer gütigen Beachtung: gute Cortes von 3e 8 & 4 mit vollen Preiſen 


Auguſt Glaſemann, daa wogsen ehen genen mur fr 
Biſchof⸗Straße Nr. 16. engl. Confei = Last ene de ya 
ei 


fiou, 
Breslau, 31. Mai. Rüböl in loco 10 Ril⸗ 
gefordert. ten ohne Handel. 7 
Kübenzuder bleibt matt und ohne beſonderk 


l e ee e e e 
2444 4 en V r als unter dem 
bean Flügel⸗ Verkauf. dern Mazttwerts. Die 240 Sur schien e 
Ein gut gehaltener 544 oktaviger Flügel von nem e Eigenthümet, der ſich nicht mie DE 
Mahagoni fteht Matthiasftr. Nr. 14, drei Stier l Preiſen begnügen wollte, einen The 
gen, für, 28 Thlr. zum Verkauf. gest a sd über Werth zurückkaufen und den 
8 - - 7 ganz wegziehen ließ. 
b led ene, dee . f. d e e ue er at 
Zu dem jetzt nahe bevorſtehenden ? 28. u. bd. 6 U. 
it en anffändfg möDlirtes Cogia, debe dee „ * 
zwei Vorderſtuben, die Ausſicht nach affen . arometert 778,95,“ 7¼9 45, 272008, 
und der Ohlauer Straße, bi ſhhelge quartier ermometer +85 +78 ＋ 114 
Beſagtes Logis kann auch 04e blauer Straß Windrichtung NW NW NW 
vermiethet werden. Näheres aße Luftkreis bed. Rg. wolkig wolkig 
Nr. 85, bei F. W. Kayſek. — 71 
. is zu beziehen: 29. u. 30. Mai Abd. 10 u. Mrg. CH. Nchm. 
Sn ande der. 20 ene Wohnung | Barometer 27 10 TTTET 1088 . 10,5, 
00105 See Rüge en br im dete Serena +82 +78 1.135 
Stod, meihe — für 1508 bat und daher Windrichtunz NNW WNW NNW 
gelheilt werben „ hlr. (Luſttreis I. Wit. trüb € bewöllt 


Börfenberichte- 
Bredlau, 31. Mai, Geld. und donde Kourſe: Holländiſche 


Dutaten 95% Br. - Raiferlicde Dukaten — — Briedri Rand 
105% B. Polniſch ht 94% Br. Oeterreihilhe er 115%. Br. Louie, 
handlungs⸗Prämien⸗Scheine 129% Br. Preußiſche Bank⸗Anthelle — 108 Freiwilli 
Anleihe 5% 106% Br. Neue Staats⸗Anleihe 4 J 102% Br. Sig chuld · S per 
1000 Rtl. 3 1 85% Gl. Breslauer Stadt-Obligationen 4% 99 % Brauer Ka 
rei» Obligationen 4% 102½ Br. Breslauer Gerechtigkeits Obligationen 4 — 
Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 101 Gl., neue 3% 91 Br. Sch 
briefe a 1000 Rtl. 3 95% Br., neue ſchleſiſche pfandbriefe 4% 102% Br., Litt. 
101% Gl., 34%: 91% Br. Alte polniſche Pfandbrieſe — — neue 94% Br. 
Tan n u 300 Fl. — — Polniſche e * Ne yt 
nleihe 1835 a 500 Fl. — — Polniſche Gertificat a Fl. — — u . n- e 
tien: Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% 754 Br., Priorität 4 O 


litt. A. 193% Br., Lite B. 113% Br., Priorität 44 — — Krakau » Oberſchlefiſche 
Br., Priorität 4 — — NiederſchleſiſchMärk. 344 Br. Priorität 44 — — Priv 

5% 103 Br., Serie II. 109% Br. Wilhelmebehn (Koſel⸗Oderberg) — — 

Brieger 427 Br. Berlin Hamburger — — Köln Mindener — — Priorität 105 
Sächſſſch⸗ Schleſſſche — — Friedrich Wilhelms Nordbahn 38 Br. Poien - 
gard — — Rentenbrieſe 99% Gl. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat 141% 1 
us Bi Monet — — Berlin 2 Monat 99% Gl., k. Sicht 100%, Dr. Fran 

M. 2 Monat — — 


London 3 Monat 6. 18% Gl. Paris 2 Monat — — Wien 2 Monat — — 


Hamburg 2 Monat 149% Br., k. Sicht 150% Br. Leipzig — * | 

g ' | 

Berlin, 30. Mai. Die Börfe war heute meiſtens mit der ultimo ⸗Regulirung 14 50 | 
7 


und ftellten ſich bei geringem Umſaßze und flauer Haltung die meiſten Courſe, namentli 
niſche Eiſenbahn Aktien niedriger. a 


Köln⸗ Minden 34 X 102% A A bez., — su 


u 
* 


3 x 95 71 
102 bez., Serie III. 5% 103 ½ bez. Niederſchleſſſch.Märkiſche Zweigbahn 4 * 27 Br. bee 
ſchleſiſche Lit. A. 34% 129% & 23 bez., lat. B. 3 K 113 Br. — Geld- und 99 
Courſe. Freiwillige Staats Anleihe 5% 106 bez. und Br. Staats⸗Anleihe von 1850 ö 
102% 8 102 bez. Staats - Schuld- Scheine 3% % 1 2155 5 Er gen 
2 e Ba 
u., nete 47 9 ld. Pola Par 


129 Br. oſener Pfandbriefe 4% 102 Gl., 3% 
95 % Gld. Wooli Pfandbriefe alte EX 94 Gld., neue 4 
tial⸗Obligationen a 500 Fl. 4 83% Br., à 300 Fl. 145 Br. 5 


und 
Berlin, 30. Mai. Auch heute war das Geſchäft ſehr leblos und ſowohl in Jord nab 

Aktien, als in fremden Valuten wenig verändert. Zinstragende Fonds im Ganzen Eomplanten 

ter, nur lomb. Anlehen und befonderd lombardiſche Schatz eine höher begehrt. 

und Wechſel beinahe völlig zur vorgeſtrigen Notiz zu haben und zu laſſen. bung 2 Monat 
5% Metalliques 95 /, 4% J 81; Nordbahn 130% Coupons 2% Hamburg © 

188%: London 3 Monat 12. 31.; Silber 1286 i 


Redakteur: Im b 6. 
„ — 
N 


